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Weltfeiertag der Arbeit!
Völkermai.

Von Otto Wels.
Dem 8Stundentag war der Weltfeiertag der Arbeit urſprünglich

geweiht. Jmmer weiter aber ſpannte ſich der Rahmen, der die
Jdeale der Völkermaien umſchloß. Der Weltkrieg brachte der Ar
beiterſchaft der meiſten Jnduſtrieländer zunächſt den 8-Stundentag,
die überall folgende Wirtſchaftskriſe machte aber. dieſen Erfolg wie
der zunichte. Ruhrbeſetzung, Jnflation und Reparation, raubten
dem deutſchen Arbeiter die Schonung. der kürzeren Arbeitszeit.
Zähneknirſchend nahm er, wie er hoffte, nur für einen kurzen
Uebergang um des Volksganzen willen das Kreuz der geſteigerten
Arbeitsleiſtung. und Ausbeutung auf ſich. Heute befindet ſich die
Arbeiterſchaft wieder auf der ganzen Linie im Kampf für den
Achtſtundentag, den ſie als eines der höchſten Güter ſchätzt.
Der paſſive Widerſtand, den Deutſchland, England und Frankreich
der Ratifizierung der Konvention von Waſhington noch immer ent
gegenſetzen, obwohl Belgien die Ratifizierung vollzog, muß durch
die energiſche Tätigkeit der internationalen wirtſchaftlichen Organi
ſationen der Arbeiter gefördert werden, bis der parlamentariſche
Widerſtand der dem Unternehmertum dienenden Regierungen ge
brochen iſt

Für den Frieden der Welt, gegen den wirtſchaftsver
wüſtenden Militarismus, gegen den immer neue Ausbeutungsob
jekte ſuchenden Jmperialismus, gegen den durch kriegeriſche Aben
teuer von ſeinen wirtſchaftlichen Fehlſchlägen die Aufmerkſamkeit
des italieniſchen Volkes ablenkenden Faſchismus geht der Kampf
der organiſierten klaſfenbewußten Arbeiterſchaft.

Der Rieſenkampf weiter Teile des chineſiſchen Volkes um das
Selbſtbeſtimmungsrecht Chinas iſt ein Teilproblem des Kamp
fes der internationalen Arbeiterſchaft gegen ökonomiſche Ausbeu
tung und polinſche Unterdrückung durch den internationalen Kapr
talismus. Die nach vielen Millionen zählenden Völker des aſig
tiſchen Kon:inents in den Produktionsprozeß der Weſtwirtſchaft ein
zureihen, als willfährige, widerſtandsunfähige Objekte ſeines Aus
dehnungsdranges iſt ſein Ziel. Die mit amecikaniſch-europä'ſch
chineſiſchem Kapital erſtrebte Jnduſtrialiſierung Aſiens birgt Be
reicherungsmöglichkeiten in ſich, die die Kapitaliſten hier auſs
höchſte entflammen. Sie ſcheuen vor keinem Verbrechen zurück, um

ihr Ziel zu erreichen, daß ſeine Krönung in der wirtſchaftlichen
Konkurrenz finden würde, die von dem bedürfnisloſen Kuli der
Arbeiterſchaft Europas und Amerikas verrichtet werden ſoll. Des-
halb richten ſich die Schläge, die gegen das erwachende China ge
führt werden, zu gleicher Zeit gegen die Emanzipationsbeſtrebun
gen der modernen Arbeiterbewegung.

Sie ſteht deshalb mit all ihren Sympathien auf der Seite der
chineſiſchen Freiheitskämpfer. Volle nationale Unabhängigkeit, von
wem es auch immer ſei, iſt die Vorausſetzung für die Entwicklung
einer Arbeiterbewegung, die Hand in Hand mit der gewerkſchaft
lichen und politiſchen Jnternationale dem Sozialismus auch in
China den Boden bereiten wird. Deshalb proteſtiert die Jnterna
tionale gegen die Aufrechterhaltung all der Konzeſſionen und Ex
territorialitätsprivilegien, die China zu einem Kolonialland der im
perialiſtiſchen Mächte gemacht haben.

Die internationale Arbeiterſchaft richtet am 1. Mai ihren Blick
auch auf den alten Brandherd Europa, den Balkan. Jmmer
deutlicher tritt die Vergeblichkeit der Bemühungen zutage, die ita-
lieniſchjugoſlawiſchen Streitigkeiten, die wegen Albanien entſtan
den ſind, durch die vermittelnde Tätigkeit der Mächte des Völker
bundes zu beheben. Es zeigt ſich, daß trotz Völkerbund die Ge-
heimdiplomatie noch immer ihr verhängnisvolles Spiel treibt. Die
Kontrolle der Außenpolitik wird deshalb nach den furchtbaren Er
fahrungen des Weltkrieges zur unabweisbaren geſteigerten Auf
gabe der Arbeiterſchaft in allen Ländern

Den Abrüſtungsgedanken ſetzen wir den Treibereien der Kriegs
hetzer entgegen. Am 1. Mai hält die unter den Kriegsfolgen all
überall leidende, durch Maſſenarbeitsloſigkeit gequälte, aber in allen
Ländern die große Maſſe des Volkes bildende Arbeiterſchaft im Be
wußtſein ihrer Macht den unerſchütterlichen Willen ihrer Zahl ent
gegen: Nieder mit dem Krieg! Es lebe der Weltfrieden!
Der Völkermai!

W

Grüße aus England.
Anläßlich des Maitages, den die Arbeiterſchaft der geſamten

Welt dazu benutzen wird, Zeugnis für ihre nationale und
internationale Solidarität abzulegen, ſende ich der deutſchen
ſozialiſtiſchen und gewerkſchaftlichen Arbeiterbeweguſtg meine herz
lichen und brüderlichen Grüße. Der 1. Mai iſt der Tag der
internationalen Arbeiterſchaft und des inter-
nationalen Sozialismus, an dem die Arbeitenden aller
Länder ſich immer wieder im Geiſte der Kameradſchaft
und Brüderſchaft den gemeinſamen Aufgaben weihen,
die vor ihnen liegen. Unſer iſt die Aufgabe den Frieden
der Welt zu ſichern, indem wir die Urſachen der K onflikte
und gegenſeitigen Verdächtigungen wegräumen, indem wir die
Schiedsgerichtsbarkeit anſtelle des Krieges ſetzen und im Geiſte ge
genſeitigen Verſtändniſſes und 'gegenſeitiger Achtung für die Ent
waffnung der Welt wirken.

Auf der Grundlage des Weltfriedens müſſen wir Stein für Stein
das Weltgebäude der politiſchen Freiheit, der wirtſchaftlichen Frei
heit und der ſozialen Gerechtigkeit aufbauen. Dies iſt unſere
gemeinſame Aufgabe.

Ich ſende den ausländiſchen Genoſſen, die darum bemüht ſind,
die große Sache des arbeitenden Volkes loyal und entſchloſſen zu
fördern, meine Grüße!

London, 30. April 1927. Arthur Henderſon

Zum 1. Mai!
Schwarz war die alte Zeit,
Schwarz war ihr Widerſtreit,
Schwarz iſt die Wolke, die droht,
Schwarz will ſie neue Not,
Schwarz ſchrillt. der Landsknechte Hohngeſchrei,
Marſchiert die Profitgier lauernd vorbei
Brüder, am erſten Mai
Zeigt, daß ihr ſeid!

Rot war der Väter Blut,
Rot, was in Märzgräbern ruht,
Rot war der Strom im Krieg,
Rot war der endliche Sieg,
Rot erlöſte den Sehnſuchtsſchrei,
Schuf Republik und machte euch frei
Brüder, am erſten Mai
Schützt euer Gut!

Golden ruft uns ein Traum,
Golden wie der Fahne Saum.
Gold verſklavt auch die Welt,
Gold triumphiert noch und bellt,
Gold will der Bürger und Landsknechtsſchrei:
„Macht uns von roten Fahnen frei!“
Brüder am erſten Mai
Zeigt, daß ſie lebt!

Joſef Marie Frank.
t

nBekenntnis der Jugend!
Von Max Weſtphal.

Wieder iſt ein Maitag gekommen ein Kampf und Feſttag
der Arbeit. Kampftag! Denn heute wird demonſtriert,
heute ſchreiten die Scharen des Arbeiterheeres über das Pflaſter
unſerer Städte, heute tönt der Schall ihres Maſſenſchrittes über die
Grenzen unſeres Landes zu den Arbeitsheeren aller anderen Län
der, heute ſchallt von dort zu uns herüber das Schreiten der inter
nationalen Arbeiterſchaft und hallt mit den Klängen unſerer De

monſtrationsmärſche all denen in die Ohren, die Gegner einer neuen,
freieren Menſchheit ſind, die die Feſſeln aufrecht erhalten wollen,
welche die Arbeit heute noch umſpannen. Sie ſollen die Macht
ſehen, die gegen ſie im Felde ſteht. Darum, heraus in Maſſen!

Feſttag! Jſt es nicht ein Feſt, das Heer der Arbeit in
geſchloſſenen Zügen zu ſehen, darin ſeine Kraft zu erleben, ſeinen
Willen zu ſpüren: gegen Bedrückung, Knechtſchaft für die Frei
heit! Ja, wir wollen den 1. Mai als Feſt und Kampftag!

Arbeiterjugend, heraus, mit auf den Marſch des großen Heeres!
Leichten Fußes, friſchen Geiſtes trag deinen zukunftsfrohen Sang
in die Reihen deiner Väter! Sieh, wie ihr Auge leuchtet, du biſt
ihre Hoffnung, in dir ſehen ſie die Zukunft!

Sei ſtolz darauf!
Und fei ernſt darum bedacht, daß dein Wille reicht, die Hoffnun

gen zu erfüllen! Leicht iſt's, in begeiſterter Stunde den hohen
Schwur zu leiſten er iſt hohl und leer, iſt eine Lüge, biſt du
nicht gerüſtet, ihn auf einſamem Poſten bis zum Letzten zu erfül-
len Was das heißt, wirſt du ſpüren, je mehr du hineinwächſt in
dein Arbeiterleben, je mehr du ſeine inneren und äußeren Nöte kla
rer und bewußter fühlſt. Sie ſind ſo groß, daß ſie das Millionen
Arbeiterheer in Bewegung brachten, in Bewegung halten, einem
endlichen Ziele zu!

Wirſt du dich zu dieſem Ziele halten oder wirſt du ſchlaff
und takloe ein Leben führen, das ſich vollſtändig in Feſſeln ſieht,
wirtſchaftlichen, rechtlichen und geiſtigen Feſſeln? Trittſt du heute
in die Reihen des Maidemonſtrationszuges, ſo beſtimmſt du dich
ſelbſt zum Kämpfer gegen ſolche Feſſeln, ſo bezeugſt du, daß du ſie
niemals dulden willſt, weder für dich ſelbſt noch für andere, du be
zeugſt. daß du dich ganz einſetzen willſt für Brüderlichkeit, Freiheit
und Recht in der gangen Menſchheit Halt dir ſelbſt dein Wort
Weich nie zurück es würde dir fürderhin jeder Maientag wie
heiße Scham in den Wangen brennen.

Nur wer mſtt trägem Geiſt ſein Daſein führt, kann überſehen
was die Zeit von der jungen Arbeiterſchaft fordert. Sie fordert
intenſivſte geiſtige Schulung! Vor der Größe unſeres Zieles, die
Menſchheit zur ſozialiſtiſchen Geſellſchaft umzuwandeln, ſtehen ſo
ſehr viele noch mit nur Hoffnungen, guten Worten. Die Bre-
ſchen, die der Kampf der Arbeiterklaſſe bis heute in den Widerſtand
der Gegner geſchlagen hat, werden damit nicht breiter, an Stelle
des Niedergerungenen entſteht damit noch nichts Neues. Ein eiſerner
Tatwille nur kann es ſchaffen, der nicht müde wird, Stück um Stück
das Werk zu vollenden, der ſtets für alle und ſich ſelbſt. rührig iſt,
ſein und ihr Können ſteigert, bis er die Kraft der Gegner über
wächſt und ſie ihm unterliegen. Das wird ein herrlicher Sieg, weil
er Freiheit und Recht für alle bringt. Die Ahnung dieſes Sieges
lebt in der Maidemonſtration! Laß ſie heute hell in dir erklingen,
hör den Ruf der Zeit an dich, halte Wort deinem aufflammenden
Wollen, dann wirſt du, Arbeiterjugend, die Menſchheit erneuern!

Zeit und Kultur.
Eine Maibetrachtung von Heinrich Schul z.

Wer längere Zeit aus wirtſchaftlicher Not Hunger leidet, kann
ſich nicht vorſtellen, daß er in Zukunft jemals einen Groſchen Geldes
für etwas anderes ausgeben wird als für Brot, für „Freſſen und
Saufen“ und wer längere Zeit durch Ueberarbeit bei Tag und
Nacht müde und ausgeſchöpft iſt, kennt nur eine Sehnſucht: ſchlafen,
ſchlafen und nie wieder aufwachen! Man denke nur einige Jahre
zurück an die grauenhafte Zeit. des Krieges. Sprachen ſelbſt geiſtig
hochſtehende Menſchen damals über etwas anderes als über Brot
karten und Fleiſchkarten. und über erfolgverſprechende Mittel, ſich
auf unerlaubte Weiſe einen kleinen Zuſchuß zum rationierten Eſſen
zu verſchaffen? Und wer tage und wochenlang im Schützengraben
die nervenaufpeitſchende Aufregung und das furchbare Getöſe der
unmittelbaren Kampffront durchmachen mußte, dachte, wenn er aus
der Hölle überhaupt wieder rauskommen ſollte, daß er nur noch lie
gen und ſchlafen wollte und ſonſt in der Welt nichts mehr.

Aber ſolche engbegrenzten, materiellen Wünſche und Sehnſüchte
halten erfreulicherweiſe nicht lange an. Der Hunger tritt durch
die Selbſtverſtändlichkeit regelmäßigen Eſſens bald in den Hinter
grund des Bewußtſeins und mit ihm die animaliſche Freßgier und
wer erſt richtig wieder ausgeſchlafen hat, hält es über die normale
Zeit hinaus im Bette nicht mehr aus. Der Menſch lebt eben nicht
vom Brot allein. Sobald er neben ſeiner täglichen Berufsarbeit
Zeit gewinnt, dient ſie ihm nicht zum Faulenzen, und das Geld,
das nicht für die Befriedigung der unmittelbaren leiblichen Not
wendigkeiten gebraucht wird, findet für geiſtige Intereſſen Anwen
dung. Sich ſatt zu eſſen, iſt an ſich noch keine kulturelle Betätigung
aber eine erſte unerläßliche Vorausſetzung dafür. Freie Zeit zu
haben, bedeutet nicht immer, daß ſie der Kultur nutzbar gemacht
wird, aber um kulturell zu wirken, muß man Zeit haben. Zeit
iſt die unmittelbar notwendige Vorausſetzung
für Kulturarbeit.

So zeigt es auch die Entwicklung der Menſchheit. Erſt als ſich
eine Klaſſe von Menſchen von der mühevollen körperlichen Arbeit
von früh bis ſpät frei machen konnte, indem ſie ſie Unterjochten
und Sklaven übertrug, erwuchſen bei ihr der Sinn und die Fähig

keit für kulturelle Arbeit, für Kunſt, Wiſſenſchaft, Körperpflege,
öffentliches Wirken. Wo immer eine bedrückte Klaſſe ſich aus wirt
ſchaftlicher und politiſcher Gebundenheit befreite und damit Zeit ge
wann, erwachten bei ihr auch kulturelle Bedürfniſſe und ſie beein
flußte die überlieferte Kultur aus ihrem Geiſte und ihren Jdealen
heraus.

In dieſem Sinne iſt die moderne Arbeiterbewegung die größte
Kulturbewegung aller Zeiten. Sie hat durch den gewerk-
ſchaftlichen Kampf den Arbeitern die beiden wichtigſten und ele
mentarſten Vorausſetzungen für die Kultur verſchafft: durch höhere
Löhne den allmählichen Sieg über die Diktatur des Magens, durch
Kürzung der Arbeitszeit die freien Stunden für kulturelle Arbeit.
Indem ſie die Arbeiter zur Erkenntnis ihrer wirtſchaftlichen und ſo
zialen Lage brachte und ihnen den feſten Willen einflößte, die vor
handenen unbefriedigenden Zuſtände im Sinne ihres ſozialiſtiſchen
Zieles umzugeſtalten, entwickelte ſie zugleich in jedem Arbeiter mit
dem Klaſſenbewußtſein und dem Klaſſenwillen das kulturell not
wendige Perſönlichkeitsbewußtſein und den Willen zu perſönlicher
Freiheit auf allen Gebieten, auf denen Verbundenheit mit einander
und ſoziale Abhängigkeit nicht notwendig ſind.

Dieſe gewaltige Erweckungs und Erziehungsarbeit hat die mo
derne Arbeiterbewegung von den erſten Anfängen an theoretiſch und
praktiſch für die ganze Welt, für die „Proletarier aller Länder“ ge
leiſtet, nicht zuletzt durch den Maigedanken, der am gleichen
Tage Millionen von ſozialiſtiſchen Arbeitern auf dem ganzen Erdball
in gemeinſamen Gedanken, Gefühlen und Willensimpulſen ver
einigt. Von Jahr zu Jahr wird dieſes Millionenheer größer, die
neueſten Arbeiterkolonnen, vorläufig noch etwas unſicher im Ziel
und Marſchieren, haben ſich im chineſiſchen Rieſenreich in Bewe
gung geſetzt. Darum iſt die ſozialiſtiſche Bewegung an Jntenſität
und an Ausdehnung die gewaltigſte Kulturbewegung
aller Jeiten, die ihr Weſen, ihre Ziele und Jdeale von Tag zu Tag
mehr in der allgemeinen und überlieferten Kultur zur Geltung
bringt.

Der kurzfſichtige Kapitaliſt und profitjagende Arbeitgeber wider



ſetzt ſich dieſer Kulturbewegung ſchon in ihren elementarſten Vor

ausſetzungen, indem er die Löhne herabzuſetzen und die Arbeitszeit
zu verlängern ſucht. Es iſt eines der traurigſten Zeugniſſe für die
reaktionäre Welle, die nach dem Abflauen der Novemberrevolution
mit immer ſtärkerem Schlag über Deutſchland dahinflutet, daß ſogar
der Achtſtundentag zum großen Teil wieder beſeitigt und grund
ſätzlich in Frage geſtellt wird und man die Löhne niedrig hält bzw.
ihre Kaufkraft durch eine falſche Wirtſchaftspolitik ſchwächt. Der
eingelne Arbeitgeber tröſtet ſich und ſeinesgleichen hierfür mit dem
Argument, daß die Arbeiter höhere Löhne doch nur zum Freſſen
und kürzere Arbeitszeit doch nur zum Faulenzen verwenden würde.
Die ganze Klaſſe der Kapitaliſten aber hofft durch ſolche Politik die
Arbeiter als andrängende revolutionäre Klaſſe zu ſchwächen.

Das eine wie das andere iſt falſch und unſinnig und außerdem
erfreulicherweiſe erfolglos. Das ändert aber nichts an der Tatſache
und mildert ſie erſt recht nicht, daß dieſes Verhalten der herrſchenden
Klaſſe, vom Standpunkt der Kultur aus geſehen, die größte Sünde
iſt, die an der Kultur begangen werden kann. Wenn ſolche Ab
ſichten gelängen, würden dadurch gerade die größten und ſtärkſten
Quellen für die menſchliche Kultur verſchüttet werden. Der Kapita
liſt ſchließe einmal von ſich auf andere: er hat ein großes Ein
kommen und viel Zeit; dient es ihm nur zur Befriedigung anima
liſcher Gelüſte? Gewiß bei vielen, aber doch nicht als Regel. Und

wie ſteht es bei den Arbeitern? Iſt die ganze Geſchichte der Ar
beiterbewegung nicht eine einzige Widerlegung des
kapitaliſtiſchen Argumentes Jede Stunde Zeit, die der
denkende und wollende Arbeiter erübrigt, verwendet er neben der
Vervollkommnung des eigenen Jchs, womit er mittelbar auch ſchon
dem allgemeinen Wohl dient, freiwillig und in verſchwenderiſchem
Maße zur Mitarbeit im öffentlichen Leben zu gewerkſchaftlicher und
politiſcher Tätigkeit, zu ſozialer Hilfsarbeit, zu kultureller Be
tätigung.

Das aber gerade braucht der Volksſtaat, wenn er gedeihen ſoll,
außer der ſelbſtverſtändlichen beruflichen Tüchtigkeit von ſeinen
Volksgenoſſen. Bei der Wahl ſeines Berufs und der ſpäteren Aus
übung kann der einzelne zumeiſt nicht ſeinen freien Willen und
ſeiner Neigung folgen, er leidet oft unter der Eintönigkeit und Un
erfreulichkeit ſeiner Berufsarbeit. Umſomehr ſoll und wird er die
freie Zeit die ihm Berufsarbeit und Perſönlichkeitspflege laſſen, frei
willig und nach ſeiner Neigung im öffentlichen Leben einſetzen.

So führt der Achtſtundentag, dieſe alte, noch immer unerfüllte
Maiforderung der Arbeiter, auch wenn ſie in ſpäteren Zeiten ſchon
über den Achtſtundentag hinaus zum Sieben und Sechsſtundentag
geführt hat, nicht zur Faulheit und zur kulturellen Verlotterung,
ſondern immer mehr zum Wachstum der Kultur in die Tiefe
und in die Breite und damit allmählich zur idealen ſozialiſtiſchen
Volksgemeinſchaft.

Der Zug der Millionen am 1. Mai
An der Fabrik vorbei.

Mürriſch und verdroſſen ſteht die Fabrik auf das vorüberflutende
kote Meer der Fahnen. Wir bieten dir Trotz, Fabrik! Wo iſt der
ſchrille Arbeitsſchrei, der uns ſonſt zu lebendigen Hebeln erſtarren
läßt? Die kalten Eiſenteile der Maſchinen, die Räder, von unſeren
Händen blank gegriffen, ſtehen geſpenſterhaft hinter den Fenſtern.
Wenn morgen ſich Farben aus nächtlichen Schatten löſen und auf
Dächer und Gärten fließen, faſſen wir wieder Hebel und Schalter.
Das Auge iſt am Eiſen feſtgekrallt und ſucht vergeblich umzuſchauen

auf die Wieſen und roten Dächer. Heute aber wollen wir fühten,
daß uns der ewige Gleichtakt der Maſchinen nicht in ſeine Bahn
gezwungen, fühlen, daß wir Menſchen ſind mit durſtenden Seelen,
verbunden zu ſinnvoller Gemeinſchaft, geeint durch die gleiche Not
und beflügelt von der gleichen Hoffnung: Einmal werden alle frei!

Schrei der Arbeitsfklaven.
Der Zug geht durch ein dumpfes, ruſſiſches Arbeiterviertel, Die

Fenſter leuchten auf vom roten Schein der Fahnen. Die kalkigen
Wände ſingen das Echo des Kampfgeſanges. Kranke, bleiche Ar
beiterfrauen kommen ans Fenſter; zermürbte Greiſe öffnen mit zit
ternder Hand die Fenſter, grüßen Die ganze Straße iſt ein
Schrei

Wir leben im Schatten dampfender Schlote
und ſind ſchon gewöhnt, im Nebel zu gehn,
ſind welke Blumen auf ſchmalem Balkone,
die ruſſigen Auges zur Sonne ſehn.

Sorgen umflorten frohes Lachen,
nachtſchwarz iſt unſer Lebensbild,
dunkel ſind wir ſelber geworden,
finſter und trübe, nicht dämmerungsmild.

Wie träge Waſſer flutet das Leben
und trägt auf ſchwachem Arm unſer Boot.
Es winkt kein wimpelbunter Hafen,
unſer Ziel: der Tod

villen, Paläſte.

Sie ziehen den grünen Schleier der jungen Baumknoſpen dicht
vors Geſicht. Sie ducken ſich. Hohnlachend ſpringt ein Lied aus
tauſend Kehlen hinter die zarten Tüllgardinen. Das Meißner Por
zellan des Kaffetiſches Llirrt. Die vornehmen, leeren Reden ver
ſtummen. „Mit uns zieht die neue Zeit!“ Der Generaldirektor
hinter den Gardinen lächelt: „Mit denen? Nur mit Geld und
Aktien!“ Die Goldkette klirrt. Jm harten Takte des Arbeiter
heeres klingt es: „Mit uns, mit uns!“ Millionen glauben an
Menſchheitserlöſung, arbeiten und leiden dafür. Wenn alle Ar
beiter, des Kopfes und der Hand, daran glauben werden, dann
wird Glaube Erfüllung ſein!

Bergnügungsetabliſſement,
Drinnen herrſcht Weinzwang. Man trinkt Sekt. Die Außen

wände ſind aus Marmor. Wenn am Abend die Lichter aufflammen,
geht ein Rauſchen von ſeidenen Kleidern durch die Hallen. Es
bebt der Fluch aus Arbeiterkehlen. Alle überſchreit eine junge
Mutter, die vor Wochen ihr totgeborenes Kind begraben mußte:
„Jhr tanzt auf meinem Schweiß und ſtampft mein Brot zu Grunde
und ſchwelgt in meiner Wärme! Verhungert, erfroren, geſtoßen,
mußt' ich in kalten Kellern gebären!“

Einer, der abſeits ſteht.

Es iſt ein Fabrikarbeiter. In ſeinen Augen entzündet ſich kein
mutiges Auflodern, wenn die roten Fahnen vorüberziehen. Als er
geſtern aus der Fabrik kam, zuckten ſeine Augenwimpern, als fiele

noch immer der Hammer auf das Eiſen. Müdigkeit zog ihn wie ein
Bleigewicht auf das harte Lager. Ueber die furchige Stirn ſtrich
der Schlaf und rief den Traum, damit er des Tages Bilder aus der
Seele nähme. Aber der Arme kann nichts denken als Arbeit, nichts
träumen als Arbeit. Er ſieht im Traume die Schlote der Fabrik
hoch ins Sternenreich ragen, ſich krümmen, winken: Komm! Noch
ehe das Dämmerdunkel weicht, klingt ſein harter Schritt auf den
Steinen. Fiebernd klopfen harte Hände ans Fabriktor, drängen ſich
zur Arbeit Die Tore ſind verſchloſſen: 1. Mai. O Fluch über die
grauſig getürmte Fabrik, die Feſſeln um dieſe Menſchenſeele legte,
ihr alles nahm, alles zerbrach! Armer Maſchinenmenſch!

Arbeikerjugend.

Flammende Jugend, wie federt der Schritt, wie ſtolz weht das
Banner! Stürme, türme Kraft auf Kraft, ſchaffe mit am Menſch
heitsſtempel! Loh flammenſtark ins dürre Reiſig alter Zeit! Zer
fetz das Kleid, das hundert Jahre wehten und überklebten mit immer
neuen Fetzen! Wetz die jungen Hände, denn die große Zeitwende
braucht den ſcharfen Meißel, keine alte Geißel. Sing mit me-
tallener Stimme:

Wenn auch des Lebens Schatten dunkeln
und Sorgen wild am Wege wachfen
uns kann die Nacht ja nicht erſchrecken,
da wir ja ſelbſt ihr Leuchten ſind.

Wir tragen unſrer Jugend Fackeln
mit ſtarken Armen in das Leben,
und alles Grünen, alles Blühen
geht mit uns denſelben Weg

Und führte unſer Weg durch Wüſten,
unſere Sehnſuchtsflügel trügen

uns hinüber Auf wirrten Drümmer
bauen wir das neue Reich.

Hans Heinrich Strätner.

Der Sozialismus iſt der Friede
Von Emile Vändervelde, belgiſcher Außenminiſter.

Es ſind noch keine zehn Jahr her, daß man den letzten Kanonen
ſchuß des Weltkrieges abgefeuert hat, und ſchon beginnt man wie
der vom nächſten Krieg zu ſprechen, nicht etwa in zwanzig
Jahren, in zehn Jahren, ſondern gleich, nicht in Nicaragua, in
Mexiko oder in China, ſondern in Europa

Die Sowjetregierung erklärt ſich bedroht und glaubt ſich vielleicht
bedroht. Italien und Südſlawien rüſten. Jn Belgien oder in
Frankreich ſtellt man als Anzeichen aggreſſiver Abſichten das ge
wiß ungewöhnliche Anſchwellen des Reichswehrhaushalts in Deutſch
land hin. Die Büros der Jnternationalen von London und Amſter
dam halten gemeinſame Zuſammenkünfte ab; und nahezu überall
veranſtalten die ſozialiſtiſchen Parteien öffentliche Verſammlungen,
in denen man auf die bevorſtehende Gefahr hinweiſt und wo man
die Arbeiter ermahnt, unverzüglich energiſche Maßnahmen zu er
greifen, um den Krieg zu verhindern, der auszubrechen droht.

Daß die gegenwärtige Situation in Europa mindeſtens in

einem gewiſſen Grade dieſe Beunruhigungen und dieſe vorben
genden Maßnahinen rechtfertigt, dem möchte ich nicht widerſprechen.
Aber um meine Auffaſſung ganz auszuſprechen, ſo glaube ich doch,
daß der Peſſimismus der großen Oeffentlichkeit geringer wäre,
wenn es nicht in allen Ländern Leute und Parteien gäbe, die ein
Intereſſe daran haben, dieſen Peſſimismus zu ſchüren. Auf der
anderen Seite frage ich mich, ob man in den Kreiſen der äußerſten
Linken, wo man gegen den Krieg agitiert, wo man es ſo hinſtellt,
als ob er unmittelbar vor dem Ausbruch ſtehe, wo man von der
Mobiliſierung des Proletariats für den Generalſtreik ſpricht, nicht
Gefahr läuft, das Spiel der Militärparteien in ihrem Streben
nach neuen Rüſtungen zu ſpielen, wenn man einer an ſich notwen
digen Propaganda den Charakter eines übertriebenen Alarmrufes
gibt. Es genügt in der Tat, gewiſſe nationaliſtiſche Zeitungen zu
leſen, um ſich darüber Rechenſchaft zu geben, daß man auf die allge
meine Beunruhigung ſpekuliert, um mit Anträgen auf Militärkre
dite zu kommen und die Oppoſition zu rechtfertigen, die man jedem
Vorſchlag auf. Begrenzung der Rüſtungen macht. Unter dieſen Um
ſtänden iſt es erforderlich, daß alle diejenigen, die die öffentliche
Meinung aufzuklären vermögen, ſich bemühen, der Oeffentlichkeit
die Dinge ſo ſehen zu laſſen, wie ſie ſind, ohne die Gefahren der ge
genwärtigen Stunde zu nterlwasen aber auch nicht zu über
ſchätzenWenn man die Bilanz der erſten Monate dieſes Jahres 1927

zieht, muß man erkennen, daß man nicht viele Anläſſe zur
Freude findet. Die Angelegenheit mit Albanien dürfte ſchließ
lich doch noch durch diplomatiſche Beſprechungen ins Gleis kommen.
Jnbezug auf die deutſch franzöſiſchen Beziehungen gibt es ſeit
Thoiry eher einen Rückſchritt als einen Fortſchritt. Der alte
Gegenſatz zwiſchen England und Rußland erſcheint wieder unter
neuen Formen. Das gefährliche Zuſammengehen der Nationaliſten
Chinas und der „imperialiſtiſchen Mächte“ droht jeden Augenblick
ſich zum Tragiſchen zu wenden. Der Völkerbund, der natürlich ſo
viel taugt wie all dieſe zuſammengeſetzten Körperſchaften, fühlt ſich
zum Handeln zu ſchwach und zu geſpalten, und in der ſogenannten
Abrüſtungskonferenz ſind viele mehr darauf bedacht, Vorwände zu
finden, um nicht abzurüſten, als Formeln, die wenigſtens eine Be
grenzung der Rüſtungen ermöglichen

All das eröffnet uns für die Zukunft keine erfreulichen
Ausſichten. Folgt daraus, wie manche behaupten, daß wir
vor einem neuen allgemeinen Kriege ſtehen? Ehrlich geſagt, lehne
ich es ab, das zu glauben, mindeſtens ſoweit es ſich um Europa
handelt.

Jn den Jahren nach dem deutſch franzöſiſchen Krieg von 1870
hat es mehrfach Beunruhigung gegeben. Dann haben ſich die Dinge
wieder gelegt. Die Gemüter haben ſich beruhigt, und es bedurfte
langer Jahre mehr als 40 Jahre ehe ein neuer Zuſammen
ſtoß materiell, finanziell und moraliſch möglich wurde. Es iſt
ebenſo nach den napoleoniſchen Kriegen geweſen und im allgemei
nen nach allen großen Kriegen, die nahezu gleichmäßig Sieger und
Beſiegte erſchöpf zurücklaſſen. Präſident Maſaryk, der un
längſt durch Genf kam, hob mit Recht dieſen Punkt hervor „Da
mit ein Brand ausbricht, bedarf es zündbaren Stoffes. Das alte
europäiſche Haus hat 1914 gebrannt. Das iſt ein Grund dafür,
daß es nicht abermals während der Jahre brennt, die kommen.
Weit mehr noch als 1870 und nach 1815 bleibt ein großer Krieg
für 30 Jahre, für 40 Jahre unwahrſcheinlich, und bis dahin
darf man hoffen, daß die Kräfte des Friedens endgültig die Ober
hand gewinnen werden über die Macht des Haſſes“.

Wenn ſolche Worte von einem Manne wie Maſfaryk kommen
verdienen ſie Beachtung Sie ſind eine Antwort an diejenigen, die
das Geſpenſt des drohenden Krieges an die Wand malen, um Rü
ſtungen zu betreiben, die eines Tages den Krieg unvermeidbar
machen würden. Aber ſie ſind auch ein Appell an die Arbeiter, ſich
dafür einzuſetzen, daß ein unſicherer, ſchwankender, auf Ermüdung
und Erſchöpfung heruhender Friede abgelöſt wird durch einen
wirklichen, gewollten, eroberten Frieden, den ſich
die Völker erzwungen haben. t

Die Frage, die gegenwärtig in der Welt aufgeworfen wird, iſt
die folgende: Wer wird dem anderen überlegen ſein, der So zia
lismus oder der Krieg? Wenn der Sozialismus ſtark ge
nug wird, wird er den Krieg zu rerhindern wiſſen. Wenn der
Krieg vorher ausbricht, wird er den Sieg des Sozialismus nich!
verhindern, aber die ſoziale Revolution wird ſich dann erheben aus
den Ruinen einer zuſammengebrochenen Ziviliſation. Wir wollen
deshalb auf den Sozialismus ſetzen und gemeinſam den 1. Mai
feiern zugunſten der Arbeit und des Friedens!

Maitag iſt Werbetag
für den Sozialismus!

Sein 1. Mai.
Am Abend vor dem 1. Mai hatte der Jüngling Streit mit an

deren Handwerksburſchen in der Herberge „Zur Heimat gehabt.
Es wäre beinahe zu einer Schlägerei gekommen, wenn nicht im
letzten Augenblick der Herbergspater eingegriffen und drei der wil
den Geſellen kurzerhand an die friſche Luft, d. h. auf die nächtliche,
kalte Straße geſetzt hätte, daß ſie nun in einem Schuppen oder in
einem verſteckten Hauseingang übernachten mußten.

Das war ſo gekommen: Der Eine, ein ſtämmiger Maurergeſelle,
der bei der ſchlechten Bautätigkeit trotz der großen Wohnungsnöt
nun ſchon über ein Jahr auf der Landſtraße herumzog und dies
Leben der Unordnung, der Entbehrung und des ſteten Gehetztſeins

dieſe unſinnige Weltordnung, die ſogar Ausbeutung bei den Aerm
ſten in den dreckigen Herbergen betreibt. „Eine Schande iſt es,
2 8 für ein Glas Waſſer zu verlangen! An der Waſſerſuppe für
zwei Groſchen ſind mindeſtens 15 8 Verdienſt. Die Betten ver
wanzt Da wagt dieſer Halunke von Herbergsvater es noch, jeden
Abend die Bibel aufzuſchlagen und uns Liebe zu predigen! Das
iſt Er ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, daß die Blechtellertlapperten.

„Euch geht es noch zu gut“, warf der blaſſe Jüngling mit den
verſchatteten, verweinten Augen ein. „Wer ſo läſtert, muß Strafe
haben. Als Jhr noch in Arbeit ſtandet, habt Jhr alles verpraßt
und geſchwelgt und ein ſündiges Leben geführt, ſtatt an die Zu
kunft zu denken und zu ſparen.“ „Du Fatzke“, war die Antwort
des Maurers. „Du Mutterſöhnchen, was haſt Du denn geſpart?
Warum biſt Du denn hier?“

„Jch habe ausgelernt, und da war keine Arbeit mehr.

Der Maurer lachte: „Die alte Geſchichte vier Jahre lernen
und dann entlaſſen O, dieſe Krauter, dieſe Lehrlingszüchter! Ge
ſellen wollen ſie nicht bezahlen. Die Jungens bringen mehr ein.“

„Wenn doch keine Arbeit iſt

„Aber für Lehrlinge haben ſie Arbeit.
mehr am Tage, wenn's nur geht.“

Dann wurde von den Löhnen und vom Achtſtundentage ge
ſprochen, und der Jüngling ereiferte ſich bei der Behauptung, nur
Mehrarbeit könne die Wirtſchaft wieder flott machen. Aber da fuhr
der Maurer mit ihm Schlitten, wie man im Volksmunde ſagt. Der
Jüngling ſei mitſchuldig an ihrem Loſe, der Spießer, der Kapita
liſtenknecht. Zwei Andere kamen hinzu und unterſtützten den
Maurer in ſeinen Aeußerungen. Wie nun der Jüngling ſich nicht
mehr zu wehren wußte, da rückte er ab von ſeinen Gegnern. Mit
ſo minderwertigen, vaterlandsloſen Geſellen wolle er nichts zu tun
haben. Der Maurer ſchnappte ihn am Kragen: „Du Bürſchlein,
willſt Du uns etwa noch beſchimpfen? Aber ich rechne es Deiner

Zehn Stunden und noch

bodenkofen Dummheit an, fonſtvon gutgenährten Gendarmen gründlich ſatt hatte, ſchimpfte über t an
Als der Jüngling in ſeiner Bedrängnis aufſchrie, kam der Her

bergsvater und warf den Maurer und ſeine Komplizen hinaus.
Die wehrten ſich nicht, hielten ihm nur zum Gaudium aller Anwe
ſenden einige Bibelzitate vor. Nachher, bei der Abendandacht, faltete
der Jüngling die Hände und betete inbrünſtiger als ſonſt.

Am anderen Morgen, als er wieder bei dem erſten Meiſter um
Arbeit vorſprach, fauchte der ihn an: „Wenn man arbeitslos iſt,
dann bettelt man ruhig am 1. Mai. Sonſt geht man lieber de
monſtrieren und läßt Arbeit Arbeit ſein. Jch feire jetzt auch den
1. Mai. Heut kriegt keiner etwas. Rrraus!“ Das verdutzte den
Jüngling ſo ſehr, daß er ſich garnicht mehr zu einem anderen Mei
ſter wagte, und weil der Hunger ihn quälte, ging er in ein Haus
und bettelte um Brot. Nur herein“, rief da ſogleich eine Män-
nerſtimme. „Heute iſt der 1. Mai; da ſollen die Handwerksburſchen
auch mal gut leben Wir haben ja auch nicht viel ich bin ſelber
lange arbeitslos geweſen aber heute iſt's egal.“ Da wurde auf
getiſcht, und als der Jüngling geſättigt gehen wollte, drückte ihm
der Mann noch 50 3 in die Hand. Es wurde wirklich ein guter
Tag. Am Nachmittag entdeckte der Jüngling, daß es ausreichte,
um wieder einmal menſchlich zu übernachten.

Jm nächſten Dorfe, das er zum Abend aufſuchte, war nur ein

Gaſthof, und als er dort eintrat und um ein Zimmer fragte, riefen
ihn ſogleich einige Anweſende an den Tiſch. Erſt wollte er nicht
recht, denn im Grunde rumorte doch die Abneigung für die Roten
Aber weil man fleißig für ihn ſpendierte, dachte er: „Mitnehmen!
Wer weiß, was morgen wieder wird!“ So ſaß er denn auch bald
in dem feſtlich geſchmückten Saale zwiſchen vielen Arbeitern und
ihren Frauen. Mädchen waren da, die hell lachen konnten und gar
nicht fremd zu ihm waren. Die Freude, einmal dem rauhen Leben
entrückt zu ſein, rüttelte den Jüngling auf. Das ſind ja ganz andere
Leute, dachte er, als die drei von geſtern. Ja, wenn die Roten fo

wären
Mitten im Tanze das Mädel bei ihm lachte über ſeine Un

geſchicklichkeit rief der Wirt ihn „Da iſt noch Einer gekommen,
der übernachten möchte. Wenn Sie mit dem das Bett teilen wür
den der arme Kerl kann doch nicht noch weiter ſo ſpät.“
„Selbſtverſtändlich“, rief der Jüngling. Vielleicht bewegte ihn
Dankbarkeit und der Trieb zur Vergeltung.

Da trat der Maurer ein und ſchwang ſeinen Hut „Servus, Ge
noſſen!“ Dem Jüngling ſchoß das Blut wirbeln durch die Adern.
Ob er nicht ſchnell entfliehen konnte? Nun brach die Herrlichkeit
des Abends zuſammen. Der Wirt zeigte gerade auf ihn: „Der da
iſt's!“ „Der?“ fragte der Maurer. „Der da?“ Dann lachte er aus
vollem Halſe. „Der Tonnerwetter haha Auch der Jüng
ling lachte, vieſleicht aus Verzweiflung oder einem plötzlichen Ein
fall, ſo aus der peinlichen Lage zu kommen. Da ſtreckte ihm der
Maurer die Hand hin „Schlag ein; je wollen wir den 1. Mai
feiern, wie es ſich gehört.Im Rauſche der Begeiſterung, im ueberſchwange des großen Ge

meinſchaftsſeins ging dem Jüngling aus ſtiller Bewunderung die
Ahnung auf: „Sie kämpfen doch um die Liebel“ „Jch habe Dir
geſtern Unrecht getan“, ſprach er ſpäter im Bette. „Vergib mirl“

„Wir haben uns nichts zu rergeben, ſondern zu handeln. Jeden

Tag und jede Stunde. Dann wird es anders werden, wenn wir
Armen zuſammenſtehen und das Unrecht des Beſttzes zerſchlagen.“

Otto Zieſe-
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Die roten Maſchinen.
Ein Mai Märchen von Guſtav Fingberg.

Verſiegelte Rundſchreiben hatten alle werkgefeſfelten Maſchinen
eingeladen, in der Nacht zum 1. Mai den fernen Beratungsplatz
aufzuſuchen, um über eine Umwertung der alten, maßlos drücken
den Lebensformen zu beraten, hatten darauf hingewieſen, daß die
Dringlichkeit der Tagesordnung pünktliches und vollzähliges Er
ſcheinen zur Pflicht mache. So iſt es gekommen, daß die Maſchinen
die kleinen und großen, in unabſehbaren Scharen dem fernen Be
raätungsplatz zuſtrebten.

„Maſchinen, unermüdlich ſchaffende Maſchinen, eingeſpannt in
nie raſtenden Kreislauf gierverkrampfter Produktion“, rief Mecha,
die verſammlungsleitende Maſchine „das Elend iſt es, das mich
Euch rufen ließ, das ſchleichende, blutleere Elend entwurzelter Men
ſchen. Nicht will ich reden von Sturmangriffen, die haßzerwühltes
Beginnen in ſinnloſem Taumel auf uns gewälzt, nicht will ich reden
von brechenden, knirſchenden Gliedern, die wir von menſchlichen
Körpern geriſſen, nicht will ich reden von Schuld und Gegenſchuld.
Die gellendentfeſſelten Schreie verſklavter Proleten, die flackernden,
aufbäumenden Schreiekampfwilder Verbände ſind es geweſen, die
mich gezwungen, ungeheure Kraft einzuſchalten in den Kreislauf
meiner raſend rotierenden Räder. Das unluſtzerfetzte Beginnen
entrechteten Werkvolks kochte mit haßfunkelnden Augen, aufbrüllend
„Streik!“, und die Verbände führten zum Kampfe, um dann
knirſchend, geſchlagen, zertrümmert faſt Rückkehr zu verlangen in
lichtleere, haßſchwangere, giftgraue Fron. Das, Maſchinen, das
darf nicht ſein! Vorgeſtern nacht bin ich durch rußfarbene, ſchmutz
ſtarrende Straßen geſtampft und habe das Leben geſehen, das Leben
in grellen, jazzwirbelnden Sälen und in welken, zerfallenden Hüt
ten, in kleinen warmweichen Niſchen und heißen, duftſchweren
Kiſſen. Durch blühende Straßen bin ich geſtampft und habe den
ſchaffenden, lichtbringenden Werkbruder Menſch geſehen und habe
gedacht Das alles iſt das Leben!

Nur ein dumpfes, geheimnistief drohendes Murmeln ließ
ahnen, daß die Maſchinen verhandelten, daß ſie Vorſchläge machten
und wieder verwarfen, daß ſie neue Anträge ſtellten und wieder
berieten. Dann wuchs das Murmeln, und die Maſchinen, die aufge
rüttelten, roten Maſchinen haben geſchworen, aber die Worte, die
ſie ſprachen, hat niemand erfahren.

Am andern Tage, da ſind ſie geſtanden in grauen, verruſten Fa
briken und haben das Werklied gefungen, das keimende Werklied
rotierender Räder, das blühende Werklied geſegneter Hämmer, das
reifende Werklied erfüllten Beginnens und haben geſungen drei
Stunden lang und haben das Werklied zerriſſen.

Tiftelnde, techniſch geſchulte Gehirne eilten herbei und umkreiſten

den ſtählernen Trotz der ſtreikenden Maſchinen und konnten ihn
doch nicht brechen, denn die Maſchinen hatten geſchworen, und das,
was ſie geſchworen, das hielten ſie

Und an alle den Tagen, die kommen, die morgen und immer dem
Nichts entſteigen da werden ſie ſtehen in den Fabriken und
werden das Werklied ſingen und wieder zerreißen und werden
ſprechen: „Jetzt iſt es genug! Jetzt ſinge der Acker den Werk-
wundertag, jetzt ſinge der Acker den Feſtklangakkord, jetzt ſinge der
Acker das Erdſonnenlied!“

Vermiſchtes.
Leibeigenſchaft

Ein unerhörter Fall von deſpotiſcher Herrſchſucht eines Arbeitge
bers ereignete ſich dieſer Tage in Kirn a. d. Nahe. Dort hat es
der Lederfabrikant- Auguſt Th. Simon, der ſich ſchon vor dem
Krieg durch ſein dreiſtes Auftreten gegenüber der Arbeiterſchaft
unrühmlich auszeichnete, fertiggebracht, einen Lederarbeiter
kurzerhand zu entlaſſen, weil er ſich ohne Erlaubnis des Un
ternehmers ver heiratet hatte. Nach der Anſicht des Herrn
Simon heiraten die Arbeiter viel zu früh und er wollte deshalb
einmal ein Exempel ſtatuieren, um die anderen Arbeiter abzu
ſchrecken. Obwohl auch der Arbeitgeberſyndikus Herrn Simon riet,
die Entlaſſung zurückzunehmen, blieb es bei der Unverſchämtheit.
Der entlaſſene Arbeiter reichte Klage beim Arbeitsgericht ein und
diefes verurteilte die Firma Simon dazu, den Mann wieder einzu
ſtellen und ihm den Lohn für die Zeit ſeiner Arbeitsloſigkeit zu be
zahlen oder ihm eine Abfindungsſumme von 638,85 Mark (5 Zwölf
tel Jahresverdienſt bei fünfjähriger Beſchäftigungsdauer) zu geben.
Die Firma bequemte ſich zähneknirſchend zur Wiedereinſtellung des
Arbeiters.

Nächſtens werden die Scharfmacher im Unternehmerlager noch
für ſich wie die Adligen des Mittelalters das Recht der erſten Nacht
vor der Neuvermählung des Arbeiters beanſpruchen.

Der Raubüberfall im Berliner Luxushotel geſühnt. Am 5. Ok
tober vergangenen Jahres wurde in einem Berliner Luxushotel
auf ein junges Ehepaar, das ſich auf der Hochzeitsreiſe befand, ein
Ueberfall ausgeführt. Als Täter konnte der 21jährige Student der
Chemie Wittmann aus Wien unmittelbar nach der mißglückten
Tat feſtgenommen werden. Wittmann hatte ſich als angeblicher
Angehöriger der Münchener Brauerfamilie Pſchorr in dem Hotel
eingemietet und dann mit einem Revolver in der Hand zu gegebe
ner Zeit das Nachbarzimmer aufgeſucht. Von der jungen Frau
die für einen Augenblick allein war, verlangte er unter Bedrohung
mit dem Revolver die Auslieferung von Schmuck und Bargeld. Jm
gleichen Augenblick trat jedoch der Ehemann ein. Nach einem kur
zen Ringkampf ergriff der Student die Flucht, konnte aber noch
innerhalb des Hotels eingeholt und feſtgenommen werden. Der
Gerichtsarzt bezeichnete Wittmann, der ſich am Freitag wegen ver
ſuchter räuberiſcher Erpreſſung vor einem Berliner Schöffengericht
zu verantworten hatte, als Pſychopath und degeneriert. Er hatte
ſein Studium, für das ihn ſein Onkel unterſtützte, völlig vernach
läſſigt, als er mit dem Bund Oberland in Berührung gekom
men war. So geriet er allmählich auf die ſchiefe Ebene, als das
Geld des Onkels ausblieb. Schließlich heckte er zuſammen mit
einem Freunde aus dem Bund Oberland den Plan eines Hotelrau
bes aus. Das Gericht billigte dem Angeklagten weitgehende Milde
zu und verurteilte ihn entſprechend dem Ankrag des Staatsanwalts
zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft. Bewährungsfriſt, die der Staatsanwalt zubilli
gen wollte, wurde jedoch angeſichts der Dreiſtigkeit der Tat abge
lehnt.

Strafen für Ehebruch. Jn uralten Geſetzgebungen (in Babylon,
Judäa, Rom) wurde beranntlich der Ehebruch mit dem Tode be
ſtraft. Nach den modernen Strafgeſetzbüchern liegt auf dem Ehe
bruch bloß Gefängnisſtrafe, die in Deutſchland bis ſechs Monate

folge hat?

1. Halten Sie Ihre Verdauang für normat?

2. Glauben Sie, daß eine Stuhbverstopfung
ohne Hufhebung ihrer Ursache geheilt oder
beseitigt werden kann?

3. Wissen Sie, daß Stuhbiverstopfung allmäbiich
zur Selbstvergiftung des ganzen Körpers
führt und gefährliche Krankheiten im Ge-

2. Stuhblverstopfung ist in der Regel die natürliche
Folge falscher Ernährung; sie beseitigen
kann nur eine Korrektur der Ernährung und eine
entsprechende Diaät

3. Früber nahm man eine Kkomplizierte Obstipa-
tions-Diät! Heute nimmt man Broteltat

1. Ein einmaliger Stuhbl täglich ist noch lange kein
Zeichen normaler Verdauung. Herztüche Hutori-

S täten verlangen von Kindern und ges unden
Menschen 2weimaligen Stubigang täglich

selbstverständlich!

Brotella d
asch Prol. Dr. 6eweeue

BVrotena-miid Pfd. M. 1.40, via M. 2.00, für Korpulente, Diabetsker, Wervssee ſe Pfd. Mk. 8.80
M Ratarme M. 2.50, für Kinder di 1.60. Brotella-Kochbuch und Literatur kostenfrei.

Fabrik: WVilbeim Hiner, Hannever,les in Rpotbeken, Drogerien, Reformhäusern erhältüch.

Brotella (nach Prot. Dr. Gewedte) ist Magen- und
DarmDiat, ist eine Erlösung für Verstopfte, ist
Naturdiät, Lebensdiät,
die ihre Gesundheit lieben,

ist Universaldiät für Ahe,

Partei-Literatur hen t
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Alle Sorten kräftigeGemüſepflanzen Galat

W. Fredersdorf, Gärtnerei
empfiehlt

Schützenſtraße S.

Geschfcki edlen Vorſel! niifgen,
mifstcherem Blick die Vorgdoe erkennep

un G hen äBesr-b e n do n ss Se I en Von ernen hietet wenn Sie wählen

OS C ardie Köstliche 4.5 Ciqaretfe
ohne Mundsfück un G.

umfoſſen kann. Spanien bildet in Europa wie in ſo manchem
andern, auch hierin eine Ausnahme. Die im ſpaniſchen Geſetzbuch
für den ſchuldigen Ehegatten und deſſen Konkubenten feſtgeletzte
Gefängnisſtrafe ſchwankt zwiſchen zwei und ſechs Jahren. Damit
nicht genug ſtaluiert der Artikel 438, daß dem Ehemann, der ſeine
Frau auf friſcher Tat ertappt, das Recht zuſteht, dieſe und ihren
Mitſchuldigen zu töten. Dieſe Tötung wird nur mit zeitweiliger
Ortsveränderung deſtierro beſtraft. Dieſelbe Strafe erleidet der
Vater, der den Konkubenten ſeiner Tochter oder dieſe in flagrandi
ertappt, tötet oder ſchwer verwundet. Der Ehemann, der Boter
dacf alſo noch immer, wie zur Zeit Calderons, der „Arzt einer
Ehre“ ſein. Die ſpaniſchen Frauenrechtler und Frauenrechtlerinnen
haben vor kurzem cin Geſuch an die Regierung gerichtet dahin, daß
der S 438 aus dem Strafgeſetzbuch entfernt werde oder daß zum
mindeſten der Ehebruch des Mannes mit dem der Frau ſtrafrecht
lich auf eine Siufe geſtellt werde. Uebrigens bedarf das geſamte
ſpaniſche Strafgeſetzbuch dringend einer durchgreifenden Umgeſtal
tung.

53 000 Autos und 300 Pferdedroſchken in Berlin. Aus einer
Statiſtik des Kraftverkehrsamtes des Polizeipräſidiums Berlin er
gibt ſich, daß die Geſamtzahl der Kraftfahrzeuge in der Reichshaupt
ſtadt am 1. April 52 524 betragen hat, am 1. Januar waren 50 821
Kraftfahrzeuge gemeldet. Das bedeutet eine Zunahme von 19
Fahrzeugen pro Tag. Die Zahl der Pferdedroſchken iſt dagegen auf
307 Stück zuſammengeſchmolzen. t

Das Hochzeitsgeſchenk. Anläßlich der Hochzeit feiner Tochter ha
ein reicher Gutsbeſitzer aus Courgenay bei Troyes feiner Gemeinde
ein nicht alltägliches Geſchenk gemacht. Er hatte angeboten, die
Beleuchtung der Straßen auf ſeine Koſten zu über
nehmen. Dieſes Angebot war aber an zwei Bedingungen geknüpft
worden, erſtens: die Anlage der Leitungen ſollte ohne jede Ein
miſchung ſeitens der Behörden erfolgen und zweitens: zwiſchen dem
Beſchluß des Gemeindevorſtandes und der Ausführung der Arbeit
ſollten nicht mehr als ſieben Tage verſtreichen. Der Gemeindevor
ſteher nahm das Geſchenk unter dieſen Bedingungen an, und die
elektriſche Anlage wurde tatſächlich innerhalb von ſieben Tagen
fertiggeſtellt. Seit einigen Tagen erſtrahlen nun die Straßen des
Dorfes im Lichterglanz.

25 Schmuggler feſtgenommen. Aus Beuthen wird gemeldet: Am
Mittwoch abend verſuchten Schmuggler aus Kongreßpolen bei Stal
larzowitſch Brennſpiritus nach Polen zu ſchmuggeln. Dem benach
richtigten Beuthener Ueberfallkommando gelang es, 25 der
Schmuggler feſtzunehmen, die ins Beuthener Gerichtsgefängnis ein
geliefert wurden.

Stadt- Theater v. 30. April bis 3. Mai
Jonnabend Sonntag Sonntag Pionstag

8-10*, Uhr (Pr. 4,-6 Uhr Er. 7).-10 Uhr Pr. I 8-10 Uhr Fr. D
Der Geizige Stio fmamn Fidello Die Marquise
Komödie Lastspiel u Uhr von Areis

der Irrungen Kammörmwelk Vehaespiel

fandels Auskunftei 4känfte, inkaeso
Stfauff& Moebus m. b. H. Heinrich Julius

Straße Ar. i0
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Nr. 101. Sonntag, 1. Mai 1927.

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
2. Jahrgang.

Herausforderung der Arbeitsloſen.
Was ſich die Rechtsregierung in der Erwerbsloſen und Kriſen

fürſorge leiſtet, wird von Tag zu Tag toller. Wenn es der Bür
gerblock darauf abgeſehen hat, die Arbeitsloſen durch geradezu auf
reizendes Vorgehen herauszufordern, dann iſt er auf dem richtigen
Wege. Noch iſt das Rundſchreiben des Reichsarbeitsminiſters an
die oberſten Landesbehörden, worin die erſten Schritte zum Abbau
der Erwerbsloſenfürſorge mitgeteilt wurden, in friſcher, unange
nehmer Erinnerung, da beeilt ſich das Reichsarbeitsminiſterium,
eine Vorlage zum Abbau der Kriſenfürſorge fertig-
zuſtellen, die bei der geſamten Arbeiterſchaft einen Schrei der
Empörung auslöſen muß.

Für das Spinnſtoffgewerbe, das Vervielfältigungsgewerbe und
die Gärtnerei iſt die Höchſtdauer in der Erwerbsloſenfürſorge vom
Reichsarbeitsminiſter bereits auf 26 Wochen feſtgeſetzt worden.
Wohl werden, wie wir hören, dadurch die Arbeitsloſen der betref
fenden Gewerbe, die bereits in der Kriſenfürſorge ſind, nicht ohne
weiteres daraus entfernt, aber allen anderen Arbeitsloſen der ge
nannten Gewerbe iſt damit der Zutritt zur Kriſenfürſorge verrie
gelt. Dieſer erſte Schritt zum Abbau der Kriſenfürſorge genügt
dem Reichsarbeitsminiſterium noch nicht. Es hat deshalb eine Vor
lage ausgearbeitet, durch die der Abbau der Kriſenfür-
forge faſt auf der ganzen Linie in Angriff genommen
werden ſoll. Aus der Kriſenfürſorge ſoll neben den Arbeitsloſen
des Spinnſtoffgewerbes, des Vervielfältigungsgewerbes und der

Gärtnerei herausgenommen werden: Landarbeiter, Forſtarbeiter,
die Arbeiter des Baugewerbes und ſeiner Hilfsinduſtrien, die Ar
beiterſchaft der Bauſtoffinduſtrie und die Hausgehilfen. Der Reichs
arbeitsminiſter ſchreckt alſo nicht davor zurück, auch die Bauarbeiter
der Kriſenfürſorge zu berauben, obwohl die Arbeitsloſigkeit im
Baugewerbe noch immer verhältnismäßig hoch iſt. Erſt in der letz
ten Berichtswoche mußte zum Beiſpiel für Berlin feſtgeſtellt wer
den, daß von einer wirklichen Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt des
Baugewerbes keine Rede ſein kann.

Zu der Heraus nahme beſtimmter Berufe aus der Kriſen
fürſorge geſellt ſich eine ſolche beſtimmter Bezirke. Jn allen
Bezirken der öffentlichen Arbeitsnachweiſe, wo die Zahl der Haupt-

unterützungsempfänger der Erwerbsloſenfürſorge und
der Kriſenfürſorge zuſammen ſeit mindeſtens zwei Wo
chen 1,5 Prozent der Einwohnerſchaft nicht erreicht, ſoll die Kriſen
fürſorge ebenfalls abgebaut werden. Selbſt das genügt der Rechts
regierung nicht. Um das Maß unerträglicher Zumutungen voll zu
machen, verlangt die Vorlage, daß überall dort, wo die Kriſenfür
ſorge einmal abgebaut iſt, ſpäter aber die Zahl von 1,5 Prozent

wieder erreicht wird, der Abbau trotzdem beſtehen bleiben ſoll. Wir
haben es alſo mit einem definitiven Abbau zu tun.

Das Vorgehen der Rechtsregierung iſt von nicht zu überbieten
der Brutalität. Eine Beſſerung des Arbeitsmarktes iſt gewiß nicht
zu leugnen. Aber die erſten Anſätze zur Beſſerung rechtfertigen
doch wahrhaftig noch lange nicht ein derartig brüskes und über
ſtürztes Vorgehen im Abbau der Erwerbsloſen und Kriſenfürſorge,
Ein paar Schwalben machen doch noch keinen Sommer. Die Ar
beitsmarktlage der einzelnen Bezirke und Berufe iſt zu verſchieden,
und man kann dabei unmöglich durch einen Federſtrich in der Ar
beitsloſenunterſtützung gleich tabula raſa machen. Was ſoll die Be
ſtimmung, daß alle Bezirke der öffentlichen Arbeitsnachweieeſe, wo
die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger an 1,5 Prozent der
Einwohnerſchaft nicht mehr heraänreicht, aus der Kriſenfürſorge her
ausgenommen werden? Es kann ſolche Bezirke geben, die Arbeits
loſigkeit in verſchiedenen Berufen dieſer Bezirke aber kann trotzdem
noch immer ſehr hoch ſein. Schließlich mutet der überſtürzte Abbau
der Kriſenfürſorge umſo eigenartiger an, als doch ſeinerzeit bei der
Schaffung der Kriſenfürſorge ausdrücklich erklärt wurde, daß dieſe
nicht etwas Vorübergehendes, ſondern etwas Dauerndes dar
ſtellen ſoll. Deshalb ſieht ſie ja auch der neue Arbeitsloſenerer
ſicherungsentwurf vor.

Schon Mitte Mai ſoll die Abbauvorlage in Kraft treten.
Der Reichstag muß gegenüber dieſem Abbauwahnſinn ſeineſStimme
erheben, wenn er ſich nicht eines Verbrechens an den Arbeits
loſen ſchuldig machen will. Das Vorgehen der Reichsregierung

trotz aller Warnungen der Gewerkſchaften, auch
der chriſtlichen Gewerkſchaften, die durch den neuen ſozialreaktionä

ren Kurs immer ſtärker kompromittiert werden kommt einer
glatten Verhöhnung der Arbeiterſchaft gleich. Will man die Arbei
terſchaft bewußt provozieren?

Grundloſe Befürchtungen
Die Reichsregierung

hat am Freitag in vorgerückter Abendſtunde noch Veranlaſſung ge
nommen, die in dieſem Artikel zum Ausdruck gebrachten Befürch
tungen als „grundlos“ zu bezeichnen, um ſie dann doch zu
beſtätigen. Die Reichsregierung glaubt nämlich, die Oeffent
lichkeit damit tröſten zu können, daß es ſich ja „nur um etwa
acht Prozent“ der geſamten Kriſen unterſtützten handelt. Dieſe
acht Prozent können nach ihrer Meinung ſcheinbar verhungern.
Jedenfalls ſieht nicht nur der Plan, ſondern vor allem das faſt
unglaubliche Dementi dem Bürgerblock ähnlich.

StahlhelmSchnorrerei.
Jn ganz Deutſchland wird von Intereſſenten der Stahlhelm-

bewegung, Schwerkapitaliften und Großagrarier, der Klingelbeutel
geſchwungen, um den Berliner Stahlhelmtag zu finanzieren. In
der Berliner Preſſe werden verſchiedene Bettelbriefe aus
allen Gegenden des Reiches abgedruckt, in denen zur Geldſammlung
für den Berliner Stahlhelmrummel aufgefordert wird. Angenehm
iſt den Herrſchaften, die immer über Daweslaſten und Steuern
jammern, jedenfalls nicht, daß die Freigebigkeit der Jnduſtrie für
dieſen Zweck feſtgeſtellt wird. Die Ruhrinduſtrie hat, wie
wir geſtern mitteilten, für jeden Teilnehmer an dem Berliner Rum
mel nicht nur Arbeitsurlaub, ſondern auch 50 Mark Unterhaltungs
koſten zur Verfügung geſtellt. Jetzt ſieht ſich die von der Schwer
induſtrie finanzierte „Telegraphen-Union“ veranlaßt, unter Hin
weis auf eine hierzu angeblich „autoriſierte Seite“ dieſe Meldung
zu dementieren.

Wer dieſe Seite iſt, ſagt die „Telegraphen-Union“ wohl
weislich nicht. Warum widerruft die Ruhrinduſtrie nicht
von ſich aus die Meldung, wenn ſie wirklich falſch iſt? Das De
menti der „Telegraphen-Union“ vermag jedenfalls niemand davon
zu überzeugen, daß die Ruhrinduſtrie den Anhängern des Stahl
helms keinen Urlaub zur Beteiligung an dem Berliner Rummel
gewährt und keine 50 Mark zur Teilnahme an der Veranſtaltung
zur Verfügung ſtellt. Die Schwerinduſtrie wird ſich aber wohl
hüten, Tatſachen zu widerrufen.

Während die Berliner Stadtverwaltung klar und deutlich
zum Ausdruck gebracht hat, daß ſie mit dem Stahlhelmrummel
nichts zu tun haben will, beſchloß am Freitag die Potsdamer
StadtverordnetenVerſammlung auf Antrag der
deutſchnationalen Stadtverordnetenfraktion, für den kommenden
Stahlhelmtag 5000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer Be
ſchluß wurde gefaßt, trotzdem in der Debatte über dieſen Antrag
von den verſchiedenſten Seiten darauf hingewieſen wurde, daß die
gleiche Rechtsmehrheit erſt kürzlich eine

geringe Zulage für die Kleinrentner ablehnte,
weil die finanziellen Mittel der Stadt dazu angeblich nicht aus
reichten.
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Monarchiſtiſcher Aerger über die republikaniſche Polizei.
Berlin, 30. April. (Eig. Funkm.). Im preußiſchen Landtag hat

der Fraktionsvorſitzende der Deutſchen Volkspartei eine
„große Anfrage“ eingebracht, die ſich mit den Aufrufen der Polizei
beamtenverbände zum Berliner Stahlhelmtag beſchäftigt. Der Jn
halt dieſer Aufrufe iſt bekannt. Der Volksparteiler fragt nun, was
die Staatsregierung getan hat oder zu tun gedenkt, um die Maß-
nahmen der „Polizeiverbände“, die die Autorität des Miniſters
untergraben, die künſtlich Unruhen in das Volk hineintragen, die
den Geiſt uneigennütziger Pflichttreue in der Beamtenſchaft unter
graben und Mißtrauen ſchaffen, für die Beamtenſchaft unmöglich
zu machen

r

Die Polizeibeamten haben bekanntlich zum Ausdruck gebracht,
daß ſie entſprechend der Parole des preußiſchen Jnnenminiſters feſt
entſchloſſen ſind, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln das in der
Verfaſſung jedem Staatsbürger gewährleiſtete Verſammlungsrecht
zu ſchützen und alle Kräfte für die Republik einſetzen werden.
Das letztere iſt das beſonders Peinliche.

Berlin, 30. April. (Eig. Funkm.). Die ungariſche Regierung
hat, wie uns aus Wien gemeldet wird, anläßlich des erſten Mai
alle öffentlichen Verſammlungen und Aufzüge verboten. Jnterne
Feiern in den Gewerkſchaſtslokalen ſind dagegen geſtattet.

Ariſtide Briand.

Der 27. April war der 25. Jahrestag des politiſchen Lebens
Ariſtide Briands. Als Ariſtide Briand am 27. April 1902 die poli
tiſche Bühne erſtmalig betrat, ahnte er ſelber wohl kaum, welche Be
deutung für die internationale Politik ſein Name einmal haben ſollte.

Von Beginn ſeiner Laufbahn bis heute war er Vorkämpfer der
Kreiſe Frankreichs, die eine Verſtändigung mit Deutſchland ſuchten,
und der Ehrgeiz Briands geht wohl dahin, in die Geſchichte als der
franzöſiſche Politiker einzugehen, dem das große Ausſöhnungswerk
gelungen iſt. Daß er aber aller Vorausſicht nach nur als Vor
kämpfer des franzöſiſchen Verſtändigungswillens fortleben wird, iſt
nicht ſeine Schuld. Es iſt die Tragik dieſes Mannes, daß er in der
gleichen Zeit lebt wie ein Poincare.

Wenn man Briands Kampf für die franzöſiſch-deutſche Verſtän
digung unvoreingenommen und leidenſchaftslos betrachtet, ſo muß
man zugeben, daß er für ſeinen Lieblingsgedanken ſehr viel getan
hat. Aber immer, wenn er vor einem greifbaren, weithin ſichtbaren
Erfolg ſtand, ſtolperte er man möchte faſt ſagen ſelbſtverſtändlich

über Poincare.
Als in der Konferenz von Genua, die die Verſtändigungspolitik

einleitete, Briand vor einem günſtigen Abſchluß ſtand, wurde er von
Poincare geſtürzt. Locarno brachte Briand zwar einen äußerlichen
Erfolg, das Gegenſpiel Poincares aber verhinderte die volle Aus
wirkung der erfolgreichen Briandſchen Bemühungen. Und Thoiry,
das ein neues Locarno werden ſollte, wurde durch Poincare zu
einem Programm.

Gleichwohl die Geſchichte der Diplomatenkriege um den Frie
den wird Ariſtide Briand als einen politiſchen Strategen von nicht
gewöhnlichem Format buchen müſſen.

Die große Kunſt des Diplomaten das Schweigen beherrſcht
Briand auch dann, wenn er ſpricht. Stundenlang vermag er ſeine
Hörer im Bann ſeiner Worte zu halten. Mit Geiſt, Witz, Charme
und dem, was man eben nur mit Eſprit bezeichnen kann, mit immer
neuen überraſchenden Einfällen und mit der nonchalanten, ſelbſtver
ſtändlichen Liebenswürdigteit eines großen Poſeurs, weiß er ſeine
Hörer immer wieder zu erfreuen. Und wenn er oft ſeine ſtunden
langen Reden beendigt, herrſcht ein Urteil: Der Redner hat wieder
einmal glänzend geſprochen aber der Diplomat hat nichts geſagt.

Dieſe große Rednergabe iſt verbündet mit einem verblüffend
leichten Auffaſſungsvermögen, einer zähen Arbeitsenergie und mit
phantaſiebegabter Sachlichkeit. Eigenſchaften, die es wohl als ſicher
erſcheinen laſſen, daß Briand, der bisher 10mal Miniſterpräſident
und noch weit öfter Miniſter war, auch weiterhin in der franzöſiſchen
und internationalen Politik eine maßgebende Rolle ſpielen wird.

Preußen braucht Republikaner.
Deshalb übernimmt es den vom Bürgerblock gemaßregelten

Miniſterialdirektor Brecht.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Preußiſche Staatsminiſterium
hat am Freitag beſchloſſen, den Miniſterialdirekt. z. D. Dr. Brecht
in den Preußiſchen Staatsdienſt zu übernehmen und zum hauptamt-
lichen ſtellvertretenden Bevollmächtigten Preußens zum Reichsrat
zu ernennen. Der bisherige Jnhaber dieſes Poſtens, der Wirkliche
Geheime Oberfinanzrat Dr. Sachs, der der Deutſchen Volkspartei
angehört, iſt unter Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes in den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden.

Dieſen Beſchluß der Preußiſchen Staatsregierung, der mit Zu
ſtimmung der Zentrums miniſter gefaßt wurde, begrü
ßen wir von Herzen. Preußen erwirbt mit dem Miniſterialdirektor
Dr. Brecht einen bewährten Beamten, deſſen Fähigkeiten überall
anerkannt werden und der abgebaut wurde, weil ſein Herz für die
Republik und für die arbeitende Bevölkerung ſchlägt. Gerade
deshalb hat die preußiſche Regierung Brecht übernommen. Seine
Fähigkeiten und ſeine ehrliche republikaniſche Geſinnung führten zu
ſeiner Ernennung zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten Preußens
im Reichsrat.

Dieſe Korrektur der an Brecht vom Reich begangenen „Maß-
regelung“ wir ſprechen hier mit der „Deutſchen Tageszeitung“
nennt die Rechtspreſſe eine Provokation des Reichskabinetts. Das
Recht einer Regierung, ſich mit Beamten ihres Vertrauens zu um
geben, beſteht alſo nur dort, wo es deutſch nationale Miniſter gibt.
Die preußiſche Regierung hat den Herren von rechts gezeigt, daß ſie
darüber anders denkt und entſchloſſen iſt, im gegebenen Fall mit
gleicher Münze heimzuzahlen. Das ſollte den deutſchnationalen Mi
niſtern im Reich als Warnung dienen. Jnſofern kommt der Er
nennung Brechts wefentliche politiſche Bedeutung zu.

Der von der preußiſchen Regierung zur Dispoſition geſtellte Mi
niſterialrat Dr. Sachs iſt ein äußerſt rechtsgerichteter Beamter,
der insbeſondere zu der deutſchnationglen Partei enge
Beziehungen unterhielt. Sachs nahm als ſtellvertretender Bevoll
mächtigter im Reichsrat an allen preußiſchen Kabinettsſitzungen
teil.

Billiges Vergnügen.
Nur 300 Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung des

Miniſterpräſidenten Braun.
Das große Schöffengericht in Lyck hat vor kurzem den verant

wortlichen Schriftleiter der „Lycker Zeitung“, Helmuth Roſen,
feld und dem Herausgeber des „Täglichen Dienſtes für natio
nale Zeitungen“, Major a. D. von Jecklin, Berlin, wegen Be
leidigung des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
zu 300 bzw. 500 Mark Geldſtrafe verurteilt und den Angeklagten
die Tragung der Koſten des Verfahrens auferlegt.

Die „Lycker Zeitung“ hatte am 1. November 1926 über eine
Rede des preußiſchen Miniſterpräſidenten einen Artikel mit der
Ueberſchrift „Eine unglaubliche Entgleiſung“ veröffentlicht und
darin behauptet, die Aeußerungen des Miniſterpräſidenten ſtellen
nicht nur eine Verhöhnung, ſondern auch eine Verunglimpfung
eines größen Teiles der Beamtenſchaft dar, die nicht ſcharf genug
zurückgewieſen werden könne. Dieſer Artikel der „Lycker Zeitung
war dem „Täglichen Dienſt für nationale Zeitungen“ entnommen

Braun verfolgte mit ſeinem Strafantrag die Widerlegung der
Behauptung, als ob der Chef der Preußiſchen Regierung die Be
amtenſchaft verhöhnt hätte. Der Staatsanwalt hat gegen das Urteil
Berufung eingelegt.

Die Magdeburger Richter.
In der kommenden Woche ſteht wie der „So z. Preſſe

dienſt“ erfährt in dem Diſziplinarverfahren gegen den Magde
burger Landgerichtsdirektor Bewersdorff und den Landge-
richtsrat Schulze vor dem Großen Diſziplinarſenat endlich
Termin an. Das Verfahren wurde bereits im Jahre 1925 eingeleitet;
es endete in erſter Jnſtan z mit einer Verwarnung bzw. einem
Verweis. Sowohl Bewersdorff wie Schulze legten gegen dieſes
Urteil des Naumburger Diſziplinarſenats Berufung ein, ſo daß ſich jetzt
als betzte Jnſtan z der Große Diſziplinarſenat bei dem Berliner
Kammergericht mit der Angelegenheit zu befaſſen hat. Das Ver
fahren gegen die beiden Richter wurde eingeleitet auf Grund eines

Artikels des Reichstagsabgeordneten Dr. Landsberg, in dem im
Zuſammenhang mit dem Magdeburger Landesverratsprozeß gegen
Bewersdorff und Schulze ſchwere Anſchuldigungen erhoben wurden.

Der Schuldige am Tode Höfles.
Der Difſziplinarhof befaßte ſich am Freitag mit den Anſchuldi

gungen gegen den Gerichtsarzt Dr. Thiele, deſſen Behandlung
u. a. auch zu dem Tode des ehemaligen Reichspoſtminiſters Dr.
Höefle geführt hatte. Das Urteil lautete: „Der angeſchuldigte Straf
anſtaltsMedizinalrat Dr. Thiele wird wegen Dienſtvergehens mit
Verſetzungin ein anderes Amt vom gleichen Range, je
doch mit Verminderung des Dienſteinkommens um
10 Pr. ent auf die Dauer von drei Jahren beſtraft“.

Die Räumung des Saargebiets.
Paris, 30. April. (Eig. Funkm.). Auf Grund des Beſchluſſes

des Völkerbundsrates vom 12. März haben am Freitag die in
Saarlouis ſtehenden franzöſiſchen Truppen die Stadt geräumt.
Dieſe Räumung wird nach franzöſiſcher Auslaſſung in allerkürzeſter
Zeit auf ſämtliche franzöſiſchen Truppen an der Saar ausgedehnt

werden. Die ſaarländiſche Eiſenbahnpolizei wird ſofort nach der
Räumung einer von der Regierungskommiſſion ernannten Kom
miſſion übertragen werden, die aus Offizieren und techniſchen Be
amten beſteht, im Ganzen aber höchſtens 100 Mitglieder umfaßt.
Der Eiſenbahnſchutz wird von der ſogenannten Schutztruppe der
Eiſenbahn des Saargebiets mit einem Effektivbeſtand von 800
Mann ausgeübt werden. Dieſe Beamten werden von der Regie
rungskommiſſion in Uebereinſtimmung mit den Beſatzungsmächten
ausgewählt werden, werden aber keinerlei Uniform tragen und in
Ausübung ihres Dienſtes nur mit einem Abzeichen verſehen ſein.



Wochenüberſicht.
Ueberall macht ſich der Drang bemerkbar, ſich auf den kommen

den Fremdenverkehr einzurichten. Da wird nicht nur in den Ho
tels, ſondern auch in privaten Haushalt geklopft und gefegt, daß
es nur ſo eine Luſt iſt.

Die Straßen der Stadt erhalten nach und nach einen beſſeren
Zuſtand. Rüſtig ſchreiten die Pflaſterungsarbeiten vorwärts. Auch
die Arbeiten in den ſtädtiſchen Anlagen ſind ſchon zum Empfang
hergerichtet, und es iſt erfreulich, daß der Blumenſchmuck nicht nur
an der Liebfrauenkirche ſich recht einladend ausnimmt, ſondern daß
man auch begonnen hat, um die Silveſtriikirche herum Anpflan-
zungen zu machen.

Am Harzquer-Hauptbahnhof ſind allerhand Veränderungen vor-
genommen, die dem Bahnhofsplatz ein beſſeres Ausſehen geben
werden. Auch an der Seite nach der Brockenbahn hin ſi t. Bau
lichkeiten gufgeführt, die ſich recht geſchmackvoll dem Ganzen an
ſchließen. Am Weſterntor--Bahnhof hat die Stadtverwaltung die
Anlagen mit einem neuen Staket verſehen laſſen, und neben dem
Zigarrenpavillon ſind weitere Verkaufsräume im Entſtehen begrif-
fen. Ferner ſoll zwiſchen dem ehemals Stephaſius ſchen Haus und
dem Bureguhaus der Harzquerbahn nunmehr ein hübſcher Bau
errichtet werden. Die Vermeſſungsarbeiten ſind bereits beendet.

Ueberhaupt regt ſich die Bautätigkeit in Haſſerode ganz erheb
lich. Nicht nur in der Bismarck und Roonſtraße, auch in der Fried
richſtraße im Zuge der Häuſer 56 und des Gaſthauſes zum Frie
denstal iſt ein Neuban eines Lehrers a. D. erſtanden. Die Jnſtand
ſetzung des Gehweges in der Friedrichſtraße ſchreitet ebenfalls
rüſtig vorwärts Die dort aufgeſtapelten Schlacken und Bordſteine
werden bald ihrem Verwendungszweck zugeführt. Sosald die letz
ten Gartenvorſprünge beſeitigt ſind, wird auch hier ein angenehme
res Gehen ermöglicht. Jn der Stadt ſelbſt baut Dr. Eckerlin ein
Haus mit Ceſchäfts den. Gegenüber hat Fleiſcher Vindjeil einer
Umbau ſeines Geſchäftslokals vornehmen laſſen, der auch zum Vor-
teil des Straßenbildes beiträgt. Endlich iſt auch in der Burgſtraße
beim Deutſchen Haus die häßliche Einfahrt verſchwunden und hat
einer Lokalvergiößerung Platz gemacht.

Auch die Gemeinde Nöſchenrode iſt fieperhaft dabei, dus
Jhrige dazu beizurragen, daß Erholungsbedürftige ſich bei uns wohl
fühlen. Die on der Gemeindevertretung beſchloſſene Verbreite
rung un Ceneuerung der Brücke an der Storchmühle iſt im beſten
Gange. Die Brücke wird bald dem Verkehr übergeben werde
Auch das erſte von der Gemeinde gebaute Wohnhaus iſt ſeinem
Beſtimmungszweck übergeben worden und bereits von den neuen
Mietern bezogen. Die Wohnungen ſind recht nett geworden. Daß
an aber die Holzgelaſſe bei dem vorhandenen großen Piatz, ſo
klein gebaut Hat, iſt eigertlich nicht recht verſtändich. Ebenſo un
verſtändlich iſt es, warum über jeder Wohnung eine zinka 15 cm
groß Nummer angebracht wurde.

So vereitet ſih alſo Wernigerode eifrig für den Soinmer vrr

Zum Flugzeug-2lnfall in EllrichHarz.
Es wird uns geſchrieben Am 24. April 1927 veranſtaltete die

Luftffahrt G. m. b. H. Halberſtadt, Abteilung Flugveranſtaltungen,
einen Flugtag in Ellrich (Harz). Die Veranſtaltung war von den
ändigen Behörden genehmigt und der proviſoriſche Flugplatz von
S Lufſtpolizei abgenommen. Das erſte Flugzeug traf bereits am
Freitag in Ellxich ein, um Propagandaflüge auszuführen. Die an
deren Flugzeuge, die bereits Sonnabend eintreffen ſollten, kandeten
infolge der ſchlechten Witterungsverhältniſſe erſt am Sonntag. Bis
Mittag waren drei Flugzeuge auf dem Platze. Da das Wetter ſtür
miſch und regneriſch war, ſo wurde allgemein angenommen, daß das
4. Flugzeug, ein Albatros-Einſitzer, Typ L 66 a, Führer Flugzeug-
führer Otto Duhme-Halberſtadt, nicht mehr kommen würde. Es traf
jedoch 12.45 Uhr unter der ſchneidigen Führung von Duhme wohlbe
hakten in Ellrich ein. Kurz vor Beginn der Veranſtaltung ſetzte ein
heftiger Regenſchauer ein, wodurch der Beginn der Veranſtaltung
um einige Zeit verſchoben werden mußte. Der vorgeſehene Geſchwa
derflug aller Maſchinen ſollte der Schluß der Veranſtaltung bilden.
Das Programm wurde daher mit dem Kunſtfliegen eines Dietrich
Flugzeuges D. P. IIa, Führer Herr LeipnerMagdeburg, eingeleitet.
Die nächſte Programmnummer, ein Ballonrammen, wurde gezeigt,
es beteiligten ſich daran die Flugzeuge L. V. G. B. III, Führer
Herr Fink, D. P. IIa, Führer Herr Leipner und zum Schluß nahm
auch noch die Focke Wulf S. 1, Führer Herr Steinkrauß daran teil.
Sodann ſtartete nochmals Herr Leipner zu einem neuen Kunſtflug.
Inzwiſchen arbeiteten die Monteure an dem von dem Flugzeug-
führer Oto Duhme von Halberſtadt nach Ellrich geſteuerten Alba
trosFlugzeug, um dieſes für ein ſpäter vorgeſehenes Luftringen
welches der Führer Steinkrauß mit dieſer Maſchine durchführen
ſollte, ſtartbereit zu machen. Der Motor dieſes Flugzeuges war
völlig in Ordnung, es wurde nur das etwas zu dicke Oel mit einem
dünnflüſſigerem ausgetauſcht. Nachdem dieſes ausgeführt war, ſtar
tete der Flugzeugführer O. Duhme freiwillig zu einem Platzflug.
Bei dem Ausführen einer für Einſitzer nicht ungewohnten Links
kurve, erhielt er unter das rechte Tragdeck eine ſo ſtarke Böe, daß
das Flugzeug ſo ſtark in die Kurve gelegt wurde, daß es ſofort ins
Trudeln kam und dann ſenkrecht zu Boden ſtürzte. Der Führer war
ſofort kot, das Flugzeug völlig zerſtört. Jede anders lautende Mel
dung, wie: beim Kunſtflug ſei dieſer Unfall paſſiert oder durch Ver
ſagen des Motors oder durch Vergaſerbrand herbeigeführt, iſt un
richtig. Der Flugzeugführer O. Duhme, ein alter Kriegsflieger, hat
bis zuletzt richtige Steuerausſchläge gegeben, um ſelbſt den Unfall

noch verhüten zu können.
Durch dieſes neue Unglück hat die Halberſtädter Luftflotte das

zweite Flugzeug verloren. Es wird aber, wie wir hören, in den
nächſten Tagen ein neuer Doppeldecker eintreffen, ſo daß unſer Flug

platz dann zwei Flugzeuge beſitzt.

Landrat Müller beſtätigt.
Wie wir erfahren, hat das Preußiſche Staatsminiſterium in ſei

ter letzten Sitzung den bisherigen kommiſſariſchen Verwalter des
Landkreiſes Halberſtadt, Landrat Müller-Quedlinburg, beſtätigt und
ihm das Landratsamt Halberſtadt vom 1. Mai 1927 ab endgültig
übertragen. Die Ueberſiedlung des Genoſſen Müller von Huedlin
burg nach hier wird in den nächſten Tagen erfolgen.

Unfall ohne Folgen. Am Freitag nachmittag um 6 Uhr er-
folgte zwiſchen einer Radfahrerin und dem Auto des Hotel Eichberg
ein Zuſammenſtoß an der Ecke Marktplatz und Bahnhofſtraße. Die
Radlerin, welche den Zuſammenſtoß herbeiführte, kann von Glück
ſagen, daß der Chauffeur ſeinen Wagen ſofort zum Stehen bringen
konnte, ſonſt wäre zweifellos Beſitzerin und Rad zit ſchwerem Scha
den gekommen.

Maifeier in Röſchenrode. Die SPD. Nöſchenrode veranſtaltet
am Sonntag abend 8 Uhr im Speiſeſaal des „Monopol“ eine Mai
feierverſammlung mit dem Gen. Henneberg als Referenten. Um
recht zahlreichen Beſuch dieſer Verſammlung wird gebeten, da an

ſchließend gemütliches Beiſammenſein folgt.

Kaufmannsgericht. Wegen Schadenserſatz klagte Kaufmann

P. gegen die Firma Buchmann, hier, in Höhe von 247 Mark. Der
Kläger wurde durch den Berufsvormund der Stadt Wernigerode
vertreten, da er Vollwaiſe iſt. Der Kläger konnte erſt zum 15. De
zember 1926 ſeine Stellung bei der Firma antreten. Da aber die
Notwendigkeit des Antritts ſich früher ergab, ſtellte die beklagte
Firma eine andere Kraft ein. Der Kläger ließ durch den Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverband ſeine Sache verfechten. Die
Verhandlung ergab, daß dieſer für Rechtsbelehrung (trotzdem der
Kläger Mitglied dieſer Organiſation iſt) eine entſprechende Gebühr
nimmt. Das läßt den durch Statut feſtgelegten Rechtsſchutz dieſer
Organiſation im beſonderen Licht erſcheinen. Es kam ein Vergleich
zuſtande, wonach die beklagte Firma 120 Mark an den Kläger zahlt
und dieſer auf weitere Rechte verzichtet.

Gewerbegericht. Der Arbeiter R. klagte gegen die Monier
bau Akt.Geſ. wegen Auslegung der Tarifbeſtimmungen inbezug auf
Lohnforderungen. Die Firma beantragte Unzuſtändigkeit des Ge
werbegerichtes zu beſchließen, da nach dem neuen Tarifvertrag die
Schlichtungskommiſſion zuſammenberufen und entſcheiden muß, die
bisher noch nicht gebildet iſt. Nach Ziffer 11 Abſ. 2a des Tarifver
trages iſt, ſobald die Schlichtungskommiſſion nicht entſcheiden kann,
die Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts von der Gegenpartei erwie
ſen. Auch die Maſchiniſtenfrage ſoll einer Regelung nach dem neuen

Schiedsſpruch für Sachſen Anhalt unterzogen werden. Ab 21. 4. d.
Js. ſind auch die Bauhilfsarbeiterlöhne durch das Haupttarifamt im
Spitzenlohn geregelt. Für Wernigerode kommen 6 Pfennig Er-
höhung in Frage. Statt der bisher gezahlten 88 Pfennig werden
alſo jetzt 94 Pfennig zu bezahlen ſein. Es kommt ein Vergleich zu
ſtande, der folgenden Wortlaut hat Die Parteien verſtändigen ſich
dahin daß die beklagte Firma in ſinngemäßer Auslegung des g 5
Abſ. 7 des Tarifvertrages verfährt und zwar mit Wirkung vom 1.
April d. Js. gezahlten Löhne vornehmen, ſie nötigenfalls berichtigen,
und wo Differenzen beſtehen bleiben, ſollten dieſe im Einvernehmen
mit dem zuſtändigen Baudelegierten bzw. dem Vorſitzenden der
Baugewerkſchaften geſchlichtet werden.

Auf Bolmke iſt ein Ding paſſiert, ei, ei! Bei dem Pächter
der fürſtlichen Chauſſeegeldhebeſtelle auf Bolmke, Alex Jordan hält
jeder Einheimiſche, aber auch der Fremde gern Einkehr, ſei es im
Winter in ſeinem gemütlichen Gaſtzimmer oder im Sommer im
freundlichen Garten „Zur Erholung“. Man hat da Gelegenheit,
bei billigen Preiſen für Speiſe und Trank, Altertumsſammlungen,
Raritäten und Seltenheiten zu beſichtigen. Mancher hat ſich beſon
ders die im Harze gewonnene Hirſchmilch, ſowie den von „Alex“
höchſt eigenhändig hergeſtellten Hirſchkäſe munden laſſen. Der
Fremde, der dort mit ſeinem Fuhrwerk oder Auto halt macht, um
ſeinen Chauffeeobulus zu entrichten und zur Stärkung einen
„alten Korn“ forderte, war wohl zuerſt erſchrocken, wenn „Alex“
den Korn aus ſeiner berühmten Petroleumflaſche einſchenkte, hat
ſich aber gleich noch einen zweiten geben laſſen. Auch der von Alex
jedes Jahr im März angeſetzte und vom 1.——30. April zum Aus
ſchank gelangende Waldmeiſter iſt von ganz beſonderer Güte. Man
ſieht in dieſer Zeit ſehr viel Gäſte bei ihm, leider hat Alex durch
Krieg, Jnflation uſw. ſehr viel von ſeinen Altertümern verkaufen
müſſen, ſo iſt jetzt wieder ſeine Sammlung faſt auf der alten Höhe.
Dieſes Jahr aber hat „Alex“ einen neuen Zugartikel. Es wird den
Meiſten noch nicht bekannt ſein, daß auf Bolmke ein Affe weiblichen
Geſchlechts zum Spaß und Vergnügen der Gäſte ſich befindet. Dieſes
Affenweibchen iſt nun mit einem Hund gegangen, und dieſer Zu
ſammenlauf blieb nicht ohne Folgen. Halb Hund, halb Affe iſt das
Produkt. Der Zulauf zur Beſichtigung dieſes Wunders iſt natürlich
groß. Wie verlautet, ſoll ein Schaubudenbeſitzer das Tier gekauft
haben Ja, ja, bei „Alex“ iſt ein Ding paſſiert ei, ei!

D Die deutſche Spitzbergenexpedition 1925. Der Verein für Kunſt
und Wiſſenſchaft hatte zu ſeiner 9. Veranſtaltung in dieſem Jahre
den Expeditionsleiter Dr. Max Grotewahl von der deutſchen Spitz
bergenexpedition 1925 zu einem Lichtbildervortrag im Kurhaus ge
wonnen Der Vortragende zeigte an Hand von guten Lichtbildauf-
nahmen die Ankunft in der Magdalenenbucht, die Faltboote im Eis
meer, ein Bad bei 1 Grad Waſſertemperatur, einen Kopfſprung
vom Eisberg uſw. bis zur Hilfsexpedition der deutſchen Marine und
die Heimfahrt an Bord der „Zieten“, das Leben der Expedition in
Spitzbergen. Zweck der Expedition war, die Meerestiefen um das
Tierleben zu erforſchen. Jn humorvoller Weiſe erzählte der Red
ner von der Arbeit in der ſchweigſamen Einfamkeit. Von geradezu
überwältigender Schönheit waren die Aufnahmen der in der Mitter
nachtsſonne ſchwimmenden Eisberge. Der 114ſtündige Vortrag fand
den reichſten Beifall der zahlreichen Zuhörer.

Verlängerung der Aufbrauchsfriſt für Frachtgutanhänger und
Beklebezettel. Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Magdeburg mitteilt, iſt die Aufbrauchsfriſt für noch vorhandene Be
ſtände an Beklebezetteln und Anhängern für Eil und Frachtſtück
güter die nicht den durch den Tarif vorgeſchriebenen Pflichtmuſtern
entſprechen, nochmals und zwar bis zum 31. Dezember 1927 ver-
längert worden. Mit einer weiteren Verlängerung kann nicht mehr
gerechnet werden, worauf die Verkehrstreibenden hiermit nochmals
hingewieſen ſeien.

Umtauſch der Fernſprechmarker. Aus Anlaß der am 1. Mai
in Kraft tretenden neuen Fernſprechgebührenordnung werden die
Fernſprechwertmarken für Münzfernſprecher entbehrlich, weil die
Einwürfe für Zehnpfennigſtücke eingerichtet werden. Die noch im
Verkehr befindlichen Fernſprechwertmarken werden bis zum 3. Mai
1927 einſchließlich zum Werte von 0,15 RM. und vom 4. Mai bis
zum 30. Juni einſchließlich zum Werte von 0,10 RM. von allen An
nahmeſtellen des Poſtamtes zurückgenommen.

Sonderzug nach Werder, Potsdam, Berlin. Um die berühmte
Baumblüte von Werder auch für uns Harzer zugänglich zu machen,
hat ſich die Reichsbahn entſchloſſen, am Sonntag, den 15. Mai einen
Sonderzug nach dieſer bekannten Stätte abgehen zu laſſen. Der Zug
fährt hier 6.05 Uhr morgens ab, geht von Oſchersleben 6.41 Uhr
weiter, um 7.56 Uhr von Magdeburg abzugehen, iſt 9.46 Uhr in
Werder, 10.02 Uhr in Potsdam und erreicht Berlin (Potsdamer
Bahnhof) um 10.35 Uhr. Der Fahrpreis (4. Klaſſe) beträgt von
Halberſtadt nach Werder 7.60 und nach Berlin 9 Mark für die Hin
und Rückfahrt. Für die Fahrt von Oſchersleben nach Werder iſt der
Fahrpreis 6.80 und nach Berlin 8.20 Mk. Der niedrige Preis iſt
darauf zurückzuführen, daß für dieſe Sonderfahrt eine Fahrpreis
ermäßigung von 33 Prozent beſtimmt iſt. Die Rückfahrt geht
abends 20.38 Uhr ab Berlin oder 21.28 ab Werder. Um 24.25 iſt
der Zug in Oſchersleben und um 1 Uhr in Halberſtadt. Von Werder
findet im Anſchluß an den Sonderzug eine etwa zweiſtündige
Dampferfahrt bis Potsdam ſtatt (Fahrpreis 90 Pfg.) Dampfer
karte und Führerkarte können zuſammen mit der Fahrkarte gelöſt

werden.
Heffenlliche Vorführungen von Kunſt und Geſchicklichkeiks-

flügen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, haben die
bisherigen Beſtimmungen über die öffentliche Vorführung von
Kunſt und Geſchicklichkeitsflügen gewiſſe Aenderungen erfahren.

Die Farbe in Natur und Haushalt. Jm Frühling, wenn draußen
alles grünt und ſprießt und die Natur ihr herrliches Farbenkleid
anlegt, muß es uns beſonders auffallen, wenn unſere Behauſung
zu all dieſer Pracht nicht mehr im rechten Verhältnis ſteht und

e e e.

z. B. die Wohnrqume durch abgetretene Fußböden einen wenig ein
ladenden Eindruck machen, die Fenſterrahmen mit ihren verblichenen
und ſchadhaften Anſtrichen recht unfreundlich ausſehen und an der
Hausfaſſade ſich der Weinſtock an einer der belebenden Farbe ent
behrenden Stütze in die Höhe windet, ja, auch das Gärtchen, dem
ſonſt die beſondere Pflege ſeiner Beſitzer gilt, mit einer ſchmutzig
grauen Umzäunung recht trübe dreinſchaut und morſch zu werden
droht. Da gilt es zu Pinſel und Farbe zu greifen, um einer weiteren
Zerſtörung Einhalt zu gebieten, denn die Farbe beſitzt neben ihrer
verſchönernden Wirkung auch konſerpierende Eigenſchaften. Viele
meinen nun, das ſei ſehr ſchwierig und mit großen Koſten ver
bunden. Das trifft aber keineswegs zu. Kleine Ausbeſſerungs
arbeiten kann man ganz gut allein vornehmen. Wohl erfordert das
Verſchönerungswerk einige Mühe, aber die Koſten ſind gering und
lohnen ſich, wenn dabei ſachgemäß verfahren wird. Um nun für
eine weitgehende Verwendung der Farbe im Haushalt zu werben,
veranſtaltet der Deutſche DrogiſtenVerhand, dem die meiſten Fach
drogiſten des Reiches angeſchloſſen ſind, vom 25. April bis 14. Mai
eine Farbenwoche, in der ſeine Mitglieder in ihren Schaufenſtern
Farben zum Selberſtreichen ausſtellen.
Hiernach iſt die öffentliche Vorführung von Kunſtflügen ſowie die
Beteiligung an Wettbewerben dieſer Art nur ſolchen Flugzeug
führern geſtattet, die eine beſondere Ausbildung und Befähigung
auf dieſem Fluggebiet nachgewieſen haben und darüber einen von
einem amtlich anerkannten Sachverſtändigen ausgeſtellten Vermerk
in ihrem Führerſchein beſitzen. Dieſe Sachverſtändigen müſſen ſelbſt
im Beſitz eines Flugzeugführerſcheins ſein und über eigene Er
fahrung in allen Arten von Kunſtflügen verfügen. Die Ermächti
gung zur öffentlichen Vorführung von Kunſiflügen berechtigt nicht
zu ihrer Ausführung über Menſchenanſammlungen oder Gebäude
gruppen oder in einer geringeren Höhe als 200 Meter. Für die
Vorführung von Geſchicklichkeitsflügen ſowie für die Teilnahme an
Wetthewerben dieſer Art und an Flugzeugrennen genügt der Nach
weis ausreichender Flugerfahrung durch Vorlage jedes Flugzeug-
führerſcheines, der zur gewerbsmäßigen Perſonenbeförderung be
rechtigt, oder eines Flugzeugführerſcheines B oder C auch ohne
dieſe Berechtigung. Flugzeugführer, die nur den Führerſchein A
ohne Exweiterung auf gewerbsmäßige Perfonenbeförderung be
ſitzen, müſſen vor der Teilnahme an derartigen Veranſtaltungen ihre
Befähigung durch eine Beſcheinigung eines amtlichen Sachverſtän
digen für Flugzeugführerprüfungen oder eines amtlich anerkannten
Sachverſtändigen für die Abnahme von Kunſt und Geſchicklichkeits
flügen nachweiſen.

Aus Halberſtadt.
Halberſtädter Muſikfeſt.

Nach Jahrzehnten nimmt Halberſtadt die alte Tradition wiedet
auf, in ſeinen Mauern Muſikfeſte zu veranſtalten. Halberſtadt, das
ehemals ein Mittelpunkt des muſikaliſchen Lebens war, will dieſe
Tradition pflegen und wieder eine Stadt der Muſik werden. So
beginnt heute nachdem wahrſcheinlich im Jahre 1883 das letzte die
ſer Art ſtattgefunden hat, alſo nach faſt 100 Jahren, das Halberſtäd
ter Muſikfeſt. Mit großer Sorgfalt und Umſicht iſt das Programm
aufgeſtellt. Auftakt des Feſtes iſt eine muſikgeſchichtliche Ausſtellung
von Handſchriften, Drucken und Bildern, die heute nachmittag 5 Uhr
im ſtädtiſchen Muſeum eröffnet wird. Es folgt dann um 7 Uhr in
dem ſchönen Kreuzgang der Liebfrauenkirche ein Abendgeſang des
Halberſtädter Volkschors. Unter Leitung von Walter Hermes ſingt
der Chor Geſänge von Johannes Brahms. Dieſe Abendgeſänge im
Kreuzgang ſind in den letzten Jahren eine ſchöne Sitte geworden
und erfreuten ſich ſtärkſten Zuſpruchs. So darf man annehmen, daß
dieſe Veranſtaltung des Muſikfeſtes die weiteſten Kreiſe der Bevölke
rung an ſich zieht. Am Abend des erſten Tages findet dann im Dom
ein Konzert mit Kirchenmuſik des alten Halberſtädter Meiſters
Michael Prätorius ſtatt, der Kantatenchor unter der Leitung des
Studienrats Scharfe, das Tonkünſtlerorcheſter und Domorganiſt
Korb vereinigen ſich hier zu gemeinſamem Wirken. Am Sonntag
vormittag beginnt um 11.30 Uhr im Stadttheater eine Morgenfeier,
die Kammermuſik, Rezitationen und Geſänge nach Dichtungen
Gleims und ſeines Freundeskreiſes zur Darbietung bringen werden.
Dieſer erſte Teil des Feſtes iſt Halberſtadts Vergangenheit gewidmet
und trägt damit einen lokalen, aber nicht minder bedeutungspollen
Charakter. Der zweite Teil der ganzen Veranſtaltung dient aber
dem Größten aller Tonſchöpfer Beethoven. Sein hundertſter Todes
tag im März dieſes Jahres wird in unſeren Mauern gefeiert durch
eine Aufführung ſeiner einzigen Oper „Fidelio“ am Sonntag abend
im Stadttheater und durch eine Darbietung der Miſſa ſolemnis am
Montag abend im Stadtpark durch den Halberſtädter Muſikperein.
In beiden Aufführungen wirken rühmlichſt bekannte Gäſte mit.
Damit ſchließt dieſes erſte Halberſtädter Muſikfeſt des 20. Jahrhun-
derts ab. Allgemeiner Wunſch iſt es, daß nicht nur die Bevölkerung
Halberſtadts in weitem Maße an dieſen Veranſtaltungen teilnimmt,
ſondern auch aus der Umgebung alle Muſikfreunde in dieſen Tagen
in unſere Stadt eilen. Dann mag es gelingen, daß Halberſtadt wie
der eine Pflegeſtätte der Muſik wird.

Vorletzter Wochenſpielplan des Stadtkheakers. Heute Sonn
abend findet die 4. Vorſtellung bei ganz kleinen volkstümlichen
Preiſen (50 Pfennig bis 2 Mark) ſtatt, in der die beiden klaſſiſchen
Luſtſpiele „Der Geizige“ von Moliere und „Komödie der Jrrun
gen“ von Shakeſpeare gegeben werden. Sonntag vormittag wird
im Rahmen des Halberſtädter Muſikfeſtes 1927 eine Morgenfeier
veranſtaltet mit kammermuſikaliſchen Darbietungen durch auswär
tige Gäſte und hieſiger Kräfte. Preiſe 50 Pfennig bis 3 Mark.
Nachmittags wird in der 34. Fremdenvorſtellung das Luſtſpiel
„Stiefmama“ gegeben, abends als Feſtvorſtellung für das Halber
ſtädter Muſikfeſt Beethovens „Fidelio“ bei Preiſen II. Für dieſe
Vorſtellung, der ein von Charlotte Ritter geſprochener Beethoven
Prolog vorausgeht, ſind berühmte Gäſte gewonnen worden, und
zwar Kammerſänger Dr. Oskar Bolz von der Staatsoper Berlin
als Floreſtan und Frau Clara Kleppe vom Landestheater Braun
ſchweig als Leonore. Dienstag wird Sternheims Schauſpiel „Die
Marquiſe van Arcis“ zum letzten Male wiederholt, Mittwoch bei
Preiſen II. „Die Walküre“ van Wagner, Donnerstag kommt die
Operette „Annelieſe von Deſſau“ noch einmal zur Aufführung,
Freitag Wagners „Siegfried“ (Beginn 7 Uhr, Preiſe II), B. V. B.
Karten ungültig, Sonnabend die neue Operette „Die Tereſina“
(B. V. B.-Karten gelten ſtatt Freitag. Sonntag nachmittag als
35. Fremdenvorſtellung das Luſtſpiel „Stiefmama“, abends 6.30
Uhr bei Preiſen II Wagners „Götterdämmerung“. Sonntag, den
15. Mati, ſchließt die diesjährige Spielzeit.

Z. N. Feſtgenommen wurden 2 junge Leute, die in der letzten
Zeit wiederholt des Nachts aus einer Bäckerei Zucker, Butter und
Zigaretten geſtohlen haben. Sie ſind vom Dach des Nachbarhauſes
in die Bäckerei eingeſtiegen.

Briefkaſten.
Des Vaterlandes Dank iſt Euch gewiß Aufnahvie kann erſt

dann erfolgen, wenn uns Jhr Name und Jhre Adreſſe bekannt ſind.
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Nachruf!
Am 28. d. Mts. entschliet

Herr Magistratssekretär
Heinrich Hohmann

Wir vetrauern in dem Entschlatenen
einen geschatzten Mitarbeiter, der 34 Jahre
hindurch in Treue und Hingebung seine
Pflicht getan und sich durch sein zuvor-
kommendes Wesen die Wertschaätzung
aller erworben hat.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Quedlinburg, den 29. April 1927.

Der Magistrat.
Drache.

Todes-Anzeige!
Freitag morgen um 8 Uhr emschliet

sanft nach langem, schweren Leiden meine
liebe Frau, meine liebe Mutter, Schwester

und Schwägerin

Berta Galiun
geb. Bornemann

im Alter von 42 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen

der Hinterbliebenen:
Heinrich Gatlun nebst Tochter,
Familie Oppermann
und Familie Fuhrmann, Wehrstedt.

Die Beerdigung findet am NMontag,
den 2. Mai, nachmitiags 3 Uhr, von
der Friedhofskapelle aus statt.

Mbeitsgeſuche

e in Angebote
d I

Männliche Abteilung.
(Geöffnet täglich von 8 bis 1 Uhr.)

72

5

Es juchen durch uns Arbeit: Ungelernte,
Fabrik und Bauarbeiter. Haus und Hoteldiener,
Gärtner Schmiede, Kupferſchmiede, Schloſſer aller
Art. Klempner. Dreher, Former, Elektromonteure
Feilenhauer Mechaniker, Uhrmacher. Stellmacher
Drechflex, Buchbinder, Sattler und Tapezierer
Viſchler Bau und Möbel Bäcker Fleiſcher
Schuhmacher Schneider Lederfärber, Zurichter-
Maurer Schornſteinbauer, Ofenſetzer, Terraszzo
leger, Zimmerer, Anſtreicher, Kunſtmaler, Buch
Zrucker, Schweizerdegen Schriftſetzer, Steindrucker
Liniierer, Maſchiniſten, Heizer, Kellner (Ober-
Reſtaurant und Büffetkellner, eventl. mit Kaution),
Kutſcher. Kraftfahrer. Muſiker, Büchſenmacher,
Krankenpfleger, Drogiſt. Jnnenarchitekt, Maſchinen
bauzeichner, Schwimmeiſter, kaufm. Perſonal (Buch
halter, Kontoriſten. Verkäufer aller Branchen,
Reiſende), Friſeur, Handſchuhmacher, Redakteur.
Fotograf.

o
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Weibliche Abteilung.
(Geöffnet Montag Dienstag Donnerstag u. Freitag
von 8—1 Uhr u. 3—6 Uhr, Mittwoch u. Sonnabend

von 8—1 Uhr.)
Es werden verlangt Hotelmamſell zum

1. Juni 1927 nach auswärts, Dienſtmädchen für die
VLandwirtſchaft, Alleinmädchen mit Kochkenntniſſen
und perfekte Hausmädchen, perf. Zimmermnädchen
für Sanatorium zum 25. Mai d. Js. Dienſtmädchen
für Reſtaurants für hier und auswärts.

Es juchen durch uns Arbeit: Zigarren
macherinnen. Zigarrenſortiererinnen, Wickel
macherinnen, Strupperinnen, Schuhſtepperinnen
Pantinennaglerinnen, Tambouriererinnen, Hand
ſchuhſtepperinnen. Handſchuhlaſcherin, Handſchuh
näberinnen, Zuarbeiterin. Weißnäherin, Flickfrau
für Privathaushaltungen, jüngere Putzmacherinnen,
Buchbindereihilſsarbeiterinnen, Fabrikarbeiterinn.
jüngere Arvbeitertnnen (14 Jahre), Bankbuchhalterin,
Kontoriſtinnen. Stenotypiſtinnen, Verkäuferinnen
der Manufaktur, Papier Schuh u. Hausbaltungs
branche, Laborantin, Kafſeeköchin, Beſchließerin,
jüngere Hotelmamſell, Kochfrau, Zimmermädchen,
Wirtſchafterin, Hausdamen, Köchin, Stütze, junge
Haustochter ſtagatl. gepr Haushaltspflegerin, Haus-
Zerſonal für Privathaushaltungen, Kinderpſlegerin,
Aufwartungen für Stunden u. Tagesbeſchäftigung,
14 jähr. Mädchen für Haushbalts- und Kinderſtellen

Bernfsberatung und Lehritellenvermietlung.
Männliche Abteilung.

Geöffnet Montag und Mittwoch nachmittag von
3—5 Uhr und Freitag vormittag von 9-1U, Uhr.

Es ſind Lebritellen vorbasden är ivlgende
Berufe: Bankbegmter (Abüuunr bzw.
reife), Kaufmann, Verkauf (Mittelſchule oder Volks
ſchule 1. Klaſſe). Schloſſer, Schmied, Lack exer,
Sattler, Schneider Former k. Gelbgieber, Tilchlor,
Maurer, Schuhmacher, Töpfer.

Nach auswärts mit Koſt und Wohnung:
Bäcker, Schmied, Schweizer.

Xehrſtellenſuchende jür folgende Berufe:Elektriker, Sie Autoſchloſſer, Fabrradſchloſſer,
Mechaniker, Optiker, Maurer Stukkateur, Zimmerer
Darhdecker. Stellmacher, Drechſler, Glaſer, Maler,
Lackiexer, Tiſchler Sattler u. Tapezierer, Polſterer
und Dekorateur, Tavegzierer und Detorateur,
Gärtner Koch, Konditor, Kellner, Fleiſcher. Schub
macher, Schneider, Handſchubmacher. Kürſchner.
Korbmacher, Buchbinder, Schrtfetzer, Buchdrucker
Sibegrarb Friſeur, Kaufleute FsrCer

entiſt.

Nach guswärts miFaſt gehe mit Koſt und Wohrang:
Für Oſtern 1928 Denmtiſt (Minelſchule 1. l

Die weibliche Abteilung der Bervféberatung
iſt vom 25. April bis 28. Mai 1927 geſchloſſen.

Halberſtadt, den 30. April 1927.
Arbeitsamt der Stadt Halberſtadt.

Wilhelmſtraße 309140. Fernruf Nr. 1224.
eder Art ferti reiswer iDruokarheiten Geſboreſsdſer faced on e

Konfelstion
unck Stoffe

Diese beiden Abteilungen sind es, für welche die Damen jetzt

das größte Interesse haben, denn die Wahl beim Einkauf neuer

Sommerkleidung ist häufig sehr schwer. Wir können Sie Ihnen

durch unsere große Auswahl in bekannt guten
Qualitäten bei niedrigster Preisstellung

und geschmackvoller Musterung
bedeutend erleichtern!

Daher ist ein Besuch unbedingt lohnend

Damen- Kleider
aus Waschseide, kar, u. gebl. 5.25

z

e
24 00 18.50

Damen Kleiderelaus Bastseide. in hübscher
Form

weiber Wollsioft, mit netter

Damen- Kleider 19“
Garnierung, in fl. Machart 23 00

Backfisch- Mäntel 00

in netten Formen 16.50

Damen- Mäntel 50
aus tlerrenstoffen, mit Rücken-
falte u. aufges. Taschen 19.00

Damen- Mäntel 90
in extra weiter Form, in mod.
Fardes, dis Gröbe 54 459.00

Seidenmäntel od
schwarz, die grobe Mode 39.00

Sportkostüme z
aus praktischen Stoften, Jacke
auf Futter gearbeitet 29.00

Kostüme
mod. einfard, Stoffe, in eleg. z3
Form, Jacke a. Futt. gearb. 39.00

Kinder- Kleider 2
aus gemustertem Mausseline,

Größe 55 2.95

Kinder- Kleider
karierto und gemusterto Wasch-
seide, in feschen Formen 4,50

Kinder- Kleideraus Voile, in verschied. Mustern 4

5.50

Kinder- Kleider
einfarbig, Lein., niedl. geard. 3.25

Blusenschoner 75
z weib. und. andere Farden 4.25

Pullover 50für Damen, auberst billig 6,00

Strickwesten 95
fär Damen, in gr. Auswahl 6.50

Strickkostüme z0
ig sehöner Aas 1I8.00

Voileblusen eJemperiorm 4.25 3.50

Zephirblusen z
heſ und mieifardig 3.75

Blusen ta. gemust. Waschseide 5.50 4.90

Modell Kleider
für Gesellschait und Straße, aus Soide
und Wolle, besonders preiswert

Kleiderleinen iviarbig 90
5in vielen Farben leter 88

Meter 78 6 3

Baumw.-Musseline 45

Sportzephir
in neuen Sireiten

in hüdschen, neuartigen Dessins
u. grob Auswahl Meter 80 65

Waschkrepp a. 100 en 98
breit, gemustert Meter 98

Waschkrepp
mod. Karos, 100 cm breit, Meter

Waschkrepp a
kariert, 100 cm breit Meter

zum Besticken von Bulgaren-

blusen MeterDirndl-Zephir a
lieht, iuft- v. waschecht, Meter

Künstler- Druck

45

5

Waschkrepp e n en

indanthren, gemustert und ein-

farbig Meter 1.40
Voile

weib, 115 em breit Meter

Vollvoileweib, Schweizer Ausrüstung, 1

doppelte Breite Meter
Voilebordüren

destickt e. bedrsekt, 130 cm breit 90

ganze Kleiderlgoge, entzückende
Moster Meter 5.90 4.25

Vollvoilebedrockt, die neuesten Blumen- 1

muster Meter 3.50 2.50
90 emTrachtenstoſfe

gestreift und einfarvig, zusammen 1

passend Meter 3.25 2.25
Wollmusselinein geschmackvoller Farbenpracht 1

Meter 3.30 2.95 2.25
Wollmusseline c

in groß. Farbenauswahl Meter

Sommerkaros Vri., 90
in fein. Farbenzusammenstell. 2,65

Composéstoffe ſo a
breit, Kariert und eintarbig, Meter

Wasch-Kunstseide
apart. migteifd. Maet. Mir 2.20 1.00

Waschseide z
roböbleewig, weiehfießondso

be Meter 3.10
Bastseide

Blamenmasterg S,28 43.90

Lindener Waschlamt 930
licht-, laſt- und waschecht, in
sehönen Farben Meter

Kleider Koltüm- u. Mantel ſtoffe

in modernen Binduogan vod Perbisaes

abwlow &Aressmnann

Frida Ohrt
Rolf Schianstedt

Verlobte sHalberstadt, den I. Mai 1927.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Miſerteordias Domint, den Mai

werden in Halberſtadt predigen:
Domkirche: 8 Uhr. Vikar Schöniagn. Ubr

Sumprediger Lange, Dienstag abends 8 Ubr. J
des von Tampenſchen t.üſtunde im Saale 8c LiebfrauenHtiſſio nsverein Donnerstag 3l. Abrr (ref. 8 Uhr Pfarrer Moeſerit e Ubr

SHoſprediger David für Jugend und Eltern Mittworb
I 8 Uhr Bibelſtunde, Pf. Moeſeritz. Martiniktrcbe

10 Uhr Oberpf. Horn, Abendmahl Moritzkirche
s Uhr Pfarrer Gebauer, d Uhr T. Friebendorn
Johanniskirche 8 Udr Wi, Sänger. Ubr S

Schulz Heiligegeiſtkirche: 8, Nbr Oberpf. Horn.

rer u a a Salvatorkrankenhauns 8t e Kirchen und Gekleht l Uhr Kinder
gottesdienſt

Ev. Jünglingsperein (Paulsplan 25. Dies
mal Dienstag abends 8 Uhr.

Blanes Krenz: (Domplatz 39 Mittwoch aden
Uhr.Landeskirchl. Gemeinſchaft Dompn 8iſ, Uhr Evangelifation geelee Uhr

Frauenſtunde (oben).
S Jugendbund f. E. C. Sonntag den Mai

Fler in Sinne ar n3 Uhr 4 in. oder SonntaEv. Jungmädchen Verein (Cecilienſtift)

Die u ger Verein m oberen Konfir
v. Jungm enVermandenſaal des Domes) Sonntag abds. 8 Uhr und

Donnerstag abds. 8 Uhr. e
Evang. Iutheriſche Kapelle. vnnMai, hen i Uhr Predigigottesdienſt.

hund Abendmahl Paſtor Slottv.

den
eichte

Am Montag den 2, Mai d. Js. werden
von 9 Uhr vornüttags ab im Georgenſtift und

n rer hverſtorbener Hoſpitaliten und andeſowie überwieſene Fundſtäcke öffentlich meiſtbietend
verkauft.

Wobliahrtsamt.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterarbetten wird die Hütten

Chanſſee von der Bade anſtalt bis zur Reſtauration
von Herrn Friedrich Becker vom 25. April
d. Js. ab vis auf Weiteres für den Juhrwerks
verkehr geſperrt. deDer Verkehr wird auf die Bodeſtraße, den
unteren Steigerweg und die Eiſenbahnſtraße
verwieſen

Thale, den 22. April 1927.
Die PolizeiVerwaltung.

I. Bürgermeiſter.

Der für das Rechnungsjahr 1927 entworfene
Stadthausbaltsplan legt vom 272. April bis
T. Mai d. Js. im Zimmer Nr. 23 des Rat
banſes während der Dienſtſtunden zur Einſicht
nahme aus.

uedlinburg, den 23. April 1927.
Der Magiſtrat.

Ab 2. Mai finden meine Sprechastunden
vormittags von Il--12 Uhr

und nachmittags von 2 Uhr statt.

Dr. Francke
Facharzt für Haut- und Harn leiden
8REITEWESG SGilI Ecke Weingartag R

101010101610116161010
I Blüten-Feſt Detenburg

unter den blühenden Bäumen im kleinen Rehtale

am Sonntag, den 1. Mai 19271
Abfabrt der Züge

von Halberſtadt Spiegelsberge um 1.45 Ubr
und 3,0 7 Udr nachm.

Es wird der erſtere Zug beſonders zur Be
nutzung empfohlen, weil bel dieſem das Umſteigen
in Langenſtein fortfällt und die Feſtgäſte
beim Eintreffen um 2 Uhr 15 Min. in Derenburg

mit Muſikempfangen u von dieſer nach dem Feſtplatz
geleitet werden. (Gehzeit etwa eine halbe Stunde

Rückfahrt der Züge von Derenburg nach
Halberſtadt: 8 Ubr 40 Min. und 10 Uhr 30 Min.
abends (Ietzterer Zug nur bis Halberſtadt-Spiegels
berge, ohne Umſteigen in Langenſtein).

I010160107010110161010

Ga l h S U trink Emdene Tee
Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein PFebet, 14 Tage reichend, RA. 3,50

10 000 Anerkenneagen
Niederlages i Halberstadt: Rats Apotheke,
tiolzmarkt 13, Kaiser Apotheke, Walter-
Laihensustt. 43, Johannes Apotheke, Johannes

e am re
1618161616101616161601

Anſtig Nukelilen
n ſtreide. elleim,einölfirnté, Texpentinsöl, Sikkativ,

nibodenlack, Emaillelack u. ſämt
liche Farben kaufen Sie vreiswert beiGebr. Sondheim, Srudenberg 7
Lack und Farben Großbandlung-ſwſsſoſsisisisisi so



ocſigsie
Verkaufspreise!!

55.00 bis 11.50
28 00 bis 14.50
59.00 bis 23. 50

Mäntel aus Rips Popeline

Mäntel es Schattenrips

Mäntel aus schwarzen K.-Seidenstoffen, glatt a. gemustert 89.00 bis 19.50

Mäntel Aus schwarz und marine Alpakka 36.00 bis 19. 50

65.00 bis 26. 50
Mäntel aus feinen reinwollenen Kammgarnstoffen

4900 bis G 50Mäntel för Frauen aus Tuch

Mäntel er Frauen aus Kips 69.00 bis 23.50
Sonder- Angebot Weiße Flauschjacke neueste Form mit Gürtel und Tresse

L IEHEEEER
65.00 bis 19. 50Jackenkleider aus praktischen Stoffen

45.00 dis 19250Jackenkleider Aus reinwoll. Ripspopeline
Jackenkleider für Frauen

Jackenkleider aus gchwerem Kips
Jackenkleider aus Karierten Herrenstoffen

79.00 bis 26. 50

79.00 bis B. 50
389.00 bis 42. 50

Kleider
Werktagkleider warcheetofen

Waschkleider Indanthrenstoffe 8.50 bis 2.75
K. Seidenkleider,, menenten Merten „1480 v 4. 90

Voll-Voile- Kleider h Aen Megtern 2300 bie 90

Reinwollene Museline- Kleider z. v 90
Reinwollene Popeline- Kleider vie 75
Frauen- Kleider ertra Weinen z.0o vie 18. 50
Elegante jugendl. Frauenkleider So v 18. 50

in allerbester Her-
stellung 85.00 vis

Eleg. seid. Veloutine- Kleider

Kasha- und Irikot-Kleider n 14.50
Eleg. Orepe de chine- Kleider r 14. 50
Eleg. Taftet-Stil- Kleider 3500 v 12.590
Kleiderröcke 2000 v O. 75

Kleiderröcke aus neuen kar. Wollstoffen 18.00 bis 5.50

Kleiderröcke aus Sportstoffen 12.50 bis 2.50
Blusen aus weibem Voll-Voile, 12.50 bis 5.90

36.50

weißwollenen Stoffen

Bulgarenhandstickere

Kleider und Seidenstorſe
ba 1000 Mir, darunter ca. 00 cm br. Bastseide, bedruckt., ca. 100 cm br. Crepe Maroquins-Veloutinettes 3*5

weib u. in vielen neuen Farben, ca. 100 cm br. Seidendiagonals u. Ripse für Mantel Meter

a. 200 Meter aoss helle Sornmerkaros, reine Wolle, Mr. 350, 2.75 bis 2. 25 Nee karfert Sommerstoffe Meter 1.50, 1.25 bis 75 Pf.

Meter 7.50 vie Z. 90
Meter 5.25 bis l 95

Moter 5.90
MNMoeter 7.40

A. tReine Wolle a. 180 a. 140 em br. Mantel orien

.75Wollmusseline Meter 3.25 vie
Voll Volles e Zeſchanages, ea, [00 em breit 2,75 bie l 0
Froteline e feinen Farben 1140

Waschmuseline Meter 1.05 die 48 t
Trachtenstoffe Meter 1.45 bis S
Sportzephir Hat on katiert Meter 95 vie SS J
Perkal er Bieres ad Hemden Meter 95 die SS r
Waschseide R. Sela Meter 2.28 bis SS p.
Bastseid o Meter 5.25 dis la 98
Voll-Voiles t Bordören 4.50 dis 2.68

Darum:
Das Ziel

unser

p REic
für Alle
Haus

h



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 101. Sonntag, 1. Mai 1927. 2. Jahrgang.

Frauenglaube
1. Mai Walpurgisnacht, Hexenritt zum Teufelsſabbath

auf dem Blocksberg. Nicht als Märchengeſtalt lebt die Hexe in
der Vorſtellung der Völker. Päpſte, Biſchöfe, geiſtliche Würden-
träger verbreiten in Bullen und Hirtenbriefen den Jrrwahn als
Glaubensſatz, Jnquiſition raſt durch die Länder martert vor allem
Zehntauſende von Frauen! „Ueberführte Teufelsbuhlerinnen“ ver
kohlen qualvoll auf Scheiterhaufen, Neid Gier Rachſucht verfolgen
Unſchuldige, Habſucht führt die Jagd an; aller Beſitz der Unglück
lichen verfällt der Obrigkeit und Kirche! Unwiſſend irregeführtes
Volk hat vor noch nicht hundert Jahren in der Nähe Dangzigs eine
„Hexe“ ertränkt. Ueber Hexenwahn und kirchlich verbreiteten Aber
glauben ringt ſich Volk der Arbeit empor. Geführt von Wiſſenſchaft
und Erkenntnis gibt es ſich aus eigener Kraft eigenen Glauben an
Menſchheitserlöſung; es ſchafft ſich ſeinen hellen Feſttag das
Weltfeſt der Arbeit,

Maigeſchichte Menſchheitsgeſchichte in ſie verwoben Frei
heitskampf der Frau. Er zeigt ſich von Anfang an in der Mit
wirkung einzelner Rednerinnen (z. B. 1892, London; Luiſe
Kautsky, Gebriele Cunningham Graham, 1894, Ber
lin: Martha Rohrlack. Agnes Wabnitz, 1901 Emma
Jhrer, Roſa Luxemburg, Fanny Jmle) in Mahnung der
Parteien auch an die vom Wahlrecht Ausgeſchloſſenen, menſchlicher
Gleichberechtigung, die auch die Frau erlöſen wird, Mitwirkung zu
leihen. Polizeiverbote, ahnmächtig, die Maifeier zu unterdrücken,
richten ſich beſonders gegen Teilnahme der Frauen. Manche Ver
ſammlung verfällt deshalb der Auflöſung trotz alledem, nichts
vermag ſiegreiches Vordringen des Sozialismus zu unterbinden. Un
geheure Opfer koſtet jede Verkürzung des Arbeitstages, ſtumme
Helden. Männer und Frauen, erdulden zu Hunderttauſenden in
rieſenhaften Kämpfen Entbehrung und Not. Der Arbeitstag fällt
nach und nach auf 14, 13, 12, 11 Stunden. Erſt 1891 wurde in
Deutſchland Bäckereien und Konditoreien 131ſtündiger Arbeitete
zugeſtanden!

„Gebt uns den Achtſtundentag, den wir brauchen, um nicht zu
verkümmern in aufreibender, ununterbrochener Arbeitsqual, um
Geiſt und Körper zu erquicken, um teilzunehmen an Kultur und
Bildung, um unſeren Familien, unſeren Kindern zu leben Wem
liegt dieſe Forderung näher am Herzen als uns Frauen; auf wem
laſtet der Druck unendlicher Arbeitsſtunden mehr als auf uns
Der 1. Mai ſoll nicht nur ein Feiertag, ſondern zugleich ein Kampf
tag werden für unſer Anrecht auf menſchenwürdiges Dafein.“ Das
Ziel dieſes Appells von 1901 hleibt all die Jahre unverändert. So
zialpolitik, Sozialgeſetzgebung, vor allem Kinder und Mutterſchutz
fordern die Maikundgebungen. Rieſendemonſtrationen brandmarken
trotz angedrohter Maßregelungen und Ausſperrungen politiſche
Knechtung, Zuchthauskurs, Zenſur, erdrückende Zölle, Wirtſchafts
diktatur. Vorahnend wird gewarnt vor ſteigenden Rüſtungen zu
Land und See; ſchon 1903 erklärt das MaiManifeſt bei Fortfüh-
rung des gegenwärtigen Syſtems den europäiſchen Krieg gls un
vermeidbar. Dennoch ſiegt Unrecht der Machthaber daneben Furcht
weiter Kreiſe vor einer Bewegung, die ja auch ihnen Freiheit bringt,
und die ſie nicht begreifen, nach Schillers Wort: „Die Freiheit in
ihren erſten Verſuchen kündigt ſich immer als Feindin an, die er
ſchreckt.“

Die Weltkataſtrophe zerreißt die Fäden inkernationaler Verſtän-
digung, zermalmt Männer, zermürbt Frauen, zerbricht Kinder.
Kriegsqual, Not, Unfreiheit beſchatten die Maifeier von 4 Jahren.
Wie ferne Lichtſtrahlen dringen durch alle Abſperrungsmaßnahmen
Grüße internationaler Genoſſen, Schweſterngrüße von Frauen auch
aus kriegsführenden Ländern, die leiden wie wir, hoffen wie wir.
Meere von Blut düngen Europas Boden, Meere von Tränen wer

zum 1. Mai.
den von Müttern, Ehefrauen, Bräuten, Schweſtern vergoſſen. 1917
iſt Maitag im Zeichen der großen Hoffnung der Stockholmer Kon
ferenz; die ſozialiſtiſche Internationale verſucht Blutvergießen zu be
enden, gerechten Frieden herbeizuführen. Vergebens Militaris
mus und Nationalismus dekretieren. „Bis zur völligen Vernich
tung des Gegners“ Blutigſter Abſchnitt des Völkerringens beginnt.
Trotz ſchwerſter Volksopfer tobt ein Jahr ſpäter im Preußiſchen Ab
geordnetenhaus Kampf ums allgemeine Wahlrecht, fordern Kund
gebungen ſozialdemokratiſcher und bürgerlicher Frauen erfolglos
das Frauenwahlrecht.

1919 die deutſche Republik begeht die dreißigſte Wie
derkehr der internationalen Maifeier als geſehlichen Feier
ta g. Hunger, ungeheures Wirtſchaftselend, Beſorgnis vor härteſten
Friedensbedingungen laſten auf erſchöpftem, dezimiertem Volk
und dennoch: überall leuchtet Hoffnung! Die alten Machthaber ſind
entthront, Männer und Frauen als gleichberechtigte Bürger, wähl
ten ihr Volksparlament, das in Weimar gerechte Grundlage des
neuen Reiches feſtlegt. „Die Ungeſetzlichkeit von geſtern iſt die Ge
ſetzlichkeit von heute“, ſo wird dieſer erſte Mai Symbol kommender
Geſellſchaftsordnung und ihres Neubaues aus Trümmern der Zer
ſtörung.

Die Maifeier folgender Jahre ſpiegelt bitteren Kampf: Diktat
von Verſailles, Ruhrbeſetzung erſtarkende Reaktion, Zerriſſenheit
der Arbeiterklaſſe, blutige Purſche von rechts, Verlöſchen hochlodern
der Flammen der Begeiſterung, unglücklichen Wahlkampf von 1924,
noch immer nicht überwunden. Weibliche Wählerſchaft, heute die
Mehrheit in Deutſchland, die ihre Befreiung der Sozialdemokratie
dankt, hat dieſe Rechte nicht ausreichend für Fortſchritt und Freiheit,
auch der Fraäu, angewandt. Ungerecht ſchien es aber, der ehedem
Geknechteten Langſamkeit ihrer geiſtigen Befreiung vorzuwerfen.

Unſer diesjähriger Maitag ſteht weltpolitiſch unter dem Druck
von ſteigendem Faſchismus und neuen Kriegsverwicklungen. Er
ſteht für uns Deutſche unter dem Druck des Bürgerblocks. Das
bedeutet: Zollpolitik, die allen Lebensunterhalt verteuert, unver
hältnismäßigen Reichswehretat, dem Kürzung aller Sozialausgaben
ſelbſt für Kriegsopfer und Kinderſpeiſung gegenüberſtehen. Völlige
Durchbrechung des Achtſtundentages, teilweiſe unerhört lange Ar
beitszeit trotz des Heers von Arbeitslofen, Verewigung unſerer

Juſtizſchande, wachſende Verfolgung geiſtiger Freiheit, Kulturregk-
tion in verſchiedenſten Formen!

Gerade darum: ſchließt die Reihen, zur Erneuerung unſeres Ge
lübdes. Auf zum Kampfe für die ſozialiſtiſche Geſellſchaftsordnung,
für die internationale Freiheit! Wir Staatsbürgerinnen, Mehrheit
des Volkes, entſcheiden Fortſchritt oder Reaktion. Sagt nicht, unſer
Kampf ſei ausſichtslos, ſagt nicht, der Parla mentarismus verſage.
Durch Parlamentarismus führt das kleine, grauſam verſtümmelte,
wirtſchaftlich zerſtörte Deutſch-Oeſterreich, unterſtützt vom Verſtänd
nis, von der begeiſterten Hingabe unſerer Genoſſinnen, ohne jede
Gewalt den Sozialismus zum Siege. Jn dieſem Zeichen treibt das
„rote Wien“, beſtverwaltete und vielleicht ſchönſte Stadt Europas,
mit einer Wählerſchaft von zwei Drittel Sozialiſten, mitten im Zu
ſammenbruch muſtergültige, von der Welt angeſtaunte Sozial und
Kulturpolitik. Sein Beiſpiel ſei Anſporn zu Kampf und Tat
es lebe unſer Glaube an Erlöſung! Adele Schreiber

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 30. April.

Hebt hoch die Fahnen!
Hebt hoch der Fahnen
Blutroten Brand,
Ein leuchtendes Mahnen
Dem weitweiten Land!
Fort dumpfes Stöhnen?
Marſchieret mit!
Laßt Städte dröhnen
Vom Maſſentritt!
Aus engen Wänden
Hinaus, hinaus!
Jhr tragt in den Händen
Der Welt Gebraus!
Krieg trägt die Erde
Wieder im Schoß.
Daß Frieden werde,
Seid ſtark und groß!
Zertretet die Flammen
Steigt aus Verdammen
Dem neuen Geſchlecht!

Zu euerm Recht!

Aus allen Kehlen
Ein ſtürmender Schrei.
Mit heißen Seelen
Erkämpft auch den Mai!

Bruno Schönlank.

Die Abzüge der Jnvalidenrentner.
Jn der Abſicht, die Gefahr zu beſeitigen, daß bedürftige Invali

denrentner, die bei der Rentenzahlung am 1. Juli die erhöhte Jn
validenrente erhalten, eine Kürzung der Fürſorgerente um denſelben
erhöhten Betrag erdulden müſſen, iſt, wie wir erfahren, vom
Reichsarbeitsminiſterium ein Rund ſchreiben an die Län-
der hinausgegangen, in dem ausdrücklich davor gewarnt wird, daß
die Fürſorgeunterſtützung ſchematiſch um die Erhöhung der Invali
denrente gekürzt wird. Eine ſolche Kürzung war nicht die Abſicht
des Geſetzgebers und ſie entſpricht nicht dem Sinn und dem Recht
der Fürſorgepflichtverordnung. Es iſt abſolut nicht angängig, daß
die Länder aus der Erhöhung der Jnvalidenrente jetzt Vorteile für
ſich herausſchlagen.

Hoffentlich genügt das Rundſchreiben des Reichsarbeitsminiſte
riums, um von vornherein üble Praktiken gegenüber hilfsbedürftigen
Jnvalidenrentnern unmöglich zu machen.

Die Jagd nach dem Glück.
Roman von Hans Schulze.

5. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Verwundert ſah Achim in das ſeltſam erregte, rotglühende Ge

ſicht ſeines Beſuchers, dem der Schweiß in großen Tropfen auf der
Stirn perlte.

„Jch weiß eigentlich nicht recht, warum Sie gerade mich, der ich
Jhnen doch vollſtändig fremd bin, zum Vertrauten dieſer geheim-
ſten Herzensergießungen machen!“

Der Amerikaner erhob beſchwörend die Hand.
„Jch bitte nur noch um ein paar Augenblicke Geduld, Herr Ba-

ron! Sie werden es begreiflich finden, wenn ich aus der ganzen
Situation jetzt auch die letzten Konſequenzen ziehen und jene Frau
heiraten möchte. Denn die Zahl der Jahre, die mir vom Schickſal
noch zugedacht ſind, iſt ſicherlich nicht mehr groß. Dieſer Abſicht
nun ſetzt meine Gattin einen unbeugſamen Widerſtand entgegen.
In peinvollen Verhandlungen habe ich ihr die Einwilligung zu
einer Trennung unſerer Ehe abzuringen verſucht. Jch habe ihr
eine fürſtliche Abfindungsſumme geboten, ich habe ihr jedes erdenk
liche Zugeſtändnis gemacht, daß ich ſelbſtverſtändlich die ganze
Schuld dieſer Scheidung auf mich nehmen würde. Es iſt alles ver
gebens geweſen!“

Achim wiegte nachdenklich den Kopf.
„Was Sie mir da vorgetragen haben, Herrn Brown, iſt pſycholo-

giſch gewiß ſehr intereſſant. Jch fürchte aber, Sie vergeuden damit
nur unnütz Jhre und meine Zeit. Sie ſollten ſich mit dieſen ganzen
Fragen lieber an einen tüchtigen Anwalt wenden!“

Der Amerikaner wehrte lebhaft ab.
„Das iſt ja alles ſchon längſt geſchehen, allein mein Anwalt hat

ebenſo verſagt wie ich ſelbſt!“
Ein fonatiſcher Ausdruck trat auf einmal in ſein leidenſchaftlich

geſpanntes Geficht.
„Jch will aber meinen Willen durchſetzen“, brach er dann mit un

erwarteter Heftigkeit aus, „und ich werde ihn durchſetzen. Auch
wenn ich die letzte Rückſicht fallen laſſen und meine Gattin mit der
alleinigen Schuld belaſten muß. Mit juriſtiſchen Paragraphen iſt
mir in meinem Falle nicht mehr gedient. Mir kann nur der Menſch
heſſen, die Perſönlichkeit, deshalb bin ich heute zu Jhnen gekom-
men, Herr Baron! Ich kenne Jhren Ruf aus tauſend Affären. Jch
brauche Sie nur anzufehen, um zu begreifen, welche ſuggeſtive
Macht Sie auf Frauen ausüben müſſen. Und darum möchte ich
Sie fragen, ſo ſeltſam ein ſolches Anliegen im Munde eines Ehe

mannes auch klingen mag, ob Sie den Verſuch machen wollen, mir
auf dem Wege über meine Gattin den notwendigen und allein
t asenden Grund für eine Scheidung meiner Ehe beizuhrin
gen

Achim richtete ſich höher auf.

Eine Röte langſfamen Verſtehens ſtieg ihm drohend in die Schlä
fen.

„Jch halte dieſe Frage lediglich Jhrem wohl etwas überreigzten
Nervenzuſtand zugute, Herr Baron!“ ſagte er mit mühſamer Be
herrſchung. „Sonſt müßte jch Jhre prophetiſche Vermutung wahr
machen und Sie ebenſo höflich wie dringend zum ſofortigen Verlaſ
ſen meiner Wohnung aufforden!“

Minutenlang herrſchte ein feindliches Schweigen;
und ſchwer lehnte der Amerikaner in ſeinem Seſſel.

„Herr Baron ſagte er dann, „halten Sie mich meinetwegen für
nicht zurechnungsfähig, aber ſchenken Sie mir jedenfalls, wie ich
gleich zu Anfang unſerer Unterredung bat, bis zu Ende Gehör. Es
hat mich gewiß eine große Ueberwindung gekoſtet, ehe ich mich zu
diefem Beſuch entſchloſſen habe. Aber nun bin ich einmal hier und
es iſt nicht meine Gewohnheit, auf halben Wege umzukehren. Dar
um laſſen Sie mich den Tatbeftand noch einmal kurz und objektiv
ohne ſentimentale Vorurteile, durchgehen. Ich bin, wie Jhnen viel
leicht bekannt, ein ſehr reicher Mann. Und doch iſt mein ganzer
Reichtum für mich wertlos, wenn ich aus meiner jetzigen Ehe nicht
die Tür ins Freie finden kann. Den Schlüſſel zu dieſer Tür beſitzt
meine Gattin und ich bin bereit, für ſeine Herausgabe ein Ver
mögen zu opfern. Meine Frau ſieht es heute vielleicht noch nicht
ein, daß ich ſie gewiſſermaßen zu ihrem eigenen Glücke zwingen
will. Jch bin aber überzeugt, daß der Tag dieſer Erkenntnis nicht
mehr fern iſt. Denn in unſerem ehelichen Verhältnis klafft ſeit letz
ter Zeit ein unüberbrückbarer Riß. Und ich beſitze Selbſtkritik ge
nug, um es überhaupt nicht für einen beſonderen Vorzug zu halten,
mit mir verheiratet zu ſein.

Sie, Herr Baron, belaſten alſo Jhr Gewiſſen in keiner Weiſe
und tun im Grunde auch niemand Unrecht, wenn Sie auf meinen
im erſten Augenblick zweifellos befremdenden Vorſchlag eingehen.
Dann aber möchte ich Jhnen noch etwas anderes zu bedenken ge
ben. Jch kenne Jhre Verhältniſſe zufällig ſehr genau, und ich habe
den heutigen Tag noch ganz beſonders dazu benützt, mir das Bild
Jhrer finanziellen Lage zu vervollſtändigen. Jch glaube, ich trete
Ihnen nicht zu nahe und ſage Jhnen auch nichts Neues, wenn ich
ſie als geradezu kataſtrophal begeichne. Jhr Leben hat ſich von
jeher in ſeltſamen Kurven bewegt. Sie beſaßen einmal ein großes
Vermögen, heut ſind Sie wieder ganz unten angelangt und müſſen
vollſtändig von vorn anfangen, vorausgeſetzt, daß Sie nicht ſchon
vorher von der Flut Jhrer Schulden verſchlungen werden. Ueber
dieſen toten Punkt nun möchte ich Jhnen hinweghelfen, wenn Sie
mir ſelbſt helfen wollen. Jhre Verbindlichteiten belaufen ſich nach
meinen Feſtſtellungen auf etwa zweimalhunderttauſend Mart, die
Jhnen gegebenenfalls noch heute Abend zur Verfügung ſtehen, wei
tere dreihunderttauſend Mark würden Jhnen nach Durchführung
der ganzen Aktion ſofort bei meinem Bankhaus angewieſen wer
den. Ich glaube, dieſe halbe Million iſt ein rundes, glattes Gebot

breitmaſſig

das Sie nach Überwindung einiger moraliſcher Bedenken ruhig an
nehmen können!“

Achim war an das Fenſter getreten und ſah in den dunſtigen
Regenabend hinaus.

Durch die Bellevueſtraße brandete das erwachende Leben der
Großſtadtnacht.

Wie rieſige, vorweltliche Raupen krochen die Automobile mit
ihren glattlackierten, mattſchimmernden Verdecken über die Auffahrt
des Hotels, die der filberne Kranz der Bogenlampen mit einem
weißen Rundfeuer überſtreute.

Eine halbe Million!
Wie der Ton einer dunklen Glocke halten die Worte durch ſein

ſchmerzendes Hirn.

Sekundenlang dachte er, daß ihn ſeine überreizten Nerven ge
närrt hätten und der ganze Beſuch nur ein ſeltſamer, unwirklicher
Spuk geweſen ſei.

Als er dann aber in der ſpiegelnden Fenſterſcheibe das Bild des
Amerikaners erblickte, der ſo ruhig und gelaſſen mit der Uhr in der
Hand am Tiſche ſaß, wußte er wieder, daß er nicht geträumt- hatte,
daß dort das Schickſal ſchweigend ſeiner wartete.

Wie durch ein Wunder war jener Mann heute Abend zu ihm
gekommen, der mit einer einzigen Handbewegung die ganze Lap
palie ſeiner Schulden hinwegfegen konnte.

Unwillkürlich ſah er ſich am andern Morgen auf der entſetzlich de
mütigenden Bettelfahrt von Bank zu Bank, von einem der foge
nannten Freunde zum anderen, die ſich einſt nur allzu eifrig an der
ſchamloſen Vergeudung ſeines Reichtums beteiligt hatten, und dem
erledigten Bankrotteur in höflicher Ablehnung jetzt nur noch die
kalte Schulter zeigen würden.

Was ſollte er tun?
Ein würgendes Gefühl ſaß ihm auf einmal im Halſe, daß er

ſich weit zum Fenſter hinausbeugte und die ſchwere Regenfeuchte
der nebligen Luft tief in ſich einſog.

Und plötzlich wie ein Blitzſchlag kam ihm die Erkenntnis, daß
die hochmütige Abweiſung jenes wahnwitzigen Anſinnens nur die
Geſte einer erſten Aufwallung geweſen war, daß ihm die furchtbare
Schlinge ſchon feſt und unverrückbar um der Kehle lag, die ihn der
letzten Möglichkeit einer freien Entſchließung beraubte.

Wie eine tötliche Lähmung kroch die Erſchöpfung all der durch
wachten, zah.loſen Nächte der jüngſten Zeit über ihn hinweg.

Er ſühlte, daß er ſich an den heiligſten Geſetzen von Recht und
Ehre vorging, daß er die letzte Würde ſeines Menſchentums von ſich
warf, wenn er der Lockung des ſeltſamen Beſuchers folgte.

Und er wußte doch, daß er im Augenblick der wirklichen Ent
ſcheidung nicht mehr die Kraft beſitzen würde, um die Hand zurück
zuſtoßen, die den Ertrinkenden noch einmal vor dem tötlichen Ver
ſinken errettete.

Gortſetzung folgt.) S



Halberſtädter Muſikfeſt.
Nach Jahrzehnten nimmt Halberſtadt die alte Tradition wieder

auf, in ſeinen Mauern Muſikfeſte zu veranſtalten. Halberſtadt, das
ehemals ein Mittelpunkt des muſikaliſchen Lebens war, will dieſe

Tradition pflegen und wieder eine Stadt der Muſik werden. So
beginnt heute, nachdem wahrſcheinlich im Jahre 1833 das letzte die
ſer Art ſtattgefunden hat, alſo nach faſt 100 Jahren, das Halberſtäd
ter Müſikfeſt. Mit großer Sorgfalt und Umſicht iſt das Programm
aufgeſtellt. Auftakt des Feſtes iſt eine muſikgeſchichtliche Ausſtellung

von Handſchriften, Drucken und Bildern, die heute nachmittag 5 Uhr
im ſtädtiſchen Muſeum eröffnet wird. Es folgt dann um 7 Uhr in

dem ſchönen Kreuzgang der Liebfrauenkirche ein Abendgeſang des
Halberſtädter Volkschors. Unter Leitung von Walter Hermes ſingt
der Chor Geſänge von Johannes Brahms. Dieſe Abendgeſänge im

Kreuzgang ſind in den letzten Jahren eine ſchöne Sitte geworden
und erfreuten ſich ſtärkſten Zuſpruchs. So darf man annehmen, daß
dieſe Veranſtaltung des Muſikfeſtes die weiteſten Kreiſe der Bevölke
rung an ſich zieht. Am Abend des erſten Tages findet dann im Dom
ein Konzert mit Kirchenmuſik des alten Halberſtädter Meiſters
Michael Prätorius ſtatt, der Kantatenchor unter der Leitung des
Studienrats Scharfe, das Tonkünſtlerorcheſter und Domorganiſt
Korb vereinigen ſich hier zu gemeinſamem Wirken. Am Sonntag
vormittag beginnt um 11.30 Uhr im Stadttheater eine Morgenfeier,
die Kammermuſik, Rezitationen und Geſänge nach Dichtungen
Gleims und ſeines Freundeskreiſes zur Darbietung bringen werden.
Dieſer erſte Teil des Feſtes iſt Halberſtadts Vergangenheit gewidmet
und trägt damit einen lokalen, aber nicht minder bedeutungsvollen

Charakter. Der zweite Teil der ganzen Veranſtaltung dient aber
dem Größten aller Tonſchöpfer, Beethoven. Sein hundertſter Todes
tag im März dieſes Jahres wird in unſeren Mauern gefeiert durch
eine Aufführung ſeiner einzigen Oper „Fidelio“ am Sonntag abend
im Stadttheater und durch eine Darbietung der Miſſa ſolemnis am
Montag abend im Stadtpark durch den Halberſtädter Muſikverein.
Jn beiden Aufführungen wirken rühmlichſt bekannte Gäſte mit.
Damit ſchließt dieſes erſte Halberſtädter Muſikfeſt des 20. Jahrhun-
derts ab. Allgemeiner Wunſch iſt es, daß nicht nur die Bevölkerung
Halberſtadts in weitem Maße an dieſen Veranſtaltungen teilnimmt,
ſondern auch aus der Umgebung alle Muſikfreunde in dieſen Tagen
in unſere Stadt eilen. Dann mag es gelingen, daß Halberſtadt wie
der eine Pflegeſtätte der Muſik wird.

Landrat Müller beſtätigt.
Wie wir erfahren, hat das Preußiſche Staatsminiſterium in ſei

ner letzten Sitzung den bisherigen kommiſſariſchen Verwalter des
Landkreifes Halberſtadt, Landrat Müller-Quedlinburg, beſtätigt und
ihm das Landratsamt Halberſtadt vom 1. Mai 1927 ab endgültig
übertragen. Die Ueberſiedlung des Genoſſen Müller von Quedlin
burg nach hier wird in den nächſten Tagen erfolgen.

Zum Flugzeung-Anfall in EllrichHarz.
Es wird uns geſchrieben Am 24. April 1927 veranſtaltete die

Luftffahrt G. m. b. H. Halberſtadt, Abteilung Flugveranſtaltungen,
einen Flugtag in Ellrich (Harz). Die Veranſtaltung war von den
zuſtändigen Behörden genehmigt und der proviſoriſche Flugplatz von
der Luftpolizei abgenommen. Das erſte Flugzeug traf bereits am
Freitag in Ellrich ein, um Propagandaflüge auszuführen. Die an
deren Flugzeuge, die bereits Sonnabend eintreffen follten, landeten
infolge der ſchlechten Witterungsverhältniſſe erſt am Sonntag. Bis
Mittag waren drei Flugzeuge auf dem Platze. Da das Wetter ſtür
miſch und regneriſch war, ſo wurde allgemein angenommen, daß das
4. Flugzeug, ein Albatros-Einſitzer, Typ L 66 a, Führer Flugzeug
führer Otto Duhme-Halberſtadt, nicht mehr kommen würde. Es traf
jedoch 12.45 Uhr unter der ſchneidigen Führung von Duhme wohlbe-
halten in Ellrich ein. Kurz vor Beginn der Veranſtaltung fetzte ein
heftiger Regenſchauer ein, wodurch der Beginn der Veranſtaltung
um einige Zeit verſchoben werden mußte. Der vorgeſehene Geſchwa-
derflug aller Maſchinen ſollte der Schluß der Veranſtaltung bilden.
Das Programm wurde daher mit dem Kunſtfliegen eines Dietrich
Flugzeuges D. P. IIa, Führer Herr Leipner-Magdeburg, eingeleitet.
Die nächſte Programmnummer, ein Ballonrammen, wurde gezeigt,
es beteiligten ſich daran die Flugzeuge L. V. G. B. III, Führer
Herr Fink, D. P. IIa, Führer Herr Leipner und zum Schluß nahm

auch noch die Focke Wulf S. 1, Führer Herr Steinkrauß daran teil.
Sodann ſtartete nochmals Herr Leipner zu einem neuen Kunſtflug.
Inzwiſchen arbeiteten die Monteure an dem von dem Flugzeug-
führer Oto Duhme von Halberſtadt nach Ellrich geſteuerten Alba-
trosFlugzeug, um dieſes für ein ſpäter vorgeſehenes Luftringen
welches der Führer Steinkrauß mit dieſer Maſchine durchführen
follte, ſtartbereit zu machen. Der Motor dieſes Flugzeuges war
völlig in Ordnung, es wurde nur das etwas zu dicke Oel mit einem
dünnflüſſigerem ausgetauſcht. Nachdem dieſes ausgeführt war, ſtar
tete der Flugzeugführer O. Duhme freiwillig zu einem Platzflug.
Bei dem Ausführen einer für Einſitzer nicht ungewohnten Links
kurve, erhielt er unter das rechte Tragdeck eine ſo ſtarke Böe, daß
das Flugzeug ſo ſtark in die Kürve gelegt wurde, daß es ſofort ins
Trudeln kam und dann ſenkrecht zu Boden ſtürzte. Der Führer war
ſofort tot, das Flugzeug völlig zerſtört. Jede anders lautende Mel
dung, wie: beim Kunſtflug ſei dieſer Unfall paſſiert oder durch Ver
ſagen des Motors oder durch Vergaſerbrand herbeigeführt, iſt un
richtig. Der Flugzeuügführer O. Duhme, ein alter Kriegsflieger, hat
bis zuletzt richtige Steuerausſchläge gegeben, um ſelbſt den Unfall
noch verhüten zu können.

Durch dieſes neue Unglück hat die Halberſtädter Luftflotte das
zweite Flugzeug verloren. Es wird aber, wie wir hören, in den
nächſten Tagen ein neuer Doppeldecker eintreffen, ſo daß unſer Flug
platz dann zwei Flugzeuge beſitzt.

Sängerbund. Es wird nochmals auf die heute, Sonnabend,
abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe ſtattfindende Vierteljahrsver
ſammlung hingewieſen. Das Erſcheinen aller iſt Ehrenſache.

Die Sprechſtunden der Arbeikerwohlfahrt finden jeden Mon
tag, abends von 6—-7 Uhr, im Partei-Sekretariat, Domplatz 48,
ſtatt.

Arbeiter Kinderfreunde. Alle Gruppen treffen ſich morgen
mittag 142 Uhr auf dem Domplatz zur Beteiligung am Maiumzug.
Nach der Feſtveranſtaltung auf dem Domplatz iſt Spiel und Tanz
mit der Arbeiter-Jugend.

Verlängerung der Aufbrauchsfriſt für Frachtgutanhänger und
Beklebezettel. Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Magdeburg mitteilt, iſt die Aufbrauchsfriſt für noch vorhandene Be
ſtände an Veklebezetteln und Anhängern für Eil und Frachtſtück-
güter die nicht den durch den Tarif vorgeſchriebenen Pflichtmuſtern

ſentſprechen, nochmals und zwar bis zum 31. Dezember 1927 ver
längert worden. Mit einer weiteren Verlängerung kann nicht mehr
gerechnet werden, worauf die Verkehrskreibenden hiermit nochmals
hingewieſen ſeien.

Umkanſch der Fernſprechmarken. Aus Anlaß der am 1. Mai
in Kraft tretenden neuen Fernſprechgebührenordnung werden die

tige Gäſte und hieſiger Kräfte.

Fernſprechwertmarken für Münzfernſprecher entbehrlich, weil die
Einwürfe für Zehnpfennigſtücke eingerichtet werden. Die noch im
Verkehr befindlichen Fernſprechwertmarken werden bis zum 3. Mai
1927 einſchließlich zum Werte von 0,15 RM. und vom 4. Mai bis
zum 30. Juni einſchließlich zum Werte von 0,10 RM. von allen An
nahmeſtellen des Poftamtes zurückgenommen.

Vorletzter Wochenfpielylan des Stadltheaters. Heute Sonn
abend findet die 4. Vorſtellung bei ganz kleinen volkstümlichen
Preiſen (50 Pfennig bis 2 Mark) ſtatt, in der die beiden klaſſiſchen
Luſtſpiele „Der Geizige“ von Moliere und „Komödie der Jrrun
gen“ von Shakeſpeare gegeben werden. Sonntag vormittag wird
im Rahmen des Halberſtädter Muſikfeſtes 1927 eine Morgenfeier
veranſtaltet mit kammermuſikaliſchen Darbietungen durch auswär

Preiſe 50 Pfennig bis 3 Mark.
Nachmittags wird in der 34. Fremdenvorſtellung das Luſtſpiel
„Stiefmama“ gegeben, abends als Feſtvorſtellung für das Halber
ſtädter Muſikfeſt Beethovens „Fidelio“ bei Preifen II. Für dieſe
Vorſtellung, der ein von Charlotte Ritter geſprochener Beethoven
Prolog vorausgeht, ſind berühmte Gäſte gewonnen worden, und
zwar Kammerſänger Dr. Oskar Bolz von der Staatsoper Berlin
als Floreſtan und Frau Clara Kleppe vom Landestheater Braun
ſchweig als Leonore. Dienstag wird Sternheims Schauſpiel „Die
Marquiſe von Arcis“ zum letzten Male wiederholt, Mittwoch bei
Preiſen II „Die Walküre“ von Wagner, Donnerstag kommt die
Operette „Annelieſe von Deſſau“ noch einmal zur Aufführung,
Freitag Wagners „Siegfried“ (Beginn 7 Uhr, Preiſe II), B. V. B.
Karten ungültig, Sonnabend die neue Operette „Die Tereſina“
(B. V. B. Karten gelten ſtatt Freitag). Sonntag nachmittag als
35. Fremdenvorſtellung das Luſtſpiel „Stiefmama“, abends 6.30
Uhr bei Preiſen II Wagners „Götterdämmerung“. Sonntag, den
15. Mat, ſchließt die diesjährige Spielzeit.

S 6ozialdemoll. Partei deutſchlunds
Ortsgruppe Halberſtadt

Parteiſekretartat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Halberſtadt. Die Frauengruppe der SPD. beteiligt ſich geſchloſſen
am Maiumzug. Antreten um 2 Uhr Wilhelmſtraße.

Muaddemooftration in Hulberfindt

wird am morgigen Sonnkag gemeinſam von ſozialdemokratiſcher

Partei und freien Gewerkſchaffen begangen. In dieſem Sinne
marſchieren die Teilnehmer am Feftzuge

innerhalb ihrer Gewerkſchaften.
Um 1.30 Uhr verſammeln ſich die Gewerkſchafken in ihren
vereinslokalen und marſchieren geſchloffen zur Wilhelm
ſtraße, wo die Aufſtellung des Zuges erfolgt. Alle übrigen Teil
nehmer ſchließen ſich um

2 Uhr nachmittags an der Wilhelmſtraße
beim Elyſium dem Zuge an. Der Zug endet am Domplatz,
wo dann die große Feier ſtattfindet. Es wird die Teilnahme
aller gewerkſchaftlich organiſierten und ſozialiſtiſch denkenden Ar
beiter, Angeſtellten und Beamten, Männer und Frauen, erwartet.

Feſtabzeichen zum Preiſe von 25 Pfennigen, welche auch zur
Teilnahme an der Abendveranſtaltung im Stkadtpark gelten, ſind in
den gewerkſchaftlichen Vereinslokalen ſowie am Zuge zu haben.

Erwerbsloſe erhalten ihre Abzeichen koſtenlos.

Auf zur Demonſtration!
Für Achtſtundentag und Völkerfriede!

Z. N. Feſtgenommen wurden 2 junge Leute, die in der letzten
Zeit wiederholt des Nachts aus einer Bäckerei Zucker, Butter und
Zigaretten geſtohlen haben. Sie ſind vom Dach des Nachbarhauſes
in die Bäckerei eingeſtiegen.

Z. N. Volkshochſchule. Vorträge des Trierer Verkehrsdirektors.
Nachdem der Trierer Verkehrsdirektor Delacroix auf Grund ſeiner
ausgebreiteten Erfahrungen und erfolgreichen Tätigkeit mit Vertre
tern des Magiſtrats, der Stadtverordneten und des Verkehrsaus-
ſchuſſes am Mittwoch nachmittag eine Ausſprache über Fremden-
werbung und Fremdenbedienung abgehälten hatte, erfreute er am
Abend im überfüllten Saal der KnabenMittelſchale die Hörer der
Volkshochſchule mit einer reichen Fülle von Anregungen und Licht
bildern aus dem wunderſchönen, leider viel zu wenig bekannten
Moſelland. Die zweitaufendjährige Geſchichte Triers, der älteſten
deutſchen Stadt, mit ihren reichen, faſt täglich wachſenden Altertums
ſchätzen, zog in Bild und Wort von der Zeit der römiſchen Kaiſer
über das Hochmittelalter, das Barock und Rokoko an den aufmerk
ſam gefeſſelten Hörern vorüber. Eine kurze Skizze des Weinbaues
und der ſchönſten Weinbaulandſchaften ſchloß ſich an. Der Vortrag
bot für Halberſtadt überraſchend Neues und wurde mit großem
Dank entgegengenommen.

Sonderzug nach Werder, Poisdam, Berlin. Um die berühmte
Baumblüte von Werder auch für uns Harzer zugänglich zu machen,
hat ſich die Reichsbahn entſchloſſen, am Sonntag, den 15. Mai einen
Sonderzug nach dieſer bekannten Stätte abgehen zu laſſen. Der Zug
fährt hier 6.05 Uhr morgens ab, geht von Hſchersleben 6.41 Uhr
weiter, um 7.56 Uhr von Magdeburg abzugehen, iſt 9.46 Uhr in
Werder, 10.02 Uhr in Potsdam und erreicht Berlin (Potsdamer
Bahnhof) um 10.35 Uhr. Der Fahrpreis (4. Klaſſe) beträgt von
Halberſtadt nach Werder 7.60 und nach Berlin 9 Mark für die Hin
und Rückfahrt. Für die Fahrt von Oſchersleben nach Werder iſt der
Fahrpreis 6.80 und nach Berlin 8.20 Mk. Der niedrige Preis iſt
darauf zurückzuführen, daß für dieſe Sonderfahrt eine Fahrpreis-
ermäßigung von 33 Prozent beſtimmt iſt. Die Rückfahrt geht
abends 20.38 Uhr ab Berlin oder 21.28 ab Werder. Um 24.25 iſt
der Zug in Oſchersleben und um 1 Uhr in Halberſtadt. Von Werder
findet im Anſchluß an den Sonderzug eine etwa zweiſtündige
Dampferfahrt bis Potsdam ſtatt (Fahrpreis 90 Pfg.) Dampfer
karte und Führerkarte können zuſammen mit der Fahrkarte gelöſt
werden.

Oeffentliche Vorführungen von Kunſt und Geſchicklichkeils
flügen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, haben die
bisherigen Beſtimmungen über die öffentliche Vorführung von
Kunſt- und Geſchicklichkeitsflügen gewiſſe Aenderungen erfahren.

Hiernach iſt die öffentliche Vorführung von Kunſtflügen ſowie die
Beteiligung an Wettbewerben dieſer Art nur ſolchen Flugzeug
führern geſtattet, die eine beſondere Ausbildung und Befähigung
auf dieſem Fluggebiet nachgewieſen haben und darüber einen von
einem amtlich anerkannten Sachverſtändigen ausgeſtellten Vermerk
in ihrem Führerſchein beſitzen. Dieſe Sachverſtändigen müſſen ſelbſt
im Beſitz eines Flugzeugführerſcheins ſein und über eigene Er
fahrung in allen Arten von Kunſtflügen verfügen. Die Ermächti
gung zur öffentlichen Vorführung von Kunſtflügen berechtigt nicht
zu ihrer Ausführung über Menſchenanſammlungen oder Gebäude
gruppen oder in einer geringeren Höhe als 200 Meter. Für die
Vorführung von Geſchicklichkeitsflügen ſowie für die Teilnahme an
Wettbewerben dieſer Art und an Flugzeugrennen genügt der Nach
weis ausreichender Flugerfahrung durch Vorlage jedes Flugzeug
führerſcheines, der zur gewerbsmäßigen Perſonenbeförderung be
rechtigt, oder eines Flugzeugführerſcheines B oder C auch ohne
dieſe Berechtigung Flugzeugführer, die nur den Führerſchein A
ohne Erweiterung auf gewerbsmäßige Perſonenbeförderung be
ſitzen, müſſen vor der Teilnahme an derartigen Veranſtaltungen ihre
Befähigung durch eine Beſcheinigung eines amtlichen Sachverſtän
digen für Flugzeugführerprüfungen oder eines amtlich anerkannten
Sachverſtändigen für die Abnahme von Kunſt und Geſchicklichkeits
flügen nachweiſen.

Die Farbe in Natur und Haushalk. Jm Frühling, wenn draußen
alles grünt und ſprießt und die Natur ihr herrliches Farbenkleid
anlegt, muß es uns beſonders auffallen, wenn unfere Behauſfung
zu all dieſer Pracht nicht mehr im rechten Verhältnis ſteht und
z. B. die Wohnräume durch abgetretene Fußböden einen wenig ein
ladenden Eindruck machen, die Fenſterrahmen mit ihren verblichenen
und ſchadhaften Anſtrichen recht unfreundlich ausſehen und an der
Hausfaſſade ſich der Weinſtock an einer der belebenden Farbe ent
behrenden Stütze in die Höhe windet, ja, auch das Gärtchen, dem
ſonſt die beſondere Pflege feiner Beſitzer gilt, mit einer ſchmutzig
grauen Umzäunung recht trübe dreinſchaut und morſch zu werden
droht. Da gilt es zu Pinſel und Farbe zu greifen, um einer weiteren
Zerſtörung Einhalt zu gebieten, denn die Farbe beſitzt neben ihrer
verſchönernden Wirkung auch konſervierende Eigenſchaften. Viele
meinen nun, das ſei ſehr ſchwierig und mit großen Koſten ver
bunden. Das trifft aber keineswegs zu. Kleine Ausbeſſerungs
arbeiten kann man ganz gut allein vornehmen. Wohl erfordert das
Verſchönerungswerk einige Mühe, aber die Koſten ſind gering und
lohnen ſich, wenn dabei ſachgemäß verfahren wird. Um nun für
eine weitgehende Verwendung der Farbe im Haushalt zu werben,
veranſtaltet der Deutſche DrogiſtenVerband, dem die meiſten Fach
drogiſten des Reiches angeſchloſſen ſind, vom 25. April bis 14. Mai
eine Farbenwoche, in der ſeine Mitglieder in ihren Schaufenſtern
Farben zum Selberſtreichen ausſtellen.

Der Halberſtädter Arbeitsmarkt.
Z. N. Die Arbeitsmarktlage blieb in der Berichtswoche vom 21.

bis 27. d. Mts., gegenüber der Vorwoche im weſentlichen unver
ändert. Jn der Landwirtſchaft war die Nachfrage nach Ar
beitskräften über 20 Jahre gering. Dagegen wurden Burſchen bis
zu 20 Jahren mehrfach verlangt, die auch geſtellt werden konnten.
Das Baugewerbe iſt gut beſchäftigt. Die Zahlen der Arbeit
ſuchenden gingen etwas zurück. Die Metallinduſtrie weiſt
immer noch einen ſchwachen Beſchäftigungsgrad auf. Es wurden
nur einige Spezialkräfte verlangt. m Holz gewerbe war keine
Beſſerung der Arbeitsmarktlage zu bemerken. Im Beklei
dungsgewerbe hielt die Beſſerung an.
Konfektionsſchneiderei iſt beſonders gut beſchäftigt. Die Lage in der

Handſchuhinduſtrie kann ebenfalls als günſtig bezeichnet
werden. Die Nachfrage nach Friſeuren nach auswärts konnte
nicht befriedigt werden, da geeignete Kräfte fehlen. Für kaufm.
An geſtellte iſt der Arbeitsmarkt ſehr ungünſtig. Die Vermitt-
lungstätigkeit iſt äußerſt ſchwach.

Mit Notſtandsarbeiten werden 125 Leute beſchäftigt.
Es wurden folgende Vermittlungen getätigt 2 Tiſchler, 1 Drechs

ler, 1 Korbmacher, 1 Schuhmacher, 3 Schneider, 1 Klempner, 1
Schloſſer, 2 Maurer, 4 Maler, 2 Kraftfahrer, 2 Kellner, 1 Kauf
mann, 3 landwirtſchaftliche Arbeitsburſchen, 12 Arbeitskräfte zur
Verrichtung von häuslichen und Gelegenheitsarbeiten.

Die Gefamtzahl der Arbeitſuchenden beläuft ſich auf 1152 (gegen
1124 der Vorwoche). Davon beziehen 751 Erwerbsloſenünterſtützung
und 192 Kriſenunterſtüßung. Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich
dieſe wie folgt 386 Ungelernte, Fabrik und Bauarbeiter, 11 Gärt
ner, 28 Schmiede, 120 Schloſſer aller Art, 1 Feilenhauer, 14 Klemp-
ner, 6 Dreher, Former, Gelbgießer, 6 Elektromonteure, 5 Mechani
ker, 1 Uhrmacher, 1 Jnnenarchitekt, 9 Stellmacher, 11 Buchbinder,
17 Sattler, Tapezierer, Polſterer, 85 Bau und Möbeltiſchler, Bött-
cher, Drechsler, 1 Brauer, 21 Bäcker, Konditoren, 14 Fleiſcher, 2 Zi
garrenmächer, 16 Schuhmacher, 1 Friſeur, 3 Schneider, 1 Knopf
macher, 8 Lederfärber, 15 Maurer, 20 Zimmerleute, 10 Maler, An
ſtreicher, 1 Glaſer, 6 Dachdecker, 2 Schriftſetzer, 2 Buchdrucker, 2
Steindrucker, 1 Schweizerdegen, 1 Photograph, 2 Liniierer, 5 Ma
ſchiniſten, Heizer, 83 Handlungs und Bürogehilfen ſowie Bank-
beamte, 7 Kellner, 6 Kraftwagenführer, Geſchirrführer, 7 Muſiker,
1 Büchſenmacher, 1 Schwimmeiſter.

Die Geſamtlage auf dem weiblichen Arbeitsmarkt war in
dieſer Berichtswoche günſtiger als in der Vorwoche zu bezeichnen.
Die Landwirtſchaft forderte wieder Kräfte an. Der Bedarf konnte
gedeckt werden. Jn der Lebens und Genußmittelinduſtrie ſtanden
vereinzelten Entlaſſungen Einſtellungen gegenüber. Aus dem
Tabakgewerbe wurden 3 Zigarrenmacherinnen, 1 Wickelmacherin
und 2 Zigarrenſortiererinnen vermittelt. Auch einige jugendliche
Arbeiterinnen konnten untergebracht werden. Jn der kaufmänni-
ſchen Vermittlung iſt die Lage unverändert.

In der Hausvermittlung gingen im Laufe dieſer Berichtswoche
bereits Aufträge zur Beſchaffung von Perſonal aus Privathäuſern
für den 15. Mai d. Js. ein. Der Zugang von Aufwarteſtellen war
wieder reger als vor den Feſttagen. Es konnten 14 Vermittlungen
erzielt werden. Das Angebot überſteigt aber immer noch die Nach
frage.

Jm. Laufe der Berichtswoche traten 20 Perſonen in die Er
werbslofenfürſorge neu ein und zwar: 12 Fabrikarbeiterinnen, 2
Wickelmacherinnen, 2 Näherinnen, 1 Hilfsarbeiterin der Handſchuh
branche, 1 Verkäuferin, 1 Kontoriſtin, 1 Hausangeſtellte.

Es ſchieden 15 Perſonen aus und zwar: 1 Zigarrenſortiererin,
1 Strupperin, 1 Schuhſtepperin, 10 Fabrikarbeiterinnen, 1 Kon
toriſtin, 1 Verkäuferin.

Die Zahl der Erwerbsloſenunterſtützungsempfänger beläuft ſich
auf 169 und zwar: 2 Zigarrenmacherinnen, 4 Wickelmacherinnen,
4 Zurichterinnen der Tabakbranche, 16 Hilfsarbeiterinnen des Be
kleidungsgewerbes, 104 Fabrikarbeiterinnen, 23 kaufmänniſche An
geſtellte, 3 freie Berufe, 13 Hausangeſtellte.

Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich die 432 Arbeitſuchenden
wie folgt: 2 Gartenarbeiterinnen, 2 Zigarrenmacherinnen, 7 Wickel
macherinnen, 8 Zurichterinnen, 37 Hilfsarbeiterinnen des Beklei
dungsgewerbes, 193 Fabrikarbeiterinnen, 37 kaufmänniſche Ange
ſtellte, 4 freie Berufe, 142 Hausangeſtellte.

Die Herrenmaß und
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Silberkies
empfiehlt 3 Dinge ſimd es

w

s e 7Waschmiftel
ist das Beste, das am

gründlichsten reinigt
und die Wäsche ni

angreift. &s heisst

Dr ſompson
M Seifenpulver
2

S zS 3

ganke Ruchf.

Jub. Heinr. Mönning,
Brennholz Zentrale und

Kohlenhandlung.
Quedlinburgerſtr. 149,

Fernruf

Möbel-
gelegenheit ſondersgleich.
Die Reſtbeſtände eines
Möbellagers ſofort für
jeden Preis zu verkauten!
iSpeiſezimmer, ſtatt 2600,
jetzt 1200 Mk. 1 Speiſe

S zimmer, ſtatt 1800, jetzt

Zur Aufklärung!
Schuhmacherarbeiten Vertrauensſache!

800 Mk. 1 Speiſezimmer
ſtatt 1400, jetzt 700 Mk.
t Speiſezimmer 450 Mk.
einige Buffets 200 Mk.
1 Herrenzimmer, ſtatt
1800, jetzt 1200 Mk. Her
l ſtatt 1500, jetzt

Haltbarkeit und elegantes

Lock Angebote

Angebote zu niedrigen Preiſen ſind
erfährungsgemäß nicht vorteilhaft.

r Nenarbeiten u. Reparaturen vom guten Schuhmacher r

Legt man hierauf Wert, ſo laſſe man ſich nicht durch

irre führen, in dem z. B. Sohlen und Abſätze in vrimg Kernleder
zu Preiſen angeboten werden, für welche in Wirklichkeit ein ſolches
Material bei guter Arbeitsausführung nicht geliefert werden kann
Wollen Sie gut, reell und ebenfalls ſchnell bedient ſein, ſo be
auftragen Sie einen vertrauenswürdigen Schuhmachermeiſter,
welcher für gute, reelle und preiswürdige Arbeit bürgt.

b Mk. 1 Herrenzimmer,
ſtatt 1200, jetzt 700 Mk
1Herrensimm, 500 350 M.
verſchied. einzel. Bücher
ſchränke. 1 Schlafszimmer,
ſtatt 1600, jetzt 1000 Mk.

je 2 Schlafzimmer, 800,600, 400, 300 Mk. 1 Wohn
ſalon 350 und 500 Mark

ESlubmöbel u. Verſchied.
ſpottbillig.

G. Jentaseh.
Aagdeburg.

Breiter Weg 150.

Beftes

Bohnerwachs

Ausſehen!

Die öchuhmacher-3wangsinnung für Halberftadt u. Umg.

ausgewog., Pfd. 80 Pfg.
J. C. Güntber, Drogerie.

Bekanntmachung.
Nachdem die bis 30. September 1926 verſetzten

und verfallenen Pfänder am 25. April ds. Js
öffentlich verſteigert ſind, werden die Pfandgeber
aufgefordert, die aus dem Verkauf der Pfänder
verbliebenen Ueberſchüſſe gegen Rückgabe der
Pfandſcheine ſpäteſtens bis 11. Juni d. Js. beim
Städtiſchen Pfandleihamte, Am Kulk 7, abzuholen

Halberſtadt, den 27. April 1927.
Der Magiſtrat.

Elektrohaus „BUK0“
Halberstadt

Inhaber Paul Landmann
Telefon 14856 früher Holzmarkt 15
jetzt. Hinter dem Richthaus 5

Sänglingsfürſorge.
Dienstag, den 3. Mai 1927, nachm. 3 Uhr

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.

Oſt erwieck, den 29. April 1927.
Der Magiſtrat. Woblfabrts-Ausſchuß.

Schünke.

H. E. I
Am Sonntag, den 1. Mai

findet anſchließend an die Maifeier der
Kommuniftiſchen Partei ein

Tanz- Kränzchen
ſtatt. Der Vorſtand.
atgerutkete Gemüſepflanzen
Kopfſalatpflanzen, Blumenkohlpflanzen aus
Töpfen. Allerlei Blütenſtauden, Fliegendes
Herz, Nelken uſw. Sommerblumenpflianzen,
Aſtern, Levkojen uſw. empfiehlt preiswert
Gärtnerei Weber, Rabahne 2.

Arbeiter, Angeltellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!

Boleuchtungs- Körper

elektr. Heiz und Koceh- Apparate
Radio-Anlagen und Vinzelteile

Staubsauger u. Bohnermaschinen
in bequemen Teillzahlungen

elektrische Anagen
Kostenanschläge unverbindlich r

o Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis
daß ich meinen bis jetzt innegebabten Laden
an das

Wäſchegeſchüft Willi Calm
abgetreten habe. Aus dieſem Grunde iſt der
Eingang zu meinem Zucker warengeſchäft

durch den Hausflur.
Für das mir bisber geſcheukte Vertrauen danke
ich beſtens und bitte um weiteren gütigen Zuſpruch

sochashtend Albert D. Elbe, Schuhſtr. 4

T

Gründlicher Unterricht
im Zuschneiden u. Nähen

jeder Art von Kleidung und Waäsche.
lfrau 6. Reiches Fach-Meistern, Grudenberg 10,

BohnenStangen

Baumpfähle
Staketlatten

die unseren

3 5chlager s
die wir bieten

Moderne dünglings- Anzüge

A. Reiohenbaoh Halborstaott

Das führende Haus für Herren- und Knaben-Moden

Ruf begründen und erhalten
e

Sehr gute Qualitäten
Größte Auswahl
Niedrige Preise

ind es

Herren-Gabardine- Anzüge
42. 52 69

Herren-Schweden-Mäntel
45. 56. 65.

22. 32

Spectrol
Fleckwaſſer

Flaſche 50 und 80 Pfg.
F. C. Günther, Drogerie

Neues
Damen und Herren
iabrrad zu verkaufen.

Kinderwagen h
zu verkaufen.

Lazarettſtraße 2, ptr. l.

Schubſtraße 1, 1 Treppe

Turn Sehuhe

Tun Anzüge
empfiehlt

sehr preiswert

August Knop!

Leiter und
Kaſtenhandwagen

Spielwagen, Selbſt
fabrer, Trittroller, alle

Arten Erſatzräder,
Leitern, Stiele, Bärſten

und Beſenwaren.
Richter Pfahlgaſe 1

Druckſachen fertigt an
Halkberſtädter Tageblatt.

Zur 2. Klaſſe der
29. (255.) Preuß.-Güdd. KlaſſenLotterie

bitte ich die Loſe bis ſpäteſtens

G 11. Mai zu erneuern
Strohbach, ſtaatl. Lotterie-CEinnehmer,

Kübling erſtraße 3, gegenüber der Polizeiwache.
Fernruf 2850. Poſtſcheck-Konto: 9132 Magdeburg

S

S

bhemisehe Reinigung

nernsachgemäß ausgeführt
verhütet Mottenbildung und verlängert die

Lebensdauer der Kleidung und
aller anderen Textilien

franz Kuffner, Halherstackt
Fabrik und Laden: Harsleberstraße 12
Zweiggeschäft: Holzmarkt 23 Fernspr. 2083

S
S
S
S

W
S

S
S
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Kirchliche Nachrichten.
Kirchenzettel zum Sonntag, den 1. Mai 1927.

Kirche zu Unſeren-Lieben-Frauen: (Geheizt.Aitgana nur Turm. Kollekte: Kirchliche Jugend

Uhr vorm. Gottesdienſt, Pfarrer Jrhr v.Rechenberg Thema Die Weiſung des Aer ſtan
denen Ev. Job 20, 7 18) Im AnſchlußKindergottesdienſt. Montag abends 8 Uhr im
SGemeindeſgal; Monatsverſammlung der kirchlichen
Körperſchaften. Mittwoch. abends S Udbr, ebendort:
Veiein für die weibliche Jugend. Freitag abends

Ubr im Theobaldiſgal: Bibelſtunde, derſelbe
(Tbema: „Die Frauen um Jeſus 3. Abend: Die
Ebebrecherin) Im Anſchluß Vorbereitung auf
den Kindergottesdienſt.

Sylveſtri. Sonntag vorm. 9, Uhr Gottes
dienſt Oberpfarrer Zimmer, danach Annahme der
Konfirmanden, Oberpfarrer Zimmer und Paſtor
Ammer. Abends 8 Uhr Verein für die weibliche
Jugend Bibelabend. Montag abends 8 Uhr Frauen
hilſe. Dienstag abends 7 Uhr Andacht im Georgii
ſgal, Paſtor Ammer. Miüttwoch, abends 8 Uhr
Verein für die weibliche Jugend

Wartburgvberein. Donnerstag Vereinsabend,
Aufnabme der neuen Mitglieder.

Nenproteſtantiſche Kirchengemeinde, Sonntag,
den 1 Mai vormittags 10 Übr Gottesdienſt

Sonnabend d. 30. April, abends 8 Uhr im
GSemeindeſaal, Schöneecke 15, Vortrag des Herrn
Archivar Henneberg über „Das Chriſtentum

Aus Wernigerode
e

Cleltr. Pendel Zuglumpen,

iell für KleinwKronen ſpez 4 m n men

Aug. Ernſt, Veſternſtr. II

Sozialdemokratfische Partei
Ortsgruppe Nöschenrode.,

x

Am Sonntag den 1. Mai, abends s Uhr
findet im Speisesaal des Gewerkschaftshauses“
eine

Fest Versammlung
statt. Genosse Archivar Henneberg spricht
über: Die Bedeutung des I. Mai verbunden
mit Rezitationen.
Nachdem gemüätliches Beisammens ein

An den Tagezveranstaltungen in der Stadt
beteiligen wir uns

Der Vorstand
und der Teufels- und Hexenglauben.* Jeder-
mann willkommen. Eintritt frei.

Apfelwein, per

Südweine ſpottbillig
feinſte Qualitäten, garant. rein, alles loſe vom Faß

Tarragouag, feurig ſüß, per Liter 120 Mk.
GriechiſcherMuskat. goldgekber ſüßerDeſſertwein,

per Liter 1.40 Mk.
Montague, ſpaniſcher Rotwein, per Liter 1.20 Mk.

Weißwein, per Flaſche von 1. Mk. an
Ia Obſtſchanmwein Cabinet“, Flaſche 1.60 Mk.

einſchließlich Steuer

Echter Frankfurter Apfelwein, per Flaſche
950 Mk.

Ernſt Michau, Weſternſtraße 30. in
Telephon 557.

Fahrrad -Reparaturwerkltatt

von

R. Schattenberg, Breitestr. 101
empfiehlt auch neue Fahrräder e
im Preise von 68 Mark an.

Während meines

Umbaues
extra billige Preiſe

Flaſche 0.40 Mk.

dKöhubwaren

Porzellan, Steingut,

Prima
RindlederArheitsſchuhe

in verſchiedenen Ausführungen

Gchuhhaus Alfred Hildebrand,
Weſternuſtraße 6.

Glas, Emallle,
Haus u. Küchengerät.,

Herm. Reinhardt

Bürſten waren Breiteſtraße 105.
Spvielwaren Maß und Reparatur

Nutzen Sie dieſe Gelegen werkſtatt.
hett, es iſt Jhr Vorteil

Qualitätswaren
zu ſehr billigen Preiſen

Richard Rößler
Breiteſtraße 29.

à

Inſerſeren rtnst.



Von 18-—-9 Uhr: Früh- Konzert im
sammelt sich an der „Friedenslinde“ mit de

Aus Anlaß der diesjährigen Maifeier finden folgende Veranstaltungen sta
Am 30. April, abends 9 Uhr Fackelzug Abmarsch vom Gewerkschaftshaus Monopol“

Morgens 6 Uhr Groges Wecken, veraustaltet von 2 Tambourchören
Garten des Gewerkschattshauses Monopol“

Mittags 1 Uhr: Sammeln zum U m z u g am Gewerkschaſtshaus Monopol“, der Stadtteil Hasserode
m Spielerchor des Reichsbanner

S J

Punkt 142 Uhr: Demonstrafions- Um z u e nach dem Anger, daselbst Ansprache
Kückmarsch nach dem Gewerkschaſtshaus Monopol“

4—6 Uhr Garten- Konzert Gesangschöre Reigenfahren der Bundes
meister des Arbeiter- Radfahrer vereins „Solidaritat

Abends von V 9 Uhr ab:

Tanz Unterhaltung
Der Festbeitrag beträgt 30 Pf.estb hest- Abzeichen sind bei den Gewerkschaftsvorständen zu haben
Der Eintrittspreis zu den Konzerten morgens und Nachmittags beträgt 10 Pf. für Steuer

nncnnnnncchhchOeffentliche Bekanntmachung
betr. Hauszinsſteuer.

1. Der Preußiſche Landtag bat durch ein am
April 1927 beſchloſſenes Geſes die Hauszinsſteuer

mit Wirkung vom 1. April 1927 auf den zwölffachen
Betrag der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer erhöht.
Die Steuer wird wie bisher am 15. eines jeden
Monats fällig, erſtmalig alſo im April. Eine be
ſondere Benachrichtigung an die Steuerſchuldner
ergeht im allgemeinen nicht.

Beſtehen im Einzelfalle bis zum Fälligkeitstage
noch Zweifel über die Höhe der Steuer in den
Fällen der Ziffer 4, ſo iſt die Steuer in der bis
herigen Höhe zit zahlen. Der Mehrbetrag iſt
alsdann am ärnſtex Fälligkeitstage mit der er
höhten Steuer für den Monat Mat abzuführen.

2. Die bisherige Veranlagung aller Einſamilien
häuſer mit weniger als 90 qm Wohnfläche und
aller mit Beihilfen aus öffentlichen Mitteln er
richteten Neubauten wird durch die Erhöhung des
Steuerſatzes nicht berührt.

3. Gleichfalls unverändert bleibt die Steuer für
die ſonſtigen bebauten Grundſtücke, die mit 375 bis
S75 vom Hundert der Grundvermögensſteuer ver
anlagt ſind.

Für alle übrigen bebauten Grundſtücke, das
ſind die bislang mit einem Steuerſatz von 1000
vom Hundert veranlagten, erhöht ſich die Steuer
inmn ein Fünſtel des bisherigen Betrages.

5. Die Steuerſchüldner der unter Ziffer 4 ge
nannten Grundſtücke können bei dem zuſtändigen
Vorſitzenden des Grundſteuerausſchuſſes (Kataſter
am bis zum 1. Oktober 1927 Anträge auf Steuer
ermäßigung ſtellen:

a) wenn die Grundſtücke am 31. Dezember 1918
mit mehr als 40, aber nicht mehr als60 vom Hundert des Friedenswerts belaſtet
warenwenn der Eigentümer in dem ſteuerpflichtigen
Grundſtücke wohnt oder gewerbliche Räume
ſelbſt nut und das Grundſtück am 31. Dezem
ber 1918 mit über 45 v. Hundert des Friedens
werts belaſtet war. Die gleiche Ermäßigung
findet auf Antrag ſtatt für Grundſtücke von
Baugenoſſenſchaften, die von Mitgliedern
dieſer Genoſſenſchaften bewohnt werden
(val. Ziff. 5 des neuen Geſetzes und Ziff. 8
letzter Satz, dieſes Erlaſſes).

In den Anträgen zu a) iſt die Höhe der Belaſtung
am 31. Dezember 1918 anzugeben in den Anträgen
zu b) außer dieſer Belaſtung die Friedensmiete des
geſamten Grundſtücks ſowie die Friedensmiete der
von dem n r bewohnten oder gewerblich
genutzten Räume. Etwa vorhandene Grundbuch
guszüge ſind den Anträgen beizufügen. Dienſt u.
nungen einſchl. der Hauswarts uſw.Wohnungen können als vom Eigentümer genutzt
nicht gelten.

Die Angaben in den Anträgen werden nach
t Unrichtige Angaben ziehen ſtrafrechtliche

erfolgung nach ſich. Die hinterzogenen Beträge
werden unnachſichtlich beigetrieben.

Nach der Dritten Verordnung zur Durch
führung der Hauszinsſteuerverordnung iſt die Friſt
zur Stellung von Anträgen auf Steuerermäßigung
gemäß 2 Abſ. 3 und 4 8 4 Abſ. 3 bis 5 und s 5
der Hauszinsſteuerverordnung in der Faſſung der
Bekanntmachung v. 2. Juli 1925 bis zum 1. Juli 1927
verlängert worden. Sind Anträge dieſer Art
bereits geſtellt, ſo iſt die Erneuerung der Anträge
zwecklos, weil die dereits geſtellten Anträge und
die darauf ergangenen Entſcheidungen auch für die
Zukunft rechtswirkſam ſind. Iſt dagegen die Antrag
ſtellung bislang verſäumt worden, ſo können die
Anträge auch jetzt noch, ſpäteſtens aber am
30. Juni 1927 bei dem Vorſitzenden des zuſtändigen
Grundſteuerausſchuſſes (Kataſteramt) nachgeholt
werden. Sind die Anträge begründet, ſo wird
ihnen mit Wirkung vom I. Juli 1926 an ſtaſtge
geben werden.

Derartige Anträge können geſtellt werden
a) wenn die Friedensmiete (der Friedensmiet

wert) eines Grundſtückes weniger als 6 vom
Hundert des Friedenswerts beträgt

b) wenn Grundſtücke (Grundſtücksteile) zu ge
werblichen Zwecken genutzt werden

c) wenn Grundſtücke am 31. Dezember 1918 mit
nicht mehr als 40 vom Hundert des Friedens
werts mit Hypotheken uſw. vbelaſtet waren

d) für Einſamilienhäuſer mit einer Wohnfläche
von nicht mehr als 90 qm, die ausſchließlich
vom Eigentümer und ſeiner Familie bewohnt
werden oder nur zum geringen Teil auf
Grund bebördlicher Maßnahmen vermietet
worden ſind, nach dem neuen Gefetz (mit
Wirkung vom 1. 4. 1927 ab) auch dann, wenn
einzelne Räume vom Eigentümer für ſeine
gewerblichen Zwecke benutzt werden. Dem
Eigentümer gleichgeſtellt ind nach dem
neüen Geſetz die Mitglieder von Bau
genoſſenſchaften, die ein ſolches Einfamilien
baus der Genoſſenſchaft mit der Anwartſchaft
auf ſpätere Eigentumsübertragungbewohnen.

7. Anträge auf teilweiſe od. gänzliche Stundung
und Niederſchlagung der Hauszinsſteuer gemäß 89
der Hauszinsſteuerverordnung, nämlich a) für Miet
oder Eigenwohnungen bedürftiger Perſonen. für
leerſtehende Mieträume, 0) für gewerbliche Räume,
die erheblich geringer als in der Vorkriegszeit
ausgenutzt werden und für Grundſtücke deren
Eigentümer durch die höhere Aufwertung von Reſt
kaufgeldern uſw. oder durch Reparaturhypotheken
die ſeit dem 1. 4. 1927 aufgenommen ſind,
beſonders velaſtet ſind, können jederzeit geſtellt
werden. Begründeten Anträgen dieſer Art, die inden Fällen a bis c bei der zuſtändigen Gemeinde
behörde und in den Fällen d beim Kataſteramt zu
ſtellen ſind, wird im allgemeinen mit Wirkung vom

Die Steuerpflichtigen können Ermäßigungs
anträge an jedem Donnerstag, Freitag oder Sonn
abend innerhalb der Dienſtſtunden von 9—1 Uhr
koſtenlos im Kataſteramt ſtellen.
Der Vorſitzende des Grundſtenerausſchuſſes.

gez. Grußdorf,

Veröffentlicht
mit dem Bemerken, daß Ermäßigungsanträge der
vorſtehend unter Ziffer 7a bis e bezeichneten Art
in unſerem Steneramt (Rathaus, Zimmer 6) vor
mittags koſtenlos geſtellt werden können.

Wernigerode, den 28. April 1927.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Oeffentliche Mahnung.
Die aus dem Rechnungsjahr 192627 alſo bis

31. März 1927 verbliebenen Reſte an Grundver-
mögens-, Hauszins-, Hunde u. Gewerbeſteuern
vom Ertrage und von der Lohnſumme ſowie die
reſtlichen Feuerverſicherungsbeiträge 1927 und
Schulbeiträge für die gewerbliche Berufsſchule für
1926 ſind innerhalb 8 Tagen an die Stadthaupt
kaſſe Zimmer 5a, zu zahlen

Nach dieſer Zeit müſſen die ſtaatlichen Steuern
auf Grund eines Runderlaſſes des Herrn Finanz-
miniſters unverzüglich zwangsweiſe eingezogen
werden. Das Zwangsverfahren gilt auch für die
kommunalen Steuern,

Wernigerode, den 29. April 1927.
Der Magiſtrat.

Arucſächen en. Harzer Vollsſtimme

en
Sonderangebot in Emaſſlewaren!
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1. des Monats ſtattgegeben werden, in dem der
Antrag geſtellt iſt.

Richard Rößler Genlach,

9mm
Käumungs- Husverkauf

wegen Aufgabe meines

Gardinen Lagers
vom 2. bis einschl. 14, Mai 1927

Mengenabgabe vorbehalten Mengenabgabe vorbehalten

F. G. Heinickenlachf.
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Auch die Betten dürfen beim Großreinemachen nicht vergeſſen werden. Unſere

PetecerurBeinigungs- Anlage

ſetzt ſich zuſammen aus einer Entſtäubungsmaſchine mit Grob und Feinſtaub
Zylinder und Vorratskammer, einem Dämpfer mit Kühlkammer, den ver
bindenden Transportanlagen, dem Sackfüllapparat und dem Dampferzeuger.
Dieſe Anlage iſt das Beſte und Allervollkommenſte auf dem Gebiete
der Bettfedern Reinigung und bietet die ſichere Gewähr dafür, daß die
Reinigung der Federn auf das gründlichſte geſchieht
Wie beim Vettenkauf darf auch bei der Reinigung nicht der niedrigſte Preis,
ſondern die fachmänniſche Behandlung ausſchlaggebend ſein

Reinigen Donnerstags, auf Wunſch zu jeder Zeit
Das Abholen und Zuſenden der Bettſtücke erfolgt koſten los, auf Wunſch
denſelben Tag zurück

Bettinlette in allen Breiten in nur erprobten
Gröſzte Auswahl in Bettfedern und
Daunen in nur ſtagub freier Ware

GEBR. NIEHOFF

Qualitäten

Für die Frühjahrs- und Sommersaison!

Damen- und Backfiſch-Mäntel
in vielen modernen Farben und Fallons

Kleider-Stoffe in allen Preislagen

Herren Anzug und Mantel-Stoffe
am HarzPaul Eigendorf, Wernigerodeg terte s2

ber Anzahlung und

höchſten Preiſen

Breiteſtraße 29. Hinterſtr. 40.
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3. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 101. Sonntag, 1. Mai 1927. 2. Jahrgang.

Himmelserſcheinungen im Mai.
Wie im Mai die Natur immer mehr aufblüht, ſo gibt ſich das am

Himmel auch durch den Stand der Sonne kund, die immer höher
hinaufſteigt und damit die Tagesdauer verlängert. Jm Verlaufe
des Monats nimmt der Tag von 141 auf 16 Stunden zu. Kalen
dermäßig begibt ſich die Sonne am 22. Mai aus dem Zeichen des
Stieres in das Zeichen der Zwillinge. Am Himmel ſelbſt zieht ſie
durch das Sternbild des Stieres und ſteht am Monatsende oberhalb
von Aldebaran.

Den Abendhimmel beherrſcht die ſtrahlende Venus, die
ihrem Namen als Abendſtern jetzt alle Ehre macht. Bei nächtlichen
Beobachtungen dieſes Planeten muß man am Fernrohr ein ſchwa
ches Blendglas anbringen, was bei Tagesbeoachtungen nicht nötig
iſt. Venus durchwandert in dieſem Monat die Sternbilder Stier
und Zwillinge. Auch der Planet Mars hält ſich in dieſer Gegend
auf. Da er der langſamere von beiden iſt, ſo wird er gegen Ende
des Monats faſt von der Venus eingeholt; vollkommen erreicht er
ſie erſt Anfang Juni. Doch ſchon Ende Mai ergibt ſich eine ſehr
wichtige Geſtirnſtellung zwiſchen Mars und Venus einerſeits und

den Fixſternen Caſtor und Pollux andererſeits Noch ſchneller als
die Venus wandert der Mond am Himmel, denn er überholt beide
Planeten, und zwar am 4. früh die Venus und am 5. abends den
Mars.

Saturn iſt in dieſem Monat den größten Teil der Nacht über
zu beobachten, weil er am 26. Mai der Sonne gerade gegenüber
ſteht (Oppoſition). Dabei bewegt er ſich rückläufig vom Antares fort
(alſo nach rechts!). Sein Aufgang erfolgt anfangs bald nach 9
Uhr abends, gegen Monatsende jedoch bereits vor 8 Uhr abends
Wenn Saturn auch diesmal ſehr tief am Himmel ſteht, ſo iſt doch
der Ring ſehr weit geöffnet, und wir werden ſomit bei ruhiger Luft
im Fernrohr dieſes einzigartige Himmelswunder ſtudieren können.
Die Annahme, daß der Ring eine Abſchleuderung aus der Aequator
gegend des Saturn darſtelle, iſt längs aufgegeben worden. Wir
wiſſen heute, daß weder ein flüſſiger noch ein zuſammenhängender
feſter Ring denkbar iſt, denn ſie würden ſich nicht erhalten können,
weil die Ringteile in verſchiedenem Abſtand von der Planetenkugel
verſchieden ſchnell umlaufen; es müßte eine Zerreißung eintreten.
In langjährigen Beobachtungen iſt vielmehr feſtgeſtellt worden, daß
der Saturnring aus vielen Milliarden kleinſter Teilchen beſteht, die
als ebenſoviele Möndchen den Planeten umkreiſen. Am 17. Mai
zieht nachmittags der Mond am Saturn vorüber.

Schließlich iſt am Abendhimmel noch der Neptun zu beobach-
ten, der ſich nach wie vor in der Nähe vom Hauptſtern des Löwen
aufhält. Der Planet geht zunächſt zwei Stunden nach Mitternacht,
endlich jedoch um die Mittagsſtunde ſelbſt unter.

Am Morgenhimmel halten ſich Jupiter und Uranus
auf. Beide befinden ſich im Sternbild der Fiſche und erſcheinen zu
Beginn des Monats um 3 Uhr morgens, ſchließlich aber ſchon bald
nach 1 Uhr. Der Planet Merkur bleibt in dieſem Monat un
ſichtbar, weil er am 20. Mai jenſeits von uns an der Sonne vor
übergeht (Obere Konjunktion).

Unſer Mond bleibt auch im Mai anfangs unſichtbar, weil er
ſich am mittags in ſeiner Neumondſtellung befindet. Das Erſte
Viertel erreicht er am 8. und die Vollmondſtellung am 16. abends
Bis zum 24. hat er dann wieder zum Letzten Viertel abgenommen
und tritt am 30. Mai zum zweitenmal in ſeine Neumondſtellung ein.

Nach dem Bericht von Kurd Kißhauer, Direktor des Planeta
riums, Dresden, entnommen der „Urania“, Jena, die wir unſeren
Leſern beſonders empfehlen.

Aus Oſterwieck.
EGSäuglingsfürſorge.) Auf die Beratungsſtunde am

Dienstag, den 3. Mai, wird auch an dieſer Stelle hingewieſen.
Siehe Jnſerat.)

GSchweinoeverſicherungsverein.) Die Mitglieder
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Impfung am Mon
tag, den 2. Mai beginnt. Die Ställe ſind für dieſe Zeit offen zu
halten. Für die DoppelJmpfung ſind 1,80 Mk. zu entrichten.
Schweinehalter, die die Vornahme der Jmpfung verweigern, gehen
der Mitgliedſchaft verluſtig. Obwohl die Stadt hinſichtlich der Tier
ärzte in 2 Bezirke eingeteilt iſt, bleibt doch die Wahl derſelben frei
geſtellt. Wo trotz vorgenommener Jmpfung Rotlauf auftreten ſollte,
wird eine Entſchädigung von 100 Prozent gewährt.

(Nit der Drillmaſchine verunglückt) iſt am Don-
nerstag der Privatmann Eggeling hierſelbſt, der in Gemeinſchaft des
Schlachtermeiſters Ernſt vom Felde kam. Durch Ablaufen eines
Rades ſcheuten an der Ecke MarktTralle die Pferde, wodurch der
ſchon bejahrte Mann von ſeinem Sitz geſchleudert und eine ganze
Strecke bis zur Mitte der Neukirchenſtraße mitgeſchleift wurde.
Durch die Begegnung mit einem Auto blieben die Pferde glücklicher
weiſe plötzlich ſtehen, ſo daß der an Kopf, Händen und Füßen ſchwer
verletzte Mann endlich aus ſeiner ſchlimmen Lage befreit werden
konnte und durch ſchnelle ärztliche Hilfe im Kreiskrankenhauſe ver
bunden wurde.

Aus Quedlinburg.
GPolizeibericht.) In der Nacht vom 27. bis 28. April

iſt von einem Grundſtück in der Bergſtraße 1 Stück Zinkdachrinne,
ca. 34 Meter lang, mit Gewalt abgeriſſen und entwendet worden.
Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalpoligei. Wegen Dieb
ſtahl wurde eine Perſon zur Anzeige gebracht. Angezeigt wurde
eine Perſon wegen Körperverletzung. Geſtohlen wurde am 26.
April 1927 in der Zeit zwiſchen 1112 Uhr mittags, aus dem
Grundſtück Oeringerſtraße Nr. 1, ein neuer grauer Militärmantel.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 29. April. (Beſtandene Prüfung Friſeur

Karl Vogel unterzog ſich im Quedlinburger Schlachthauſe der Prü-
fung als Fleiſchbeſchauer, nachdem er erſt vor kurzem die Prüfung
als Trichinenbeſchauer abgelegt hatte, und beſtand auch die neue
Prüfung mit gutem Erfolge. Es iſt anzunehmen, daß er mit ſeinen
21 Jahren der jüngſte Trichinen und Fleiſchbeſchauer des ganzen
Bezirkes iſt. Vater und Großvater hatten in unſerem Orte die
gleichen Poſten inne.

(n den Ruheſtand verſetzt.) Zum 1. Mai iſt der als
Heimatſchriftſteller und dichter weit bekannte Lehrer G. Stohge in
den Ruheſtand verſetzt worden, da ſeine ſchwere Kriegsbeſchädigung
ihn an der ferneren Ausübung ſeines Berufes hinderte. An ſeine

Stelle wurde Lehrer Friedrich Fehrmann aus Schmelzdorf, Kreis
Regenwald, berufen. Erſt kürzlich hat Lehrer Stohge ſein 4. Werk
„Mein Oſtharz, wie biſt du ſo ſchön“, herausgegeben, und wir geben
uns der Hoffnung hin, daß Herr Stohge ſich nun ganz der Heimat
bewegung und forſchung widmen wird.

Aus Thale.
Durch einen Hund verunglückt) Am Donnerstag

fuhr ein hieſiger Einwohner in mäßigem Tempo durch die Poſt
ſtraße. Plötzlich ſprang ihm unerwartet mit großem Gekläff ein
Hund in das Vorderrad. Der Fahrer verlor durch den Schreck die
Herrſchaft über ſein Rad und ſtürzte dermaßen unglücklich, daß er
ſehr hart auf das Pflaſter ſchlug und eine ſchwere Gehirnerſchütte
rung davontrug. Aerztliche Hilfe war ſchnell zur Stelle.

Aus Oſchersleben.
Her Zentralverband der Fleiſcher) hielt am 28.

d. Mts. eine ſehr gutbeſuchte Mitgliederverſammlung bei Hentrichs
ab. Kollege Polſter als Kaſſierer gab den Kaſſenbericht. Der Vor
ſiende Kollege Rentzſch gab das Programm zum 1. Mai bekannt
und forderte zur allgemeinen Beteiligung auf. Der Hauptpunkt des
Abends war der Lichtbildervortrag des Bezirksleiters, Kollegen
KnocheHalberſtadt, „Der Fleiſcherberuf in Wort und Bild. In in
tereſſanter Art führte der Referent die Verſammlung in den Flei-
ſcherberuf ein, von den primitivſten Mitteln des Schlachtens bis zu
den letzten techniſchen Errungenſchaften. Wer da glaubte, daß das
Wanderbuch jüngeren Datums iſt, mußte ſich eines Beſſeren beleh
ren laſſen, denn es war ſchon aus dem Jahre 1790 zu ſehen. Der
letzte Teil des Vortrags brachte den rationellen Großbetrieb im
Fleiſchergewerbe zur Darſtellung: Verwertung der tieriſchen Pro
dukte vom Miſt bis zum bereits ausgenutzten Knochen Zum Schluß
rief Kollege Knoche alle zur unabläſſigen Werbung für die Organiſa
tion auf. Als Delegierte zur Bezirkskonferenz nach Halle fahren die
Kollegen Rentzſch und Polſter.

Provinz und Nachbarſtagten.
Eingemeindungsfragen vor dem Bezirksausſchuß

Eingemeindungsfragen haben die höchſte politiſche und kom
munalpolitiſche Bedeutung. Oft hängt von ihrer Erledigung das
Wohl und Wehe ganzer Ortſchaften ab. Ein ſolcher Fall beſchäftigte
den Bezirkaausſchuß in ſeiner Sitzung vom 28. April 1927. Die
Stadt Egeln wird nach den Darlegungen ihres Magiſtrats auf
allen Seiten, die einer Entwicklung zugänglich ſind, eingeſchnürt
durch die beiden Gutsbezirke der Domänen Egeln und Marien
ſtuhl, und ſie belaſten die Stadt Egeln auch ſonſt ungeheuer. Die
Domäne Egeln gehört dem Preußiſchen Landesfiskus, Marien
ſtuhl dem Braunſchweigiſchen Fiskus. Die Domänen ſind beide
verpachtet. Die Domänenpächter und ihre Leute genießen alle
Vorteile, welche die Stadt Egeln bietet, insbeſondere die Eiſenbahn,
den Polizeiſchutz, die Feuerwehrhilfe Und vor allem die Straßen
von Egeln. Beide Domätenbekriebe haben auch ein gut Teil Ar
beitnehmer in der Stadt Egeln wohnen. Manch alter Mann,
manch altes Mütterlein, manch lebensſiecher Kranke, die heute die
Wohlfahrtspflege in der Stadt Egeln erhalten, haben ihre Arbeits
kraft im Dienſte der Domänen verloren. Die Eltern mancher Waiſe
taten Domänendienſt. Wohnungsbau treibt auch nur die Stadt
Egeln, nicht die Domänen. Die ſchweren Ackerwagenkolonnen der
Domänen zerfahren die Straßen der Stadt Egeln und verurſachen
die heute ſchier unerſchwinglichen Ausgaben für die Straßenerneu
erung. Der Laſtenausgleich iſt ganz ungenügend. Jede Leiſtung
der Domänen iſt zudem freiwillig, ohne Geſetzeszwang. So kommt
es, daß heute die Bevölkerung der Stadt Egeln unter einem Steuer
druck ſeufzt, während die gut rentierlichen Domänenbetriebe ihr ge
genüber wie kaum belaſtet erſcheinen. Die ſelbſtverſtändliche Folge
iſt, daß Egeln darauf drängt, das Gebiet mit den beiden Domänen
feinem Stadtgebiet einzuverleiben, und daß beide Domänen dem
widerſtreben. Sie beſtreitn alls, obwohl alles dem unbefangenen
Auge klar liegt. Auch der Kreistag hat ſich auf Antrag des Kreis
ausſchuſſes für die Eingemeindung ausgeſprochen. Nun hat vor
der Entſcheidung des Staatsminiſteriums der Bezirksausſchuß zu
befinden. Nach S 2 der Landgemeindeordnung darf er die Einge
meindung nur beſchließen, wenn infolge der örtlich verbundenen
Lage ein erheblicher Widerſtreit der kommunalen Intereſſen vor
handen iſt, deſſen Ausgleichung auch durch Bildung von Zweckver
bänden nicht möglich iſt. Das ſolche Bildung von Zweckverbänden
oder auch nur ein Ausgleich der Härten vonſeiten der Stadt Egeln
bei den Domänenbeſitzern oder pächtern nachgeſucht und erfolglos
geblieben iſt, kann die Stadt Egeln nicht dartun. Es wird ihr des
halb durch Vertagung Gelegenheit zu entſprechenden Schritten ge
geben. Außerdem ſoll ſie ein genaueres, zahlenbelegtes Bild von
ihrer gegnüber den Gutsbezirken ungünſtigen Belaſtung mit öffent
lichen Verpflichtungen geben und dabei dartun, inwieweit ihr
Mehrbelaſtung durch die beiden Domänen verurſacht wird. Eine
ſo ſchwerwiegende Maßnahme wie eine Eingemeindung kann eben

Die Stadt Egeln hat für ihr lebensnotwendiges Ziel einen arbeits
reichen Weg vor ſich, der Magiſtrat und die Stadtverwaltung wer
den alle Kraft für dieſe Arbeit zuſammennehmen müſſen. Sonſt
können ſie ein günſtiges Ergebnis nicht erwarten.

Gewerbebetrieb und vertragswidrige Verwendung
von Kapital.

Entſcheidung des Kammergerichts.)

Nachdruck verboten.

Ein Metzgereigeſchäft betrieb B. im Jahre 1922, welches im
Sommer 1922 in ein Fleiſch und Fettimportgeſchäft umgewandelt
worden war Das Einkommen aus der Metzgerei wurde von der
Vorinſtanz auf 248 512 geſchätzt. B. beanſtandete dieſe Schät
zung nicht. Die Vorinſtanz nahm ferner auf Grund einer Schät
zung an, daß B. aus dem Fleiſch und Fettimportgeſchäft im Jahre
1922 ein Einkommen von 62 906 423 erzielt habe. B. hatte in der
Bilanz ſeiner nicht als ordnungsmäßig erachteten Buchführung
einen Verluſt verzeichnet. Das Einkommen war von der Vorinſtanz
in der Weiſe berechnet worden, daß eine Schuld von 80 505 467

bzw. 10 550 Dollar geſtrichen worden war. Frau B. hatte in
Amerika einen Bruder H., mit welchem die Eheleute B. am 17.
März 1920 einen Vertrag ſchloſſen, nach welchem H. den Eheleuten
eine Million Mark, welche zur kritiſchen Zeit 10 550 Dollar Wert

hatten, überwies, um Häuſer und Wertpapiere von dieſem Betrag
anzukaufen. Der erzielte Gewinn ſollte zu gleichen Teilen zwiſchen
den Eheleuten B. und H. geteilt und in Papiermark ausgezahlt
werden; nach 5 Jahren ſollte das Kapital in Dollars zurückerſtattet
werden. Die Vorinſtanz ſtrich die Schuld in der Bilanz, da das
erwähnte Kapital zu außergewerblichen, ſpekulativen Zwecken zur
Verfügung geſtellt worden war, das gewerbliche Betriebsvermögen
ſei dadurch nicht belaſtet worden, demnach könne das Kapital nicht
vom gewerblichen Einkommen in Abzug gebracht werden. Dieſe
Entſcheidung focht B. durch Rechtsbeſchwerde beim Reichsfinanzhof

an und betonte, das fragliche Kapital ſei tatſächlich in das Fett
geſchäft geſteckt worden, obſchon dies vertraglich nicht zuläſſig ge
weſen ſei; mithin ſei die Schuld als eine geſchäftliche anzuſehen
welche in Abzug von ſeinem gewerblichen Einkommen zu bringen
ſei. Der Reichsfinanzhof wies jedoch die Rechtsbeſchwerde ab und
führte u. a. aus, obſchon nach den Feſtſtellungen des Buchprüfers
3 Millionen Mark dem Fettgeſchäft zugefloſſen und dort ver
braucht ſeien, ſei dies ohne Bedeutung. Mit einer ſolchen Buchung
habe die Steuerbehörde zu rechnen, wenn das Geld auch vertrags
widrig verwendet worden ſei. Trotzdem könne auch die Ueber
nahme eines Teils der Dollarſchuld auf das gewerbſiche Einkommen
nicht in Frage kommen, weil das empfangene Kapital nicht von
vornherein und ohne vorherige anderweite Zwiſchenverwendung
dem Geſchäft zugefloſſen ſei. Bei Spekulationsgeſchäften liege, ein
Gewerbebetrieb auch nur dann vpor, ſofern die Spekulationstätigkeit
nach außen als Gewerbebetrieb erkennbar geweſen ſei. (VI. A.
50. 26.)

Feſte Handelsſtelle auf der Straße.
(Entſcheidung des Kammergerichts.)

Nachdruck verboten.

Als der Händler M. vor einiger Zeit mit ſeinem Wagen in
der Frauenſtraße in Stettin hielt und Obſt verkaufte, bemerkte ein
Polizeibeamter, daß M. an einer Stelle gegen 30 Minuten gehalten
und ſich auf die Aufforderung des Polizeibeamten nur zögernd ent
fernt hatte. Als M. in Strafe genommen wurde, beantragte er
gerichtliche Entſcheidung. Das Amtsgericht ſprach aber M. von der
Zuwiderbandlung gegen die Polizeiverordnung vom 30. April 1922
frei, da M. mit ſeinem Wagen keine feſte Handelsſtelle eingenom-
meint habe, er habe ſich zu jeder Zeit mit ſeinem Wagen entfernen
können und tatſächlich auch den Verkehr weder gehindert noch ge
ſtört. Dieſe Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft durch Revi-
ſion beim Kammergericht an, welches auch die Vorentſcheidung auf
hob und die Sache zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung an
das Amtsgericht zurückverwies, indem u. a. ausgeführt wurde, die
Vorinſtanz verkenne offenbar den Begriff der feſten Handelsſtelle:
eine ſolche ſei dann als vorliegend anzunehmen, wenn M. eine ge
wiſſe Dauer mit ſeinem Wagen an einer beſtimmten Stelle auf der
Straße gehalten habe. um Obſt zu verkaufen. Zur Einnahme einer
ſeſten Handelsſtelle ſei eine polizeiliche Erlaubnis erforderlich. Es
ſei für den Begriff der feſten Verkaufsſtelle nicht nötig, daß die
Verkaufsſtelle mit dem Erdboden feſt verbunden ſei Ob die Auf
forderung des Polizeibeämten, M. ſolle ſich entfernen, notwendig
oder zweckmäßig geweſen ſei, habe der Strafrichter nach S 17 des
Polizeiverwal: ungsgeſetzes nicht zu prüfen; dem Strafrichter liege
es nur ob, die geſetzliche Gültigkeit der in Betracht kommenden Vor
ſchriften zu prüfen. Die Anweſenheit von Käufern an ſeinem Ja
gen könne den Händler nicht entſchuldigen, wenn er auf der Straße
eine feſte Verkaufsſtelle einnehme und ſich nicht ſofort auf die Auf
forderung des Polizeibeamten entferne. (1. S 59. 27)

Eſperſtedt am Kyffhäuſer, 29. April. (Ein brennender
Förderturm.) Auf dem Kohlenſchacht des Bergwerks „Glück
auf“ brach durch glimmenden Kohlenſtaub, den der Sturm angefacht
hatte, ein Brand aus. Der 18 Meter hohe Förderturm verbrannte
bis auf das Eiſengerüſt.

Weißenfels, 29. April. (Ein Schulgebäude einge
ſt ür z t.) Nachdem der Bergbau in Trebnitz bis an die Ortsgrenze
herangekommen war, wurden der Gemeinde Schwierigkeiten durch
den angrenzenden Tagebau gemacht. Man verſuchte zunächſt, die
an der Gaunitzer Straße gelegenen Häuſer durch Eiſenträger zuſam
menzuhalten nd ſie ſo vor dem Einſturz zu ſchützen. Jetzt iſt ein
Teil des Schulhauſes eingeſtürzt. Die Räumung wurde für das
Gebäude, in dem ſich auch die Lehrerwohnungen befinden, verfügt.

Weimar, 29. April. (Schwerer Eiſfenbahnunfall bei
Weid a.) Infolge Schienenbruches verunglückte am Mittwoch
abend der 10 Uhr 10 Minuten in Weida einlaufende Zug bei der
Halteſtelle Schüptitz. Sieben Wagen wurden umgeſtürzt. Bis jetzt
ſind eine Tote und 14 Schwerverletzte geborgen

Magdeburg, 29. April. (Die bedrohten Elbe-Biber)
Die einzige Kolonie des Bibers befindet ſich an der Elbe

aber auch ſie iſt bedroht, wie einem Bericht des Magdeburger Re
gierungspräſidenten an den preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter zu
entnehmen iſt. Allein im Jahre 1926 wurden im Gebiet des Umflut
Kanals vier Biber tot aufgefunden. Von ihnen waren drei von
Wildſchützen getötet worden, während ein junges Tier ertrunken
war. Um den Biberſchutz wirkſam durchzuführen, ſoll das wilde
Baden im Umflut-Kanal polizeilich verboten werden.

Deſſau, 28. April. Einen tödlichen Herzſchuß) brachte
ſich in einem Hauſe in der Schloßſtraße eine 21 Jahre alte Haus
angeſtellte aus Aken bei. Das Mädchen, das ſich in der Küche ihres
Arbeitgebers erſchoß, ſoll infolge der Kündigung ihrer Stelle zum
1. Mai aus dem Leben geſchieden ſein.

(Vermißt) wird feit Sonnabend der 25 Jahre alte Ar
beiter Franz Probſt. Da der junge Menſch ſeit langen Jahren mit
einem ſchweren Hautleiden behaftet iſt, nimmt man an, daß er ſich
das Leben genommen hat.

Priorau, 28. April. (Das Gebiß verſchluckt) Einen nicht
alltäglichen Unfall erlitt die 21jährige Melanie Fleiſcher. Dieſelbe
hatte vergeſſen, ihr Zahngebiß nachts herauszunehmen. Durch einen
unglücklichen Zufall gelangte dasſelbe in die Speiſeröhre, wo es ſich
kurz vor dem Magenmund feſtſetzte. Das Mädchen mußte ſich einer
Operation unterziehen und wird zunächſt künſtlich ernährt.

Frankenhaufen, 28. April. (Lack ſtatt Likör getrunken)
Ein Dienſtmädchen trank bei ihrer Herrſchaft, in dèr Meinung,
Likör vor ſich zu haben, den zum Reinigen des Bierdruckapparates
verwendeten ſogenannten Nordlack. Sie wurde innerlich erheblich
verbrannt und wurde in das Krankenhaus gebracht.

Hohegeiß, 28. April. (Neuſchnee.) Jn der Sonntagnacht
herrſchte großes Schneetreiben. Der Schnee liegt 10 Zentimeter
hoch. Gleiche Nachrichten kommen aus allen Harzorten. Selbſt in
Hüttenrode lag handhoch Schnee.



ein Kraftwagen den Schnappelberg hinunter und nahm die Links-
kurve nach der Mauerſtraße ſehr kurz. Dadurch wurden zwei Jn
ſaſſen des Autos gegen die rechte Wagentür geworfen, dieſe ſprang
auf und die Fahrgäſte fielen auf die Sträße. Sie trugen leichte
Hautabſchürfungen davon.

Tangermünde, 28. April. Vom umſtürzenden Kran
begraben.) Am Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr war in der
Zuckerraffinerie eine Kolonne Arbeiter mit dem Ausladen von Ma
ſchinenteilen beſchäftigt. Ein Dampfkran hob die ſchweren Eiſenteile
aus dem Eiſenbahnwaggon. Beim Drehen des Kranes kippte dieſer
plötzlich um und begrub den Arbeiter Ernſt Raaſch, wohnhaft am
Schützengraben, der in der Nähe ſtand, unter ſich, ihn zu Tode
quetſchend. Der Verunglückte hinterläßt eine zahlreiche Familie.
Um die Leiche zu bergen, muß erſt der ganze Kran gehoben werden.
Die Urſachen des Unglücks müſſen erſt durch die ſofort eingeleitete
Unterſuchung feſtgeſtellt werden. Der Kranführer erlitt bei dem
Unglück einen Nervenzuſammenbruch.

Stendal, 20. April. (Der Kindesmord von Stendal.)
Vor dem Altmärkiſchen Schwurgericht in Stendal wurde am
Donnerstag mittag die ledige Hausangeſtellte Frieda Trühe aus
Düſſelfeld wegen Kindesmordes zu zehn Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Staatsanwalt hätte Todesſtrafe
beantragt. Das 14 jährige Kind wurde am Sonntag, den 15. Aug.
1926 mit einer Schlinge um den Hals in Schilf und Moraſt erſtickt
aufgefunden Die Angeklagte, die lange geleugnet hat, geſtand heute.
Sie gab Sorge um die Ernährung des Kindes als Beweggrund der
furchtbaren Tat an.

Bad Grund, 28. April. Vereitelter Einbruch.) Jn der
Nacht zum Freitag gegen 2 Uhr erwachte Kaufmann Krüger in
folge Klirrens einer Fenſterſcheibe. Bei näherem Nachſehen ent
deckte er, daß Einbrecher die Scheibe eines an der Gartenſeite lie
genden Fenſters zerſchnitten hatten, um auf dieſe Weiſe ſcheinbar in

den Laden zu gelangen. Durch die Aufmerkſamkeit des Geſchäfts
inhabers ſind ſie in ihrem Vorhaben geſtört worden. Herr Krüger
ſah noch, wie die Einbrecher ſchleunigſt davonliefen.

Unfallrentner und Steuerermäßigung.
Bekanntlich haben die Kriegsbeſchädigten das Recht, auf Antrag

beim zuſtändigen Finanzamt den ſteuerfreien Betrag des Arbeits
lohnes um die Prozentzahl ihrer Erwerbsfähigkeit erhöhen zu
laſſen. Beträgt die Rente eines Kriegsbeſchädigten z. B. 50 Proz.,
ſo wird ihm über den anrechnungsfreien Betrag von monatlich
100 c hinaus eine weitere Ermäßigung um 50 A. gewährt. We
niger bekannt iſt jedoch, daß auch die Unfallbeſchädigten nach Ver
ordnungen des Reichsfinanzminiſteriums dieſelben Vorzüge erlangen
können. Es iſt daher jedem Unfallverletzten, der bisher von dieſer
Vergünſtigung keinen Gebrauch gemacht hat, nur zu empfehlen,
entſprechende Anträge beim Finanzamte einzubringen. Es muß
eine Unterlage beigebracht werden, aus der der Grad der Erwerbs
beſchränktheit hervorgeht. Dazu iſt am beſten der letzte giltige Ren
tenbeſcheid der UnfallBerufsgenoſſenſchaft zu verwenden.

Blinde, die keine Rente beziehen, können gleichfalls beantragen,
daß ihnen 150 Prozent des ſteuerfreien Betrages, alſo 150 M über
den jetzigen ſteuerfreien Betrag hinaus, alſo insgeſamt 250 A mo
natlich ſteuerfrei bleiben.

Selbſtverſtändlich werden durch dieſe Vergünſtigung die weiteren
Ermäßigungen für Kinder u. a. nicht aufgehoben. Es liegt daher
an den in Frage kommenden Perſonen, wenn ſie von dieſen Vor
teilen keinen Gebrauch machen.

Speiſeeisverkauf außerhalb der Stadt.
(Entſcheidung des Kammergerichts.)

(Nachdruck verboten.)
Frau K., welche in Halberſtadt mit Speiſeeis Handel trieb, hatte

in ihrem Betriebe einen jungen Mann beſchäftigt, welcher vor eini
ger Zeit den Bezirk der Stadt Halberſtadt verlaſſen und außerhalb
der Stadt mit Speiſeeis Handel getrieben hatte, ohne einen Ge
werbeſchein gelöſt zu haben. Das Amtsgericht verurteilte Frau K.
zu einer Geldſtrafe auf Grund des Hauſierſteuergeſetzes vom 3. 7.
1876 und 24. Januar 1922 ff. zu einer Geldſtrafe. Dieſe Entſchei
dung focht Frau K. durch Reviſion beim Kammergericht an und
betonte, ſie habe ihrem Gehilfen niemals den Auftrag erteilt, außer
halb der Stadt Speiſeeis zu verkaufen. Der 1. Strafſenat des
Kammergerichts verwarf aber die Reviſion der Angeklagten und
führte u. a. aus, tätſächliche Angriffe gegen die Vorentſcheidung
ſeien unbeachtlich; in der Reviſionsinſtanz ſeien nur Rechtsrügen
von Bedeutung. Wer außerhalb ſeines Wohnortes ohne Begrün-
dung einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne vorgängige Be
ſtellung in eigener Perſon Waren feilbieten wolle, unterliege der
Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen. Werde feſtgeſtellt,
daß Verfehlungen gegen die 88 18-—21 des Hauſierſteuergeſetzes im
Auftrage und für Rechnung einer anderen Perſon ausgeübt, ſo ſei
gegen den Auftraggeber auf die gleiche Strafe wie gegen den Be
Wuftragten zu erkennen; beide haften ſolidariſch für Strafe, Koſten

id Steuer.

Die Flimmer-Prinzeſſin.

Pola Regri,
die bekannte Filmſchauſpielerin hat ſich mit dem georgliſchen Prin
zen Diwani verlobt und iſt in Paris eingetroffen, wo die Trauung
in Kürze ſtattfinden wird. Pola Negri war durch ihre erſte Ehe
bereits eine polniſche Gräfin geworden. Sie ſcheint Geld genug zu
haben, um ſich auch einen leibhaftigen Prinzen zu kaufen. Viel
leicht iſt ſpäter auch mal ein arbeitsloſer Landesvater greifbar, ſo
daß ſie dann, wie Hermine, auch noch „Kaiſerin“ wird. Die Film
induſtrie zahlts ja.

Ein Wolfskind? Vor kurzem entdeckte man nicht weit von Alla
habad (Jndien) ein Kind, das in einer Höhle, mitten unter einem
Rudel Wölfen lebte. Man führte das Kind noch der benachbarten
Stadt, wo die engliſchen Beamten und Aerzte des Diſtriktes ſeinen
Zuſtand unterſuchten. Es konnte ſich nur durch Zeichen verſtändlich
machen, wie der junge Mowgli, der Held des Dſchungelbuches, der
von den Tieren verjagt, in die menſchliche Geſellſchaft zurückkehrte,
deren Sprache ihm nicht geläufig iſt. Rudyard Kipling, der Ver
faſſer des Dſchungelbuches, der dieſer Täge von einer Reiſe aus
Braſilien zurückgekehrt iſt, erklärte, daß das Vorhandenſein eines
ſolchen Wolfskindes ihm keineswegs un wahrſcheinlich erſcheine, und
daß ihm mehrere ſolcher Fälle bekannt ſeien. Ein britiſcher Gene
ral, der lange in Jndien gelebt hat, R. G. Burton, beſtätigt in
einem Artikel in der „Times“ die Ausſage Kiplings; er erinnert an
die Geſchichten ſolcher Wolfskinder, die allerdings nicht ganz neuen
Datums ſind und meiſtens auf die erſte Hälfte des 19. Jahrhunderts
zurückgehen. Zu jener Zeit wimmelte es von Wölfen in manchen
Gegenden Jndiens; ſie griffen Erwachſene und beſonders Kinder an,
die ſie häufig entführten. Da die Hindukinder von Geburt an Gold
und Silberſchmuck tragen, fand man ihre Ketten und Medaillen oft
an Stellen, die von Wölfen heimgeſucht worden waren. Die Ver
mutung, daß Kinder, die zuweilen in Zeiten der Hungersnot ver
loren oder verlaſſen worden und ſpäter wieder aufgefunden wur-
den, von den Wölfen gleichzeitig mit ihren Jungen geſäugt worden
ſeien, liegt nahe. Eines dieſer Kinder, das im Jahre 1847 aufge
funden wurde, ging auf allen Vieren und es weigerte ſich, andere
Nahrung als rohes Fleiſch zu ſich zu nehmen. Bei dem Rajah von
Hasnapur, der es bei ſich aufgenommen hatte, ſtarb es einige Jahre
ſpäter. Die Intelligenz des Findlings erhob ſich nicht über das
Niveau der Tiere, in deren Mitte es ſeine erſten Lebensjahre ver
bracht hatte. Anſcheinend verhält es ſich mit allen Wolfskindern
ebenſo. Die Legende von Romulus und Remus und die Geſtalt
Mowglis des Kiplingſchen Dſchungelhelden, wären alſo nur Fik
tionen.

Der Lohnkampf des Deutſchen Landarbefiter
Verbandes im Jahre 1926.

Jn der neueſten Nummer des „Landarbeiter“ berichtet der Ver
bandsvorſtand des Deutſchen Landarbeiter-Verbandes über die von
der Organiſation im Jahre 1926 geführten Lohn- und Tarifbewe-
gungen.

Gezählt wurden 280 Bewegungen. Davon waren 239 Angriffs
und 41 Abwehrbewegungen. Die Angriffsbewegungen erſtreckten
ſich auf 315 195 Betriebe mit insgeſamt 2622 759 Beſchäftigten, die
Abwehrbewegungen auf 25 684 Betriebe mit 126 639 Beſchäftigten.
Jnsgeſamt wurden von den unter Leitung der Organiſation ſtehen
den Angriffs- und Abwehrbewegungen 340 879 Betriebe der Land
und Forſtwirtſchaft ſowie des Weinbaues mit 2 749 398 beſchäftig
ten Perſonen berührt. Die Zahl der dabei mit einbegriffenen weib
lichen Arbeiter beläuft ſich auf 1026 733.

Ueber das Ergebnis der Bewegungen wird erklärt: Bei den
Angriffsbewegungen wurde erreicht pro Woche für 389 349 männ-
liche Arbeiter eine Lohnerhöhung von 506 188 Mark u. für 338 115
Arbeiterinnen eine Lohnerhöhung von 263 828 Mark. Auf den
Kopf der beteiligten männlichen Arbeiter umgerechnet ergibt das
einen durchſchnittlichen wöchentlichen Mehrverdienſt von 1,30 Mark,
auf den Kopf der beteiligten weiblichen Arbeiter umgerechnet einen
durchſchnittlichen wöchentlichen Mehrverdienſt von 79 Pfg. Außer-
dem wurden noch für 15 271 Beteiligte ſonſtige Verbeſſerungen er
zielt. Bei den Abwehrbewegungen wurde für 16 872 Arbeiter und
Arbeiterinnen eine Arbeitszeitverlängerung von 32 390 Stunden
pro Woche abgewehrt. Das bedeutet, daß auf jeden der Beteilig-
ten wöchentlich zwei Stunden entfallen. Außerdem wurden noch
für 92 161 Beteiligte eine wöchentliche Lohnkürzung von 103 167
Mark oder pro Kopf und wöchentlich etwa 1,11 Mark und für
17 598 Perſonen ſonſtige Verſchlechterungen durch die Organiſation
abgewehrt. Leider mußten bei dem Abwehrkampf auch Mißerfolge
mit in den Kauf genommen werden. Für 5753 Perſonen trat eine
Arbeitsverlängerung von 12 753 Stunden und für 14 320 Perſonen
eine Lohnkürzung von 13 537 Mark pro Woche ein.

Zur Durchführung der Bewegungen wurden von der Organi-
ſation 144 737,65 Mark verausgabt. Außerdem wurden noch
16 351,40 Mark Maßregelungsunterſtützung ausgezahlt.

Das die weſentlichen Angaben des einleitend erwähnten Be
richtes. Sie laſſen erkennen, daß der Deutſche Landarbeiter-Ver
band auch auf dem Gebiete der Lohnpolitik und des Lohnkampfes
mit anſehnlichen Leiſtungen aufwarten kann. Würde er nicht exi
ſtieren, wäre den deutſchen Landarbeitern ein Betrag von 873 283
Mark (Ergebnis der Angriffsbewegungen und verhinderte Lohn
kürzungen) neben manchem Erfolg auf anderen Gebieten verloren
gegangen.

Der Arbeiterſchaft iſt durch den Deutſchen Landarbeiter-Verband
ein neuer Beweis für die Notwendigkeit der gewerkſchaftlichen Or
ganiſation erbracht worden.

Jnvalidenrentner aufgepaßt!
Durch die Beſchlüſſe des Reichstages, die eine Erhöhung der

Steigerungsſätze der Jnvalidenrenten betreffen, iſt eine gewiſſe Un
klarheit unter den Bezugsberechtigten entſtanden. Es ſei daher
noch feſtgeſtellt, daß dieſe Erhöhungen für bereits laufende Renten
erſt vom 1. Juli ab in Kraft treten. Ferner müſſen ſich alle die
jenigen Rentner, es ſind meiſt Frauen, die bislang nur eine Min
deſtrente von 20 Mark erhielten, damit vertraut machen, daß ſie
nicht einen Pfennig Erhöhung bekommen, weil die Anrechnung des
Steigerungsfatzes aus Klaſſe 1, der für jede Marke 2 Pfennig be
trägt, für bereits laufende Renten nicht in Frage kommt.

Angeblich hat die Regierung dieſes Geſetzesfaſſung gewählt, weil
andernfalls eine zu große Umrechnungsardeit ſtattfinden müſſe, die
man ſo vermeidet, indem man den doppeltan Betrag der bisher be
zogenen Steigerungsſätze gewährt.

Immerhin gibt es auch eine Ausnahme, bei der die neuen Be
ſtimmungen bereits vom 1. April ab in Kraft treten. Dies iſt der
Fall bei laufenden Anträgen auf Jnvalidenrente, bei wel
chen die Beitragsklaſſe 1 bei der Rentenberechnung berückſichtigt
werden muß. Ferner müſſen in ſolchen Fällen auch vom 1. April
die doppelten Steigerungsſötze in Kraft treten. Jeder, der einen
berufungsfähigen Beſcheid nach dem 1. April 1927 erhält, in dem
das neue Geſetz nicht berückſichtigt wird, muß innerhalb eines Mo
nats Berufung einlegen und Berechnung nach den jetzt geltenden
Beſtimmungen beantragen. Ebenſo ſind die Hinterbliebenen von
Verſicherten, die vor dem 1. Januar 1912 Jnvalide wurden, aber
erſt nach dem 31. Dezember 1923 ſtarben, berechtigt, ſchon jetzt
ihre Anträge auf Hinterbliebenenrente zu ſtellen. Es iſt daher
Pflicht eines jeden Leſers, ſeine in Frage kommenden Angehörigen
auf dieſe Beſtimmungen aufmerkſam zu machen, da dieſe ſich meiſt

nicht hineinzufinden vermögen.

RätſelEcke
Magiſches Kreuzworträtſel.

a

S

9

e S

4

E. 4
Das Rätſel beſteht aus 13 magiſchen Quadraten, in denen die

Wörter wagerecht und ſenkrecht gleich lauten. In Feldern mit zwei
Ziffern bedeutet die links oben ſtehende die wagerechte und die
rechts unten ſtehende die ſenkrechte Bezeichnung.

Die Wörter haben von links nach rechts und von oben nach
unten folgende Bedeutung:

1. Hauseingang, 2. Steinkohlenprodukt, 3. Schlange, 4. Gedicht
art, 5. Vogel, 6. Lurch, 7. Wild, 8. Bekleidungsſtück, 9 Schwung,
10. Schauſpiel von Jbſen, 11. Behörde, 12. Deutſcher Fluß, 13.
Fluß in Oberitalien, 14. Muſikaliſches Bühnenwerk, 15. Tau, 16.
Frucht, 17. Eingang, 18. Baum, 16. Schauſpiel von Hauptmann,
20. Kriegsgott, 21. Fürſtentitel einer Habsburg-Linie, 22. Baum,
23. Stadt in Frankreich, 24. Begräbnisutenſil, 25. Frauenname,
26. Aſiatiſche Wüſte, 27. Gefäß, 28. Alte ſpaniſche Münze, 29. Spa
niſcher Herzog, 30. Gewürz, 31. Schmale Ueberführung, 32. Land
wirtſchaftsgerät, 33. Engliſcher Adelstitel, 34. Verpackungsgewicht,
35. Ehemalige franzöſiſche Grafſchaft, 36. Nord amerikaniſche Stadt,
37. Griechiſcher Gott, 38. Bibliſcher Frauenname, 39. Blutgefäß, 40.
Schmuckſtück, 41. Beſucher, 42. Niederſchlag, 43. Naturerſcheinung,
44. Ureinwohner Mexikos, 45. Fiſch, 46. Teil des Baumes, 47. So
viel wie gleich, 48. Stadt an der Donau.

Leiterrätſel.

AlA
I I Japaniſche Stadt,

Mauriſcher Feldherr,
Freudenausbruch,
Frauenname,
Operetteskomponiſt.

I

o

s 87

So de El

Die erſte Senkrechte bezeichnet einen ruſſiſchen Dichter, die zweite
einen Roman von dieſem.

Die wandernden Buchſtaben

r

A

Muſikſtück,

Argernis,
Kreislinie,
Stimmlage,
Schwimmvogel.

A

Die Buchſtaben: A, A, D, D, E, E, E, E, J, J, L L, P, S,
S, S, T, T, T, T, ſind ſo an die Stelle der Punkte zu ſetzen, daß
ſich Wörter der nebenſtehenden Bedeutung ergeben.

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworkrätſel.

e S
I 2

r Z

viſitenkartenrätfel.

Privatſekretärin.

Möbelfabrikant.

e

ich hin jetzt glücklich,
weil ich mich von früh bis spät meinem
Mann und meinen Kindern widmen kann
„Und Ihr Haushalt?“ Er ist vollständig
auf der Höhe, aber ich spare heute viel
Zeit, weil jch im Haushalt und in der
Küche nur Gas rerwende.



Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Morgen früh 15 Uhr an der Ecke Fürſtenhof,

Abmarſch zur Morgenfeier. Mitkags 62 Uhr verſammeln wir uns
am Halberſtädter Tageblatt, Domplatz. Abends 8 Uhr, im großen
Stadtparkſaal.

Halberſtadtk. Am Montag hält unſer Genoſſe Molkenbuhr
im Marie-Hauptmannſtift einen Vortrag über die Revolution
in Ching. Dazu muß jeder erſcheinen.

Wehrſtedt. Alle Jugendgenoſſen und genoſſinnen beteiligen ſich
reſtlos am 1. Mat an dem Ausflug der SPD. nach der Molken
mühle. Abmarſch 9 Uhr morgens vom Raekeſchen Lokale.

Wernigerode a. H. Zum Umzug am 1. Mäi treffen ſich ſämtliche
Jugendgenoſſinnen und Genoſſen um 1 Uhr im Gewerkſchaftshaus
„Monopol“. Auch Schulentlaſſene können ſich anſchließen. Das
Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht.

Sport.
Arbeiter Radfahter Verein Solidarität. Heute abend treffen ſich

ſämtliche in Frage kommenden Mannſchaften ſowie Interefſenten,
welche mit nach Ströbeck fahren wollen, um 18 Uhr am Torteich.
Abfahrt pünktlich 158 Uhr. Wir bitten um rege Beteiligung.
Ferner bitten wir ſämtliche Sportgenoſſen, an dem Mai Umzug
morgen teilzunehmen, ſowie an der Maifeier abends im Stadtpark.
Die Sportgenoſſen, welche mitwirken, müſſen ebenfalls pünktlich
zur Stelle ſein.

Freie Sportvereinigung 1895. Wernigerode. Die zum Sonntag,
den 1. Mai, angeſetzten Serienſpiele fällen aus. Alle Mitglieder
nehmen an dem Maifeſt-Umzuge teil. Turnerinnen und Jugendliche,
die keiner Gewerkſchaft angehören, können ſich zwanglos in den Zug
einreihen. Die Fahne (ohne Begleiter) muß zur Stelle ſein.

Filmſchau.
Ben Hur.

Die Zeit der MaſſenMonſtreFilme iſt eigentlich vorüher. Wir
ßaben uns dieſe Prunkſtücke und reinen Ausſtattungsfilme gründ-
lich ſatt geſehen, ſo daß man längſt ſchon wieder den reinen Spiel
füm und das Kammerſpiel bevorzugt. Aber hier iſt wohl der Gip
fel dieſer Ausſtattungsſtücke erreicht worden. Was hier an Menſchen

und Material aufgeboten worden iſt, das hat wohl kein zweiter
Film nachzuweiſen. Dieſen Clou haben natürlich die Amerikaner
erreicht, und man kann ihnen neidlos dieſen Ruhm überlaſſen. Ein
Maſſenfilm, ein Schauſtück im buchſtäblichen Sinne iſt hier entſtan
deg, das im Film wohl kaum ſeinesgleichen hat. Man muß Zahlen
anführen, wenn man das veranſchaulichen will. 150 000 Menſchen
arbeiteten an dieſem Schauſtück mit, 100 000 allein an dem berühm
ten Wagenrennen. Vier Millionen Dollar koſtete der Film. Drei
Jahre lang wurde gearbeitet, um dieſen Bildſtreifen herzuſtellen.
14 Millionen Einzelbilder wurden aufgenommen, 160 000 Meter
Stoffbahnen wurden in Berlin für 8000 Spezialkoſtüme verarbei-
tet uſw. uſw. Dieſe Zahlen zeigen, welche Materialanhäufung die
ſer Film aufweiſt. Er iſt nach dem ſehr bekannten Roman von
Lew Wallhace gedreht und ſtellt die Geſchichte des jungen jüdiſchen
Fürſten Juda Ben Hur dar, der römiſcher Galeerenſklave wird,

dann, von dem römiſchen Feldherrn Arrius adoptiert, aus Rom
nach ſeiner Heimat zurückkehrt und dort nun ein Heer für den
neuen König der Juden, Chriſtus, aufſtellt, dann aber die Waffen
wegwirft und Anhänger des Gekreuzigten wird. Ein Prachtge
mälde rollt ſich vor dem Zuſchauer ab. Die Bilder ſind zum Teil
koloriert, wirken aber darum gerade ſehr oft kitſchig. Der Haupt
darſteller Ramon Novarro iſt ein ſchöner Mann, dem verſtorbenen
Rudolph Valentino vergleichbar. Jhm ſteht die hübſche May Mec
Avoy zur Seite, die Lubitſch für den Film entdeckte. Große Maſ-
ſenſzenen rollen ſich ab, ohne das aber etwa dieſe Maſſenregie
Neues oder Eigenartiges brächte. Die beiden Prunkſtücke des Films
ſind die Seeſchlacht und das Wagenrennen. Bei der Seeſchlacht
bewundert man die ungeheure Verſchwendung von Material. Ein
zigartig iſt in der ganzen Filmproduktion aber das Wagenrennen.
Dieſe große Szene, die mit 42 Kameras von allen Seiten, von
unten vom Boden wie von oben aus der Höhe aufgenommen
wurde, hat eine ungeheure Spannung und eine faſt feſſelloſe Reali
tät. Hier iſt in der Tat eine ganz große Filmſzene gelungen, ein
Bild, das die Wirklichkeit nicht zu bieten vermag. Und um dieſer
Szene willen hat dieſer Film, der ſonſt dem Sentimentalitäts- und
Senſationsbedürfnis des Amerikaners ganz angepaßt iſt und dazu
noch eine oberflächliche und darum mitunter peinliche Religioſität
zeigt, Wert und Geltung. Der Film läuft dieſe Woche im Licht
ſchauſpielhaus.

Standesamt Halberſtadt
Stetbefälle vom 209. April bis 28. April 1927.

Ehefrau des Arbeiters Otto Bode,
Langenſtein, 32 J. Arbeiter Hermann Rößling, 54 J. Studien
direktor a. D. Dr. phil. Ernſt Waſſerzieher, 66 J. Ww. Marie
Oppermann geb. Hirſchfeld aus Wegeleben, 73 J. Ww. Sofie Ri
barczik, geb. Kobalka 89 J. Ehefrau des Handſchuhmachers Karl
Schmidt, Marie geb. Luci, 61 J. Hubert Chriſtiani aus Heders
leben, 3 J. Werner Hentrich, 2 Tg. Geſchirrführer Otto Krauſe aus
Harsleben, 33 J. Jda Hildebrandt, 71 J. Schuldirektor Kurt Frän-
zel, 63 Jahr.

Martha geb. Hamann aus

„Der Sturm“, Schauſpiel von Shakeſpeare.

9 Die luſtigen Weiber von Windſor, Oper
Hamburg. 8
Langenberg.

Nikolai (Köln).
vor

Monkag, den 2. Mai.

Berlin. 8 Uebertragung von Stuttgart, Arxien- und Lieder
Abend: Mattia Battiſtini.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Stuttgart.

Leipzig. 8 Uebertragung von Stuttgart.
T Hamburg. 8 Uebertragung von Stuttgart.

Langenberg. 8 Uebertragung von Stuttgart.

Amtliche Wetternachrichten.

Dev Sh

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnlag, den 1. Mai.
Berlin. 9 Morgenfeier, 11——12,30 Maikonzert, 1.10 Die Stunde

der Lebenden (Muſik), 3.30 Märchen, 4.350——-6 Nachmittagskonzert
der Kapelle Gebr. Steiner, 8.30 „Die erſte Walpurgisnacht“, Bal
lade von Goethe, Muſik von Mendels und Bartholdy, 9.20 Klaſſiſche
Liebesbriefe.

Königswuſterhauſen.
Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 8.30—9 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 11—11.30 Vor-
trag über die neueſten Fortſchritte in Phyſik und Technik, 11.30-—12
Vortrag über Menſch und Spiel, 12——1 Muſikaliſche Stunde (Kam
mermuſik) 3——6 Uhr Uebertragung des Fußballendſpiels um die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft vom Wacker-Stadion, 7—7.30 Vortrag
über Leben, Altern und Tod, 7.30——8 Vortrag über Frieden und
Völkerbund, 8.15 Chorkonzert der Leipziger Arbeitergeſangvereine
(Leitung Barnet Licht), 10 30-12.30 Tanzmuſik.

Von 9 Uhr morgens bis 12.30 nachts

Amtliche Wekternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliche Witkerung bis 1. Mai 1927 abends.
Das nordöſtliche Tief hat noch immer nicht den Einfluß auf un

ſere Wetterlage verloren. Es iſt jetzt durch eine Rinne tiefen Drucks,
die ſich über Deutſchland hinzieht, mit dem Tief über Frankreich
in Verbindung getreten. Wir befinden uns jetzt auf der Weſtſeite
der Rinne, ſo daß noch immer zeitweiſe leichter Regen fällt. Ba
rometeranſtieg im Weſten läßt auf das Vordringen eines kleinen
Hochdruckkeiles vom Kanal her ſchließen, ſo daß mit Aufheiterung
und einer Abnahme der Niederſchläge zu rechnen iſt.

Ausſichten Bei weſtlichen Winden wolkig und mild, nur
noch vereinzelt geringer Regen.
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n den wwaklsden des VI Jahrhunderts war es üblich die geschrittenen

Blätter verschiedener Herkunft nach den Wänschen des Käufers zu mischen;
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Bei det Agarette derer zeit Hat der Gabr Rat die Aufgae der
Auswahl und des Atischens übernommen ein Ziel

l ist es, diejenige Aischung zusammenzustellen, die
dem 9eschmack denkbar vielerKaucher möglichst
nahe Kommt. Das Auftauchen und Verschwinden
neuerd/larken ist weiter nichts, als das veriustreiche
Jasten nach der Lösung dieser schwierigen Aufgabe

Mtber die OVERSTVIZ sind sich die Kaucher seit Jahren eirug
sie wird von allen Orient-2igaretten am meisten ge
raucht, sodass wir keine Veranlassung haben, kost
spielige Versuche mit neuen Marken anzustellen

Auch diese tspatnis, die ucht geringist, konmt dem9abak unserer

zugute, sodass die schon bewährte Zigarette im
Laufe der Zeit noch edler wurde und immer men

Freunde gewonnen hat.

n unserm Verlag erehien geben das BDCH VOoH T n RokGde
Das Werk ist zum Preise von f. 6- durch den Buchhandel zubeziehen

jeder Raucher hatte eine eigene Zusammenstellung, die seinem per

i Aur er e lesönlichen Geschmack entsprach
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Halberſädter Muſftfet ſ.ne Jazzbandkavelle!Pernann dere der S. P. D. in Halberſtadt
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Förderer: Die ſtädtiſchen Körperſchaften

Ruhbergs

Feſtfolge:

Sonnabend, 30. Abpril,

Geſellſchaftshaus und Frauen in der Wilhelmſtraße zum

Sonntag ab 5 Ubrß Maiumzug
d. h. Eröffnung der muſilgeſchichtlichen Ausſtellung

S (Handichriften, Drucke, Bilder) im Muſeum (Domplatz)

Groß. Mulentanz durch die Stadt Die Demonſtration wird beendet auf dem

abends ubr: Ahendgeſang im Kreuzgang d. Liebſrauenlirche

Erſtkiaige Ae bande Homplatz durch eine

Halberſtädter Volkschor. Eintritt frei.

e

Sonntag, den 1. Mai, nachm. 2 Ahr verſammeln ſich alle
Parteigenoſſen, Gewerkſchaftler, Hand und Kopfarbeiter, Männer

apelle.Geſellſchafts- Feſtverſammlung.
Garderobe d a nd r veiden Hat des
Frack, Smoking,

Doppelgaſtſpiel:
Kammerſänger Dr. Oskar BolzBerlin) als Floreſtan.
Fräu Klara Kleppe Braunſchweig als Leonvore.

zu Sprechappagraten mit
Einſetzen von Mk. 3. an.

Gallai,
Ahrmacher und Juwelier,
Kühlingerſtraße 35.

Was Sie schon
lange suchten!

Burkardt

S Leitung: Mittelſchullehrer Walter Hermes. Gebrock verleiht S Prograabends 8 Uhr. Kirchenmuſik von Michael Praetorius S umdomlonzert e ehren elimehſter des Biſchofs Kriwett, oheweg e

S deinr uliu iS Domorganiſt Johannes Korb Was habe ich S 8 ten TS Halberſtädter Kantatenchor 1927 zu erwarten? I. Hand in Hand, Marſch BlonLeitung: Studienrat Ernſt Scharfe Digt Frage gteertet 2. Schöne Galathee, Ouvertüre Suppéunntag, 1. Mai, jop Kammermuſikt (Bach, Friedrich der e „Jpnen gewiſſen S z. Singſt du für mich dein Lied SeyffertS I ubr: Morgenfeier Kohe Suane, delande nach Degeungen nen Airol W So mit der Freud Sicher
Stadtthegater: Gleims und ſeines Freundeskreiſes R. H. 2 er Fi schmidt. Berlin 814 Frauenchor des Geſangverein „SängerbundS Sophbie Schneider Halberſtadt (Sopran) S. Schenlei 4. Prol E. BordS Fuliag Meng Köln (Cembalo S. Schönleinſtraße 34. z rrog BordachS Se l erree eetht (RRegitatten Rückp erb. Anſprahe ealter Henneberg Halberſta egitation Frühlingskinder,Frauen Doppelauartett Uhren Frühlingskinder. Walger. e WaldteuferS a 7. Plaſtiſche Bilder, geſtellt vom Schwimmverein „WaſſerfreundeS Feurich Flügel aus dem Piano Magazin von Paul von 4. RM. an, Ketten SS Schubert, Harsleberſtraße. Singe ſowie andere 8. Gymnaſtiſche Aufführun gen.S Geſchenke in Gold und der Damenabteilung des Turnvereins „Freiheit“ vS Zum 100 jährigen Todestage Veethovens e Wer ren 9. Fantaſie a. d. Oper Troubadour Verdi

S abends 70 uhr, Feſtworſtellung des Halberſtädter Stadnhegters n e an Wert Zweiter Teil
Stadttbeater: ſdelio Oper von L. v. Beethoven (Gaſtſpiel) Sprechapparaten, 10. Muſſtan, Marſch Carl

S Ende gegen 10 Uhr: Leitung Kapellmeiſter Hanns Clemens ſchnell Se und billig. Aufführung der Arbeiter Kinderfreunde, Döltz

S edern (Staatsoper

14. Hochzeit der Winde, Walzer HallFeſtaufführung des Halberftädter Muſikvereins:
ArbeiterRadfahrer Verein

Missa solemnls von von Beethoven

Flſe Helling Roſenthal (Sopran)

Montag, 2. Mari,
abends 7 Uhr,
Stadtpark,
(großer Sagal):

nde 9 Uhr:

15. Humoriſtiſcher RadfahrAkt

16. Humor, Rezitationen E. Bordach
17. Ein Vöglein ſang im Lindenbaum, Paraphraſe Eberle
18. Stützhantel Schüler und Schülerinnendes Arb. Turnverein „Freiheit“

Martha Adam (Alt)
Kobert Bröll Tenor)Dr. Wolffgang Zeunner Roſentbal San PferdchenſpielS2

eder Södermann

S

J

S
S
S 11. Zum 1. Mai!
S 12. Bunte Tänze Sojzialiſtiſche Arbeiter-Jugend

18. Feſtge ſang UthmannZieh mit AngererS Männerchor des Geſangverein „Sängerbund“

S

S
S

Halberſtädter Muſikverein und M s 19. Burleske, Charakterſtück2 I hnie artanter Orcheſter Hartgrieß Nudely 20. Potpourri a. d. Operette „Der Zigeunerbaron“

iſt H. Gericke e ihen et ver denn eSchnittnudeln Während der Dauer des Programms eEintrittspreiſe: Pfund 55 Pfg. ſind im kleinen Stadtparkſaale Tanz Beluſtigungen!
Dauerkarten für alle Veranſtaltungen: Wagens Saalöffnung 7 Uhr Ende gegen 1 Uhr Anfang 8 Uhr

I. Plätze 1000 Mk, 2. Plätze 8.00 Mk 3 Plätze 6.00 M. Macer an Pfg. Die Feſtabgeichen ſind erhältlich für 25 Pfg. und berechtigen zum
2 Einzelkarten: Pfund 55 Pf. Eintritt in die AbendVeranſtaltung im großen Saale des Stadtpark.

e Momkonzert: 200 Mk. bis 050 Mk.d Hiorgenfeier und Zidello: 680 Mt. bis 050 Mr. Asmusson Wenz),
H. d. Richthause 6.d Nissa sol. im Stadtpark: 3.00 Mk. bis 100 Mk.

e) Feſtbuch mit Programm 100 Mk. Einzelprogramm 20 Pfg.
Auskunft und Kartenverkauf: Muſikalienhandlung W. Kreb s, Breiteweg 68,

Aſc der Cewernuen

e. t

Verkehrsbüro Rummert, Fiſchmarkt. Keellſte und bvilligſte
Buchhandlung R. Schönherr, Zwicken 1. Beſtellungen ſofort erbeten. e e

Gans ger. m. v. Daunen, S

S dopp ger. Pfd. 250 Mk., ITtItItèIITD1—ereTDDTITüDéç»é=DRIID Iv x e e iar iWWWcCCCCCCCR I RLPRRAZ Ehe zu Muffeſer n Vllh erſtadt
z r h s Daun. 6.50, Ia 7.50 Mk.er ger Fed. in Dauten

J 1 G v e maJ .29, a B. 9 Ia Volld. 875 u. 10 Mk. Fü ve S e 2 9 teele, ſtauofreie Ware Arbeiter! An eſtellte!Jeden Sonntag und üttwoeh t. xK 75 t K. t nehme Was n ein auf Jn dieſem Jahre fällt der erſte Mai in eine Zeit, inUns er onzer r v e der es notwendiger iſt als je, für die Forderungen einzuudo eliſch, treten, für die die Arbeiter aller Länder ſeit Jahrzehnten
Anfang 3 Uhr. Bintritt frel, Neutrebbin 10o5Oderbr. an dieſem Tage demonſtrieren.

Sanſemäſtere Weltenfriede und Völkerverſtändigung, Ausbau des
Metallbe Arbeiterſchutzes, insbeſondere die geſetzliche Feſtlegung deso0 Metal betten Achtſtundentages, das ſind die Punkte, für die wir am
günſt. an Priv. Kat 3134 fr erſten Mai ſtets unſere Stimme erhoben haben.

II b EVSEEeFSeIS en Eleenmödelfadris Subl Thür Auch in dieſem Jahre werden die Werktätigen in
72 egen unſerer Stadt dafür eintreten. Die Kartelldelegierten habenen r Se waldeen darum in der letzten Sitzung des Ortsausſchuſſes beſchloſſen,

n r keine Zerſplitterung zu betreiben.
u r s e t Rats-Avotheke. Die Sozialdemokratiſche Partei hat die freien

Gewerkſchaften zur Maifeier eingeladen. Mit übergroßer
THEATEBR- T KRAETAE Mehrheit wurde der Beſchluß gefaßt, geſchloſſen an der

beſeitigt man in ca. 3 TagRegelmabige P d Fracht- man gr. mit Leupin COreme. Maifeier der S. P. D. teilzunehmen.
e e Aber- Lateenee Die Tawerkicbalten An wez da n e degameriſa Adamerißa,Ostosien, Drog. Böſche, Breiteweg. ihren Fahnen im Gewerkſchaftshaus. Von dort Abmarſch

Australien und Afrika Wehrſtedt Guſthof Stadt Hamburg e um 12, Uhr nach der Wilhelmſtraße
Hente Sonntag: Arbeitsbrüder! Betrachtet die Zeichen der Zeit. Steht

Vergaögunge- und Erholungsreisen, h K Spirituosen feſt zuſammen zur Wahrung eurer Jntereſſen.wie Ejord- und Polorfakrten/ Beisen T a n 5 7 r a n s ch e n. in bekannt nur t. Qual. Sozialdemokratiſche Partei und Gewerkſchaftskartell

um die Welt, Westindten-Retzen n e i en r feiert zuſammen. Und das muß am erſten Mai zumIntererremen halten Augbanſte BI III S reid, 380 I. n 2 Ausdruck kommen in der Beteiligung an dem Aufmarſch
und Prospelte Lostenlos durch die S S t c r x W a rt el (nur u h Mal der Arbeiterſzaſt

e i m S Weinbrand- V iit,Hamburg Amerika Linie S Jeden Sonntax r e v Mbeiter! Angeſtellte! Demonſtriert III J. M
Hadern n A. SERDA M s S Kün stler-Kon zert e e e Es handelt ſich um die Vertretung hoher Jdeale und

die Vertret len größe S Ankang i Vhr Hintritt Fret: ſam ham Forzeh. 40.489 praktiſcher Ziele
ie Vertretungen an allen gröberen S nkang 3Z w n e Liter Mk, 3.50 4 00 4.50,Plätzen des In und Auslandes. T 7. Unr d Tee Der Vorſtand des A. D. G. B.
Vertretung in Halberstaudt: S G Il r it b 11 S v m un Ortsausſchuß Halberſtadt. 4

Johannes Schaefer Gesellschansball e ange J. A. Paul Wille.S NB. Jeden Dienstag Tanz- Abend. S H. A. Leßmann

Heinrich Juliusstr. 10 e m. in F Haiberstadt S S ennd Wenn ne Westendorf46 Ferro e




	Harzer Volksstimme
	2.Jahrgang.
	Monat
	Tag
	Nr. 101.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







